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Hierzu zwei Beilagen.

TagssrunÄsehau.
Zum Empfange des deutschen Kaiserpaares in

England werden sich der Prinz von Wales und der Herzog
von Connaught nach Portsmouth begeben . Von dort erfolgt die
direkte Abreise nach Windsor. Der Besuch in Holland wird
voraussichtlich zwischen dem 18 . und 20 . November auf der Rück¬
reise von England stattfinden.

Das Denkmal für Rudolf v. Bennigsen in Han¬
nover wurde gestern unter starker Beteiligung seitens der
nationalliberalen Partei enthüllt . An der Feier nahmen auch
Vertreter des Oberpräsidenten und des Regierungspräsidenten,
sowie die Familie v. Bennigsen teil. Der Reichskanzler Fürst
o . Bülo, w hatte ein Telegramm gesandt , in dem er Bennig¬
sen als großen Deutschen und als Vorbild für die heutige Zeit
bezeichnete . Buerklin (Karlsruhes hielt die Festrede, in der er
ein Lebensbild Bennigsens gab.

Nahezu 900 Delegierte haben sich bisher zum national¬
liberalen Parteitag in Wiesbaden angemeldet.

Von anarchistischer Seite wird jetzt in Deutschland
eine lebhafte antimilitärische Agitation in Szene gesetzt.*

Der den Staatssekretär Dernburg auf seiner Reise be¬
gleitende Kommerzienrat Otto hat in der Gegend von Kilossa
ungefähr 200000 Hektar Land belegt, auf dem vorzugsweise
Baumwolle gebaut werden soll . Er geht mit dem Plane
um, 100—ISO Ackerbauer und Spinnerciarbeiterfamilien dort
anzusiedeln.

Der Generalstreik im Berliner Töpferge¬
werbe ist gestern ausgebrochen. Die Töpfermeister wollen für
alle Meister, welche die Forderungen der Gesellen bewilligen, die
Generalsperre einführen.

*
Der türkische Großvezier drohte in einer Unter¬

redung Bulgarien offen mit Krieg, wenn es dabei be¬
harren sollte , den Mazedoniern Autonomie zu verschaffen.

Das persische Parlament beschloß auf die Nachricht,
Saß die Türken angewiesen seien , weiter vorzurücken , ein
Heer an die Grenze zu senden , und bewilligte zu diesem Zwecke
eine Million Franks.

*

Von Casablanca unternahmen zwei französische Rekog¬
noszierungsabteilungen Märsche nach Taddert und nach Sidi
Brahim , ohne auf einen Bewaffneten zu stoßen . — In Rabat
machten große Festlichkeiten , die der Sultan Abdul Asis anläß¬
lich der Vermählung seiner zwölfjährigen Tochter mit einem
angesehenenKaid gab, auf die Bevölkerung einen ausgezeichneten
Eindruck.

Zwischen General Drude und dem spanischen Befehls¬
haber in Casablanca ist es wegen Ausübung der Polizeigewalt
zu einem offenen Konflikt gekommen.

*
Präsident Rooesevelt hielt eine Rede, in der er für die

Vermehrung der Flotte eintrat und sagte , daß man in
Zukunft den Modus , den Aufenthalt der Schlachtschiffflotte zwi¬
schen dem Stillen bezw . Atlantischen Ozean wechseln zu lassen,
beibehalten werde. Er befürwortete eine Politik des Friedens.*

Auf Anregung Japans beabsichtigt England, die im
Fahre 1904 ausgegebene Marinestation in Esquimault an der
Pacificküstevon Kanada wieder als Flottenstützpunkteinzurichtcn.*

In Texas wurden 150 Bergleute infolge eines Berg¬
rutsches in einem Bergwerk eingeschlossen.

vir konfessionelle Spaltung
unci äer evangelische vuriü.

In der zu Worms tagenden Versammlung des Ev.
Bundes ergriff der Präses , Landtagsabg . D . Hacken¬de r g -- Hottenbach das Wort zum Hauptvortrag über das
Thema „Die konfessionelle Spaltung und der evange¬lische Bund ".

Der Redner führte aus:
Voll freudiger Erwartung schlugen einst in leiden¬

schaftlich erregter Zeit die Herzen der Deutschen dem
jungen Kaiser Karl V. entgegen — wenn dieser Kaisersich mit dem Wittenberger Mönch verband , der so geistes-ö ^ vstltrg „an kaiserliche Majestät und an den christlichenAdel deutscher Nation " den Notschrei „von des geistlichen" bk- Besserung " hatte ergehen lassen — wenn er die
,-I- s" ssknherrschaft brach und dem Evangelium freie Bahnschuf — ja , dann kam die werte deutsche Nation zu Ehren,dann hatte man das einige , starke , romfreie Reich. Aberder Traum zerrann , der spanische Burgunder hatte kein

Verständnis ,für das tiefste Anliegen der deutschen Nation.
Für Luther in Worms brach die schwerste Stunde an,
als man in private Verhandlungen „bescheidener , gütiger
Maße " mit ihm eintrat , als der Erzbischof von Trier
ihm ein „schönes Priorat " anbot . Luther widerstand aller
Versuchung . Selbst ein frommer Katholik , allerdings nicht
aus dem Deniflekreis , urteilte : Der christliche Sachse habe
sich in Worms der Unsterblichkeit , des Dankes deutscher
Nation und abendländischer Christenheit wert gemacht.
Freilich kam es damit zur konfessionellen Spal¬
tung. Aber bloße dogmatische Meinungsverschiedenheit
ist sie nicht — sie ist der Gegensatz eines alten und neuen
Glaubens , der Widerstreit des Romanismus und Germa¬
nismus , ist der Kampf einer alten , aus fremdem Volks¬
geist erwachsenen , mit einer neuen , im eigenen Volkstum
wurzelnden Kultur . Gegeneinander stehen im Kampf : un¬
bedingte Unterordnung gegen prüfende Selbstbestimmung,
blinder Gehorsam gegen gewissenhaftes Zweifeln , ziel¬
bewußte Energie gegen mangelhafte Disziplin , Drang zur
Einheit gegen Streben nach Separation . Es hat mancher¬
lei Ausgleichungen im Laufe der Zeit gegeben , aber im
letzten blieb uns doch alles das versagt , was ein Volks¬
tum stark -macht, großes , gemeinsames Wollen ! In
großen Stunden , 1813, 1870, ward der Gegensatz ver¬
gessen. Schulter an Schulter standen damals die Brüder
vom deutschen Hause , katholische und evangelische , und
schützten den deutschen Rhein ; als sie aber heimkehrten,
empfing sie im neuen Reichshaus der alte böse Kobold
der konfessionellen Zwietracht . Wo ist der mächtige Gei¬
sterbanner , der ihn unschädlich macht ? Die Versuche der
Heilung sind alt . Wir denken an Melanchton , Butzer,
Johann Sturm , Kalixt und Leibniz . Auch auf katholischer
Seite hat man damals mit regem -Eifer Sorge getragen,
daß die Schranken nicht unnötig versteift wurden.
Seit den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts
aber sind die Friedensstimmen dort immer seltener
geworden . Heute wirken die Massowschen „Friedens-
blatter " für den Vereinigungsgedanken , indem sie
zum Gebet ( !) für die Wiedervereinigung
auffordern . Nicht solche Friedensblätter gibt es bei uns,
aber starke Friedensstimmung . Harnacks Friedensrede und
von der „steilen Höhe, wo Fürsten stehn"

, die MÜnstersche
Kaiserrede , das sind der Beweise genug , daß sich 'bei den Be¬
sten die Stimmen für den kirchlichen Frieden mehren . Den¬
noch kann die Frage nicht umgangen werden , ob gerade un¬
sere augenblicklichen Verhältnisse 'den Höhepunkt darstellen,
von dem aus sich besonders gute Friedensaussichten
eröffnen . Gewiß hat Harnack Recht, eine innere Annähe¬
rung der Konfessionen hat sich im stillen vollzogen . Und an
der Spitze des deutschen Episkopats stehen ohne Zweifel
Männer , denen es um ein friedliches Beieinanderwohnen der
Konfessionen zu tun ist. Wir gedenken des Grußes Erz¬
bischofs Albert in Bamberg an die dortige jubilierende evan¬
gelische Gemeinde , an Kopps Rede bei der Weihung der
Berliner Bonifaziuskirche . Aber die Schluchten und Nie¬
derungen des Alltagslebens bestehen daneben fort ; die Bi¬
schöfe sind nach oben gebunden und nach unten vielfach ein¬
flußlos . Die ultramontane Presse ist selten auf den Kam¬
merton ,der Bischöfe gestimmt , und die Pfarrgeist-
lichen und Kapläne , die doch die M a s s e n i n d e r
Handhaben und beeinflussen, tragen mit sel¬
tenen rühmlichen Ausnahmen wenig zur Pflege gegenseitiger
Duldung , Liebe und Eintracht bei . (Allgemeine Zustim¬
mung . ) Bei allem Wohlmeinen bleibt es für uns eine un¬
vollziehbare Vorstellung , uns die in den Priesterseminaren
in jesuitischem Geiste erzogene , geflissentlich allen evangeli¬
schen Umfang meidende und die in Brüderschaften konfessio¬
nell gedrillten Männer mit dem Zentrumswahlzettel aus¬
stattende Geistlichkeit für uns betend zu denken, „betend für
die geistige Einheit Deutschlands "

, wie es ein Bischofswort
aus jüngster Zeit fordert . Also stellt sich die Zeitlage nicht
günstig dar , wie man hier und da meint ! Der Katholizis¬
mus ist in rückschrittlicher Bewegung begriffen . Man ver¬
gleiche nur die heutige Enge mit der Weitherzigkeit , der
Wahrhaftigkeit , dem Freimut , in dem man sich innerhalb
der katholischen Kirche noch vor zwei Menschenaltern äußern
durfte ! Es ist ein greller Gegensatz zwischen der damaligen
vorurteilsloseren Zeit und dem Heute , wo man alle Beruss-
stände und Lebensalter in strengkonfessionelle Vereinigun¬
gen sammelt , wo man selbst die Friedhöfe vor einer evan¬
gelischen Leiche sperrt . Heute „ heischt die Stunde " nach
einem allersüngsten Aufsatz der jesuitischen Stimmen von
Maria Laach, daß man sich ganz und fest auf den Boden der
Kirche stelle, weil — man höre und staune — der Kampf
seit den Tagen eines Dezius und Diokletian nie ein so all¬
gemeiner und erbitterter gewesen sein soll wie heute!

Aber selbst ein Mercle behauptet , wir , der evange¬
lische Bund , hätten dafür gesorgt , daß die Spaltung der
Nation aufrecht erhalten blieb ! Ist das so ? In einer Not¬
stunde zur Abwehr geboren , hat der Bund der allgemeinen
Entwicklung unseres öffentlichen Lebens seinen Tribut
zahlen müssen. Er mußte im Staube des Alltags
streiten gegen politische Anmaßung und politische Verblen¬
dung , wider die Gleichgültigkeit im eigenen Lager und

Wider die Schleichgänge eines mächtigen ^
und großartig

organisierten Angreifers . Gewiß hat dieser Krieg bei uns
einzelne Verfehlungen mit sich gebracht, aber wie groß und
wie viele waren die Reizungen , die der deutsche Prote¬
stantismus erfuhr bis auf den letzten päpstlichen Katechis¬
mus . Darum bei allen Versäumnissen im einzelnen trägt
der Bund nach wie vor ein reines Wappen und christlich
und patriotisch ist unser Feldgeschrei . Der Bund will die
evangelischen Interessen wahren , er will „allen Bestre¬
bungen wahrer Katholizität und christlicher Freiheit im
Schoße der katholischen Kirche die Hand reichen, er will
gegenüber Materialismus und Jndisferentismus das evan¬
gelische Gemeindebewußtsein stärken , gegenüber dem Par-
tieitreiben der : innerkirchlichen Frieden pflegen . Das ist
eine wahrhaft religöse Aufgabe und ein wirkliches Frie¬
densprogramm ! Möge der bergeversetzende Glaube unseres
Heimgegangenen Grasen Wintzingerode auf uns übergehen,
damit wir an dem endlichen Siege der Friedens - und Frei¬
heitsgedanken nimmer zweifeln ! Freilich — das sei unum¬
wunden mit Harnack und Fürstbischofs Kopp bekannt —
für eine auf dem Boden der Wirklichkeit sich vollziehende
geschichtliche Betrachtung kann es sich' schlechterdings , nicht
um Wiedervereinigung der Konfessionen handeln , sondern
nur um einen Modus vivendi , um die Erfüllung der not¬
wendigen Bedingungen für ein friedliches Beieinander¬
leben . Kürzlich hat der Göttinger Pros . D . Dr . Tschackert
ein Buch über diese Frage geschrieben. So leicht aber , wie
es hier gefunden wird , ist der Modus vivendi in der harten
Welt der Tatsachen nicht ,zu finden . Tschackert scheidet
Papst , Jesuitenorden , Zentrum aus der Erörterung aus.
Und zlvar , weil der Papst in Rom residiere , also uns in
Deutschland nichts angehe ! Der Jesuitenorden aber sei uns
bekannt , wir könnten uns also schützen ! Das Zentrum seinur eine kleine politische Welt für sich und
keineswegs die Vertretung der katholischen Kirche in
Deutschland . Für solche Auffassung haben wir aller¬
dings kein Verständnis . (Allgemeine Zustimmung .) Aber
wie ist der Modus vivendi zu finden ? Nun , es gilt , den
Christenstand überall wichtiger zu machen als den Konfes¬
sionsstand ! So meinte es auch der Kaiser in Münster . Wir
hüten uns , unfern katholischen Volksgenossen oder gar der
katholischen Kirche in unserm Vaterlande Bitten , Vorschläge,
Mahnungen vorzutragen , aber wir suchen mit Sehnsucht die
Gemeinschaft aller , die wie wir das Christliche pflegen und
stärken wollen unter einem verschiedenen christlichen Ge¬
wände . Dem neuesten Bannstrahl Roms , Syllabus und
Enzyklika gegenüber entsteht auch uns eine Fülle sorgender
Fragen . Werden die Fakultäten schweigen, werden die Re¬
gierungen sich den Eingriff in die wissenschaftliche Lehrfrei¬heit gefallen lassen ? Und im besonderen zwingt der neueste
Vorstoß des Ultramontanismus nicht alles Volk zu reli¬
giöser Selbstbesinnung ? Darum gilt für uns in dieser ern¬
sten Stunde , das Eigene zu bauen , das Gemein¬
fam e zu Pflegen , das T r e n n e'n d e zurückzustellen ! Fest¬halten wollen wir am Eigenen , das das Papsttum verfolgtund verdammt ! Mit allem Eifer wollen wir die Schutthügeldes Mißverständnisses zwischen den Konfessionen Wegräu¬men ! Und wollen uns hüten vor unnötigem Streit ! Neben
dieser evangelischen Pflicht aber bleibt unser pro¬
testantische Ausgabe bestehen ! Der Kampf ist der
Durchgangspunkt zum Frieden , das lehrt die Geschichte unddas Evangelium . Zusammengeschlossen zu festem Bunde an
zwei geweihten Stätten : unter dem Kreuz des Christentunisund unter der deutschen Reichskrone , protestieren wir gegenRom . Und also bekennend und protestierend , stehen wir wie
Luther zu Worms : Wir können nicht anders ! Gott wird ' s
versehen!

Ihren Beifall gaben die Anwesenden kund , indem sie sicheinmütig von den Plätzen erhoben . Darauf wurde folgendervom Superintendenten Wächtler verlesenen
Kundgebung

zugestimmt:
„Die 20 . Generalversammlung des evangel . Bunde-

zu Worms erklärt : Ter große geschichtliche Kampf zwi¬
schen Rom und Wittenberg muß als ein Wettkampf mitden Gaben des Geistes und den Werken der Liebe geführtwerden , so daß ein friedliches Zusammenleben und Zu¬sammenwirken der römisch -katholischen und evangelischenMitbürger dadurch nicht gehindert wird . Ein Haupthemm¬nis zur Verwirklichung dieses Zieles ist der Ultramon¬tanismus , denn die politische Vorherrschaft der Zentrums-parter , die mit ihrer konfessionell -kirchlichen Waffenrü¬stung die unduldsamen Ansprüche eines ultramontanen
Katholizismus auf allen Lebensgebieten durchsetzen will,veranlaßt mit innerer Notwendigkeit die stete Störungeiner wahrhaft friedlichen Gemeindebürgerschaft aller
Volksgenossen . Wir begrüßen es darum freudig , daß imneuen Reichstage das Zentrum nicht mehr „die Achseist, um die sich alles dreht "

, und wir fordern unsere Mit¬
glieder und Gesinnungsgenossen auf , das Verständnisdafür zu Pflegen , daß nur durch die dauernde Beseitigungder klerikalen Minderheitsherrschaft im Mutterlande der
Reformation die Gewähr für eine gesunde nationale Ent¬
wicklung und einen wahren konfessionellen Frieden ge-
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geben ist . Alle Protestan ten aber bitten wir ange¬
sichts der rastlosen ultramontanen Kanrpfesrüstung , sich
init uns einmütig zusammenzuschließen , damit

'
zur Ge¬

sundung unseres nationalen Lebens unserem Vaterlande
seine wertvollsten Segensgüter erhalten bleiben , damit
neben der politischen Abwehr auch eine wirkungsvolle
Weckung und Zusammenfassung der evangelischen Lebens¬
kräfte den Ultramontanismus zur Einschränkung seiner
Herrschaftsansprüche zwingt und so die Zeit herbeigeführt
wird , wo unter der wohlabgewogenen Staatsoberhoheit
die verschiedenen Konfessionen in edler Toleranz und
wahrer Parität in unserem großen deutschen Vaterhause
einträchtig beieinander wohnen ."

Dann wurde die Hauptversammlung geschlossen.
Am Abend begaben sich die Festteilnehmer im ge¬

schlossenen Zuge zum Reformationsdenkmal , wo unter
dem erhebenden Eindruck der glänzend verlaufenen dies¬
jährigen Tagung eine würdige Schlußfeier statt-
fand.

p- IMMer» TZgeZbsneht.
Deuters Heßstz.

Die „junge" Fürsteugeneration.
Die „junge Generation " — jung , wenn man sie an dem Maß¬

stab der großen Führer von 1870/71 mißt — hat jetzt auch auf
dem badischen HerrschersitzePlatz genommen. Die Throne der
größten Bundesstaaten sind nunmehr sämtlich dieser jüngeren
Generation Überantworter. Nur in Bayern , wo nach dem Laufe
der Natur auch ein im besten Mannesalter stehender Herrscher
zur Führung der Geschäfteberufen wäre, ist dem Erbberechtigten
durch unheimliche Erkrankung die Uebernahme der Regierung
verwehrt worden, und der greise Prinzregent , dessen in den Ber¬
gen gestählte Krastgestalt, soviel verzärteltes und frühzeitig ge¬
altertes Volk der Ebene beschämt , hält hier die Wache als „des
Königreichs Bayern Verweser" . Das schwere Unglück , das geistige
Erkrankung eines Familienmitgliedes bringt , hat in der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts die bayerische , wie die badische
und preußische Königsfamilie erfahren . In Preußen war es
Friedrich Wilhelm IV -, dessen Gemüt sich umnachtete. In Ba¬
den entstand die Notwendigkeit, statt des Großherzogs Ludwig
einen Regenten einznsetzen , und sein Bruder , der soeben verstor¬
bene Großherzog Friedrich, wurde mit diesem Amte betraut . In
Bayern konnte, nachdem der unglückliche König Ludwig H ., von
dessen hochfliegenden Gedanken die bayerischen Schlösser Zeugnis
ablegen, in den Fluten des Starnberger Sees den Tod gefunden
hatte, sein Bruder Otto , die Regierung nicht antreten , und es
mußte auf die gesunde, ältere Generation , auf Prinz Luitpold,
einen Bruder Maximilians , zurückgegriffenwerden.

Die in unseren Tagen besonders erhärtete Theorie über
Vererbung der Anlagen, hat wohl in allen diesen Häusern auch
vor die anderen Familienmitglieder das Gespenst der Furcht ge¬
stellt, daß auch sie der Erkrankung zum Opfer fallen könnten.
Die Fürstenfamilien haben nach außen hin nicht viel dieses
Leides verraten , — daß sie es tief empfunden haben, darf man
sicher armehmen. Ein dem Volke geweihtes Leben der Pflicht¬
erfüllung und ein reiner , durch Mäßigung ausgezeichneterpersön¬
licher. Lebenswandel hat den Stellvertretern an der Regierung
darüber hinweggeholfen.

Mögen der jüngeren Generation die trüben Schatten des
Familienleides erspart bleiben. Und mag, ob die Sonne des
Glücks lacht oder ein schweres Verhängnis sich naht , die „junge
Fürstengeneraiion" nicht unwert des Zeitalters Wilhelms von
Preußen , Friedrichs von Baden und — wir müssen den Namen
dessen, der diesen Fürsten zur Seite gestanden hat , hier hinzn-
fügen — nicht unwert des Zeitalters Ottos von Bismarck
erscheinen!

Frankreich und der deutsche Geldmarkt.
Aus Berlin schreibt man uns:
An der Seine legt man neuerdings ein auffälliges

Interesse für die deutschen Geldverhältnisse an den Tag.
Es wird geflissentlich so dargestellt , als setze die sich ver¬
schärfende Geldknappheit Deutschlands der Notwendigkeit
aus , beim Ausland Kredit zu suchen, doch nicht nur in
Form der Begebung von Schatzanweisungen , wie sie s . Zt.
in Amerika untergebvacht wurden , sondern auch in Gestalt
fundierter Anleihen . Bei dieser Darstellung ist die po¬
litische Tendenz unverkennbar . Man will das in seiner
militärischen Kraft unerschütterliche Deutschland , finan¬
ziell diskreditieren , den Glauben erwecken, als seien die
Grundlagen der deutschen Geldwirtschaft brüchig und nicht
mehr zuverlässig . Die „ Köln . Ztg ." lehnt , Wohl als Sprach¬
rohr der Regierung , prompt die im Tone einer gewissen
Herablassung gegebene Anregung eines Pariser Blattes,
die Unterbringung einer deutschen Anleihe oder die Ein¬
führung der alteren Renten am französischen Geldmarkt
zu versuchen , mit dem Bemerken ab, Deutschland werde
auch in Zukunft in seinem Wirtschaftsleben ohne fran¬
zösische Kapitalbeteiligung auskommen , deren Vorteil sich
bei politischen Verstimmungen ins Gegenteil verkehren
würde . Dieser Standpunkt erscheint gerechtfertigt schon
durch die Tatsache , daß die Kurse der deutschen Fonds trotz
der schwierigen Geldlage eine feste Tendenz betbehalten.
Me deutsche Hochfinanz hält sich also erfreulicherweise
enger als früher an die nationale Richtlinie , und es ist
zu erwarten , daß sie auch in Zukunft den Bedürfnissen
des eigenen Landes vor denen fremder Staaten Rechnung
trägt . Sie würde damit zum mindesten der Möglichkeit
einer Maßregelung aus dem Wege gehen , wie sie der
Finanzminister in Frankreich der dortigen Bankwelt ge¬
genüber einmal androhte . Er stellte nämlich , als der
französische Rentenkurs andauernd zurückging , die Ein¬
bringung eines Gesetzes in Aussicht , durch das die Banken
und Bankiers verpflichtet werden sollten , einen sehr be¬
trächtlichen Teil ihrer Depositen in Staatsrente anzu¬
legen . Die bloße Ankündigung bewirkte , daß der Renten¬
kurs alsbald wieder anzog . Es liegt also für die Pariser
Presse kein Anlaß vor , sich Deutschland gegenüber aufs
hohe Pferd zu setzen.

Wo bleibt die Beileidskundgebung des Kaisers?
An Beileidskundgebungen anläßlich des Hinscheidens

des Großherzogs Friedrich I . von Baden werden jetzt
Telegramme des Fürsten Bülow und des Reichstags¬
präsidenten Grasen Udo zu Stolberg -Wernigerode , sowie
die hieraus ergangenen Antworten bekannt gegeben . Aus¬
fallen muß es , daß bisher zwar von einem Kondolenz¬
telegramm die Rüde war , welches der Prinzregent Luit¬
pold von Bayern an den Kaiser anläßlich des Trauerfalles
in Baden gerichtet hat , und - von der Erwiderung des Kai¬
sers hieraus , daß dagegen von ähnlichen Kundgebungen.

die zwischen dem Kaiser und dem neuen Großherzog von
Baden ausgetauscht wurden , bisher der Oesfentlichkeit
nichts mitgeteilt ist, Der Kaiser hat sich jedoch zur ei¬
gentlichen Trauerfeier am nächsten Montag in Karls¬
ruhe angemeldet , wird freilich nach den bisherigen Dis¬
positionen sofort nach deren Beendigung wieder abreisen.

„Königlich -kaiserliche Hofsozi."

Die deutschen Sozialdemokraten Oeste¬
rei chs haben am Montag zum letzten Mal nach den
großen Erfolgen bet den letzten Reichsratswahlen ihren
Parteitag abgehalten . Es kam dabei vielerlei zur Sprache.
Der interessanteste Teil der Perhandlungen war jedoch die
Erörterung der besonderen Frage über das Verhältnis
dev Sozialdemokratie zur Hofburg . Aus Wien vom 1 . Ok¬
tober wird darüber geschrieben:

Die Erörterung war durch die Tatsache angeregt wor¬
den , daß zur Berlesung der Thronre de, mit der der.
Reichsrat am 19. Juni dieses Jahres eröffnet worden ist,
die sozialdemokratischen Abgeordneten , wenn auch nicht
alle , so doch in ziemlich großer Zahl in der Hofburg,
selbstverständlich in vorgeschriebener Toilette , in Frack und-
Zylinder , erschienen waren . Die Christlichsozialen haben
es sich seither nicht entgehen lassen , ihre Gegner bei
jedem Anlässe ob dieses Besuches in der Hofburg zu ver¬
höhnen und ihnen das Spottwort „ K . K . Hossozi" an
den Hals zu werfen . In der sozialdemokratischen Partei ist
bisher ein Widerspruch gegen die Haltung ihrer Abgeord¬
neten öffentlich und laut nicht erhoben worden , aber er
bestand nichtsdestoweniger , und am Montag auf dem Par¬
teitage fand sich ein Genosse, der die Sache anschnitt und
zugleich mit der Mißbilligung über das Geschehene auch
den Wunsch! anssprach , daß in der Zukunft solche Dinge
unterlassen werden mögen . Es war von vornherein kein
Pathos und keine Schärfe im Tadel , und in derselben
gelassenen , duldsamen Tonart hielt sich auch die Recht¬
fertigung der Abgeordneten , die durch den Angriff ge¬
troffen worden waren . Da war es zunächst der Führer
der Partei , Dr . Viktor Adler, der die persönliche Seite
des Falles berührte , indem er auseinandersetzte , die
Partei hätte keinen Anlaß gehabt , bei der Eröffnung
des ersten Volksparlaments gerade gegen den Faktor im
Reiche , gegen den Kaiser , zu demonstrieren , der „zu¬
fällig " in diesem Moment dasselbe Interesse gehabt hat
wie das österreichische Proletariat , und der , wenn auch
gezwungen , sich aus den Standpunkt des gleichen Rechts
des Proletariats gestellt hat . Genosse Austerlitz meinte,
mit dem Gang in die Hofburg habe die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion ausdrücken wollen , daß sie alle Rechte
des Parlamentarismus für sich in Anspruch nehme , und
daß sie nicht gewillt sei, über sich irgendwo/irgendwie und
irgendwann zur Tagesordnung übergehen zu lassen . Ein
dritter Genosse , Arbeitet aus Bielitz , sprach die Ansicht
aus , die Kritik , die in kleinen Arbeiterkreffen an der
Sache geübt worden ist, sei eigentlich nur ein Wellenschlag
aus Deutschland herüber ; hier in Oesterreich bestünden die
Gefühle nicht , die die deutschen Genossen gegenüber ihrem
Kaiser hegen . Ein Vierter , Schuh meier, sagte in sei¬
ner urwüchsigen Art das gute Wort : „Der Kaiser kann uns
nicht kompromittieren , so wenig als wir ihn kompromittieren
können, " und ein Fünfter endlich , der sich als ein Gegner
des Erscheinens der Sozialdemokraten bei der Thronrede-
Verlesung bekannte , Abgeordneter Rieger , meinte , man
werde dadurch , daß man zur Thronrede gehe, noch kein
Monarchist , und man vergebe sich auch als Republikaner
nichts , wenn man als Mitglied eines Parlaments in einer
Monarchie einem solchen kostitutionellen Akte nicht aus-
weiche.

In so ruhiger , gemütlicher Art wurde die Sache behan¬
delt , die in Deutschland jedenfalls größte Erregung verur¬
sacht hätte.

Der König von Sachsen und Frau Tosellis Ehe.
Die Wiederverheiratung der ehemaligen Kronprin¬

zessin von Sachsen mit dem Pianisten Toselli ließ die Ver¬
mutung hervortreten , der Papst werde nun wohl auch den
Wünschen des Sachsen -Königs euigegenkommeu und die
Lösung der kirchlichen Ehe zwischen ihm und der Prinzessin
Luise von Toskana heribeffühuen . Hierzu gibt Graf
Hoensbroech eine interessante kirchenrechtliche Aufklärung.
Er schreibt:

Diese Auffassung steht im absoluten Gegensatz zu den
Bestimmungen des kanonischen Rechtes. Die Ehe zwischen
dem König von Sachsen und Luise von Toskana ist in
gültig -kirchlicher Form geschlossen und zugleich „konsnm-
miert " Worden, ja es sind sogar Kinder aus ihr -hervor¬
gegangen . Sie ist also ein sogen . Llatrimoninin i-atnai
6t eonsummntum . Eine solche Ehe zu scheiden, ist aber
nach römischem Kirchenrecht ein Ding absoluter Unmög¬
lichkeit, lwas selbst der Papst , der doch sonst alles kann,
nicht kann . Allein auch- hier hat Rom einen anderen Aus¬
weg als die Scheidung . Hält nämlich Rom es für wert¬
voll , in solchem- Falle dem einen oder -dem anderen oder auch
beiden Teilen Wiederverheiratung zu ermöglichen , so er¬
klärt es , es sei aus irgend einem Grunde trotz kirchlich-
gültiger Ehescheidungsform , trotz Kon-summation , trotz
Kinder von Anfang an eine Ehe überhaupt nicht zustande
gekommen . In solchen Fällen waren die betreffenden Ehe¬
gatten , obwohl sie glaubten , kirchlich , verheiratet zu sein,
tatsächlich nicht verheiratet , und so liegt für sie, nachdem
Rom die Erklärung der Nichtverheiratung abgegeben hat,
kein Hindernis vor , eine neue Ehe einzugehen.

Auf diese Weise hat Rom Napoleon I . die zweite Ehe
mit Luise von Oesterreich ermöglicht , und ebenso in manchen
anderen Fällen diese Hintertür besonders fürstlichen Ehe¬
leuten ausgemacht . Ich glaube aber nicht , daß der König
von Sachsen durch diese Tür schreiten kann ; 'denn würde
Rom feine Ehe mit Luise von Toskana als von Anfang an
nichtig erklären , so wären damit auch die aus dieser Mcht-
ehe -hervorgegangenen Kinder für illegitim erklärt . Das
Sachsenvolk würde es sich aber nicht gefallen lassen, daß sein
Kronprinz und seine Prinzen durch Roms Machtspruch für
Bastarde erklärt und vielleicht durch einen anderen Macht¬
spruch wieder legitimiert würden . An dieser Schwierigkeit
wird die Wiederverheiratung des sächsischen
Königs scheitern, sonst hätte Rom ihm auf dem eben
gezeigten Wegs dis Wiederverheiratung , schon längst er¬
möglicht.

Modernes Ketzergericht.
Unter diesem Titel berichtetProfessor Ludwig Gur¬

litt im «VoÄSerzieher" über ein Diszivlinarverfahren ge¬

gen einen freigesinnten Schullehrer , das man gleich daniitUi
eiugeleitet hat , den Lehrer auf Hungerdiät zuM
setzen. Es handelt sich um den Lehrer K . O . Leipacher»
in Grabowen (Ostpreußen ) , gegen den von der Gum- M
biuuer Regierung das Disziplinarverfahren mit sofortiger«
Suspendierung vom Amte verhängt worden ist . Er soll sich«
angeblich durch seine Schriftstellerei bei den Mitgliedern«
des Schulvorstandes und anderen Dorfbewohnern um jedesH
Vertrauen gebracht Haben. Verschiedene seiner Arbeiten^
sind der Regierung als „ Beschwerdematerial " überreicht
worden , so ein Aufruf in der „Lehrerzeitung für Ost - und
Westpreußen " über das Thema „Die Gewissensfreiheit der
Lehrer und Geistlichen "

. Was hat auch ein Lehrer in Preu¬
ßen nach Gewissensfreiheit zu fragen ! Natürlich handelt es
sich um Differenzen mit dem Ortspfarrer . Er soll des „Ver¬
brechens " schuldig sein , den Sündenfall als Sage bezeichnet,
in der Naturgeschichte von Entwickelung gesprochen zu haben
und dergl . mehr . Bevor aber noch irgend eine Entscheidung
getroffen worden ist , setzt man den „ Delinquenten " auf hal¬
bes Gehalt und mutet ihm zu , sich und seine Frau mit 39)^
Mark monatlich durchguhelfen . Das ist doch ein ganz unge¬
heuerliches Vorgehen . Män beginnt das Verfahren gleich
mit einer Strafe , und - zwar mi't einer Hungerstrafe ! Ist
das vielleicht die Art , wie man eine freie Meinung nieder¬
zwingen will , und soll damit der gewaltige Kulturfort¬
schritt Preußens dokumentiert werden ? Wir bedanken uns
dafür , wenn Preußen mit solchenMitteln aus - der früheren
Zeit des peinlichen Verfahrens in Deutschland Vorgehen will.
Privathilfe wird den so Behandelten hoffentlich vor der
schlimmsten Not bewahren . Man darf sich angesichts solcher
Fälle aber nicht Wundern , daß der Lehrermangel von Monat
Zu Monat größer wird!

Einschränkung der Sonntagsarbeit.
Nach offiziösen Meldungen aus dem Reich samt des

Innern betreffen die Vorlagen , welche der Bundes rat in
dieser Tagung erledigen will, u . a. eine Einschränkung der So « . ^
tagsarbeit . Der Z 105ck der Gewerbeordnung, dem die Arbeiten ,,
des Reichsamtes gelten, regelt die Ausnahmen in ununterbrochen
arbeitenden Betrieben und Gewerben, welche zu gewissen Zeilen i
Arbeitshäufung bewältigen müssen . Da diese Regelung nicht '
möglich ist ohne Berücksichtigung des ganzen Sonntagsruhe-
Gesetzes , so sei daran erinnert , was der Vertreter der Regierung
in der 16 . Kommission des Reichstags*) erklärte : „Bevor an '
Aenderungen und Erweiterungen der Sonntagsruhe -Bestimmu».
gen herangetreten werden könne , müsse das gesamte Gebiet der
Sonntagsruhebestimmungen einheitlich auf seine etwaige Revi- s
sionsbedürftigkeit nachgeprüft werden. Im Anschluß an diese
Ausführungen gab der Vertreter der verbündeten Regierung
die Zusicherung, daß Erhebungen über die Revisionsbedürftigkeit'
der Sonntagsruhe -Bestimmungen in die Wege geleitet werden
sollten, nach deren Abschluß dem Reichstage ein entsprechender
Gesetzentwurf zugehen würde.

" Dieses Versprechen erscheint in-
erfüllt zu bleiben, denn, wie wir hören, wird jetzt , wo die umfang¬
reichen Erhebungen nahezu abgeschlossen sind, beabsichtigt, die
Entschließungen des Bundesrats dem Reichstage lediglich . M
Kenntnisnahme mitzureilen. Bleibt es bei diesem Plan , sitz
sicher zu fürchten, daß im HandelSgewerbe der Kampf um i»
Sonntagsruhe mit verdoppelter Heftigkeit fortgesetzt werdK
wird . Durch seine unglückliche Fassung hat das nun 15 Jahck
bestehende Gesetz die Sonntagsruhe , soweit sie dasHandelsgewerbi , -
angeht, zum steten Zankapfel innerhalb der Handelsgehilfenbewe¬
gung gemacht . Dieser Zustand kann nur durch reichsgesetzliche - l
Regelung der Sonntagsruhe beendet werden.

*j Drucksachen des Reichstages von 1898/99.

Ruslanü.
Offener Brief Tolstois.

Tolstoi ist, wie gemeldet wurde , in letzter Zeit -der Ge¬
genstand heftiger Angriffe von Fanatikern gewesen , ,
die ihn der Abtrünnigkeit von seinen Lehren beschuldigen zu
können glaubten und von ihm eine k o m m u n ist ische er
Benutzung , seines Eigentums, besonders seines W
Landbesitzes verlangten . Im Zusammenhang mit di^ en 8
Vorgängen und gleichsam als Antwort daraus veröffentlicht 8
jetzt Tolstoi einen offenen Brief in der „Nowoje Wremza "

, 8
in welchem er versichert , daß er vor mehr als zwanzig JahresM
auf alle Eigentums - und Besitzrechte freiwillig ver - 8
zichtet habe . Seit 1881 seien seine literarischen Erzeug- 8
nisse öffentliches Eigentum geworden . Er per- M
sonlich habe nichts , womit er die zahlreichen ihm zugehendHM
Bettelbriefe befriedigen könne, da er außer den W 8
aus dem Auslande zur Unterstützung der Notleidenden be>8
stimmter Gebiete zugehenden Summen nichts besitze . M
Diese Summen haben viele irregeleitet . Zur Vermeidung 8
weiterer Jrrtümer erklärt Tolstoi öffentlich daß er nieman- 8
dem mit Geld helfen kann . „Wenn man mich des Betruges M
zeiht, " schließt der Brief , „indem man behauptet , daß Ä M
mich von meinem Besitz losgesagt Habe , jedoch fortfähre , mich D
seiner zu erfreuen , so läßt sich doch um so weniger auf dieH
Hilfe eines solchen Menschen rechnen.

" Außerdem klagffTol- "k
stoi Mit tiefster Erbitterung seine eigene Familie »
an , durch die militärische Ueberwachung des ^
Gutshofes die Verfeindung mit den Bauern verursacht zu ^
haben . Er fühle sich als Gefangener im eigenen Hause ; der
Anblick der Soldaten sei ihm verhaßt und der Verkehr «m
den Bauern unmöglich geworden . Seine Gattin trage allein
die Schuld an seiner Lage.

Aus dem Hroßyerzogtum.
V« Nachdruck unserer mit Korresvondenzzeichen »egehenen Originalb erWV
Wi »»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

» er lvlale Vorkommnis « ftud der riedaltton stets «iülomme»
' Oldenburg, 4 . Oktober.

* Vom Hofe. Aus Eutin wird uns telegraphier ^ ,
Mr Groß -Herzogliche Hof wird dem Vernehmen nac"
Mitte dieses Monats nach Oldenburg zu-
rückkehren. Der Großherzog begibt sich von hier all»
zunächst nach- Dresden . ,

F Der Großherzog sandte dem, früheren La« -

wirtschaftsminister Frhrn . v . Hammer stein E
Loxten , Bez . Osnabrück , anläßlich des 80. Geburtstag
des Staatsmannes folgendes Telegramm : „ ZuM 80.
burtstag sende die herzlichsten Glückwünsche. Möchten Sl
noch viele Jahre diesen Tag begehen in gleicher Rüstigkeu

* Großherzogs Geburtstag kann von den aktiv»
Truppenteilen und Kriegervereinen Sog'
abend , den 16 . November , gefeiert werden . Der Groß !«
zog. hat von den entgogenstehenden Bestimmungen ^
Koim - und Festtaasordnuna - Dispens erteilt.



* Militärische Personalien . Tencke» Leutnant im
Ostfricsischen Feldartilleric -Rcgimcnt Nr . 62 , ist zum Adju-
tanten der 1 . Abteilung des Regiments in Oldenburg er»
nannt worden . ^ ^ ^ ^ ^* Ordensverleihung . Der Kaiser und König hat dem
Major von Frobel, Kommandeur des 3 . Stainm -̂ Scc-
Bataillons in Mariensiel -Sande , früher zur Dienstleistung
bei der hiesigen Artillerie -Abteilung kommandiert , den Kö¬
niglichen Kronen -Orden dritter Klasse verliehen . Major
von Frobel kommandierte vor Ucberuahme des vorgenann¬
ten Bataillons das 3. See -Bataillon in Tsingtau.

* Im Verein Barbara schein . Artilleristen) , wird anschließend
an die Versammlung am Dienstag , 8. Oktober, abends 9 Uhr,
im großen Saale des Hotels Kaiserhof, Kaufmann Gehrels
einen Licht bi ldcrvortrag: „Ein ' Stiergefecht in San
Sebastian"

, unter Vorführung von 60 großen bunten Lichtbildern,
halten. Vom hiesigen Flottenverein ist dem Vortragenden
der große Apparat in liebenswürdiger Weise zur Verfügung ge-
stellt . Die Vereinsmitglieder , deren Verwandte und Freunde,
sowie die Mitglieder des Fl o tt e n v er e i n s mit ihren Damen
sind herzlich willkommen.

* Seinen 80. Geburtstag feierte in voller Rüstigkeit vor¬
gestern Herr Hofuhrmacher Wiebking. Dem alten Herrn , der
bei allen öffentlichen , besonders patriotischen Angelegenheiten,
frisch mit voran ist , sind die acht Jahrzehnte noch garnicht anzu-
merken . Der zweite Tenor des „ Liederkran z

"
, dem das Ge¬

burtstagskind seit langen Jahren angehört, brachte ihm am
Abend seines Ehrentages ein Ständchen, für das sich die Herren
vierstimmige Lieder eingeübt hatten.

* Die Schauung der öffentlichen Wasserzüge der Stadtge¬
meinde Oldenburg, sowohl der engeren Stadt wie des
Stadtgebiets , namentlich der Haaren und der Stadtgräben , wird
am IS. Oktober erfolgen.

* Mit der Verteilung der Steuerzettel wird in nächster
Woche begonnen werden . Man wartet diesmal mit beson¬
derer „Sehnsucht " darauf , weil man fo gern wissen möchte,
wieviel man denn eigentlich , in den Augen der Behörde nach
Einführung der Selbsteinschätzung gilt , ob man in ihrer
„Wertschätzung " gestiegen oder gefunken ist . Auf Anfrage
wird uns mitgeteilt , daß als letzter Termin für die Steuer¬
zahlung ausnahmsweise der 30. November festgesetzt ist.

Z Bant , 3 . Okt . Aus dem hiesigen Amts¬
gericht s gef ä ngn is sind in der Nacht vom Mittwoch
zum Donnerstag zwei Untersuchungsgefangene ent¬
sprungen. Der eine heißt Busch , genannt Heiken,
und der andere Carstens. Jener ist 19 und dieser 30
Jahre alt . Heiken stammt aus Bant und gehört zu den
drei Zwangszöglingen ., die aus Vechta entwichen . Er
wurde vor mehreren . Wochen nach Verübung von zahlreichen
Einbruchsdiebstählen ergriffen ; am letzten Sonnabend er¬
folgte seine Vernehmung Lurch den Untersuchungsrichter.
Carstens ist aus Banterdeich gebürtig , er befand sich lvegen
Diebstahls in Untersuchungshaft . Die Entsprungenen sind
wahrscheinlich auf den Gefängnishof gelangt mittels
Strickes , über bie 3 Meter hohe Mauer gestiegen und über
den Schulplatz Neubremeir entlaufen.

K Bant , . 4 . Okt . Das Automobil des Herrn
Nathenstedt von hier , in dem sich sechs Personen be¬
fanden , verunglückte bei Antonslust an der Biegung
der Chaussee von Langewerth nach Schaar . Es geriet in
eine an der Chaussee liegende Tränke , in der das Wässer¬
ig Meter hoch stand . Die Insassen des Automobils
konnten mit genauer Not gerettet werden.

* Burhave , 4 . Okt . Heute -morgen wurde in der Woh¬
nung seiner Kinder in seinem Bette der Arbeiter Diedrich
Lürß « n hier -selbst erhängt aufgefunden . Was ihn zu
dieser unseligen Tat getrieben hat , weiß inan nicht genau,
er war ein solider , fleißiger Arbeiter.

r . Blexen» 3 . Okt. Um ein neues großes Unter¬
nehmen ist unsere Zukunftsccke reicher. Gestern ist die Bank
für Butjadingen endgültig gegründet und hat heute schon
sich dem Geldverkehr geöffnet. Reges Leben herrschte in den
Nachmittagsstunden hier im Orte . Aus Burhave , Stollhamm,

Schn!

Esenshamm, Atens, Nordenham, Schweewarden, Tettens kamen
die Landwirte per Wagen und per Rad hier an , um an der konsti¬
tuierenden Versammlung der Bank für Butjadingen teilzunchmen.
Auch aus Bremerhaven und Geestemünde waren Teilhaber er¬
schienen . Die Versammlung fand in WischhöfersHotel in Gegen-
wart deS Amtsgerichts Butjadingen statt. Von den über 100
zählenden Gesellschafternwar die schöne Anzahl von 75 erschienen.
Um 5 Uhr wurde die Sitzung vom stellvertretenden Amtsrichter,
AssessorHornbüssel, eröffnet. Sodann verlas Herr Rechts¬
anwalt und Notar Dr . Drewes aus Bremen den Gesellschafts¬
vertrag , der mit geringen Aenderungen genehmigt wurde. Dar¬
nach heißt das neue Unternehmen : „Bank für Butjadin¬
gen , Gesellschaft mit beschränkter Haftung ",
mit dem Sitz in Blexen. Die Bank wird alle üblichen
Geschäfte besorgen, alle Spekulationsgeschäfte sind jedoch ausge¬
schlossen. Das Stammkapital betragt vorläufig 150 000 .ll und
soll demnächst noch erhöht werden. Es werden auf den Namen
lautende Anteilscheinevon mindestens 500 ^ ausgegeben. Ferner
geht das Geschäft der Firma Alfred Julius , Nordenham, mit
Aktiven und Passiven nach dem Stande vom 30 . Sept . in die neue
Gesellschaft über . Zum Leiter des Unternehmens wurde Herr
Alfred Julius gewählt . Der Aufsichtsrat , der auf 4
Jahre gewählt wurde , besteht -aus folgenden Herren : Land¬
wirt Wilhelm Böger - Blexen , Notar und Rechtsanwalt
Dr . Drewes - Bremen, Kaufmann C . Wieling - Bre¬
merhaven , Rentner August Bruns - Esenshamm , Uhr¬
macher C. Mosel -- Atens und Kaufmann C. Michaels-
Blexen . Die Bekanntmachungen werden vorläufig in der
„Butjadinger Zeitung " veröffentlicht . Nach der Versamm¬
lung trat der Äufsichtsrat zusammen und wählte aus
seiner Mitte die Herren Dr . Drewes zum Vorsitzenden
und Herrn C . Michaels zum stellvertretenden Vorsitzen¬
den . Ferner wurde beschlossen, in Nordenham an der
Bahnhofstraße eine Filiale zu eröffnen , und wurde
Herr Wilhelm Meyer unter Prokuraerteilung mit der Lei¬
tung dieser Filiale beauftragt . Im Interesse unserer Ge¬
gend wollen wir wünschen , daß die neue Bank von allen
Seiten recht kräftig unterstützt wird , und daß das Geld,
das im Lande eingenommen wird , auch darin bleibt , und
nicht , wie bisher , nach Bremen und Bremerhaven ab¬
geführt wird.

* Varel , 3. Okt . Der Verdacht, Fuhrunternehmer
Wessels sei von seinem Knecht ermordet worden,
hat sich als unbegründet erwiesen . Gestern nach¬
mittag traf die G e rich ts ko m mi s s i o n von Ol¬
denburg hier ein , um eine Sezierung der Leiche des
Fuhrunternehmers Wessels vorzunehmen . Der in Haft
genommene Knecht wurde durch einen Gendarmen und
den G^fangenwärter in das Haus des Verstorbenen ge¬
führt , um mit der Leiche konfrontiert zu werden . In
den angrenzenden Straßen hatten sich viele Neugierige
eingefunden , die lebhaft über den Fall diskutierten . Auch
an der Leiche beteuerte der Knecht seine Unschuld , und
wurde dann in das airgrenzende Stallgebäude geführt,
da er d,er Sezierung nicht beiwohnen wollte . Diese er¬
gab das überraschende Resultat , daß die Wunde nicht
durch einen Schuß h e r b e i g e f ii h r t war. Viel¬
mehr Hat sich der Verunglückte wahrscheinlich beim Sturz
den Bruch dreier Rippen zugezogen , wovon eine Spitze

J >er Rippen sdurch Rock und Weste gedrungen ist und so
die Mutmaßung einer Schußwunde zuließ . Wie der Ver¬
unglückte sich die erwähnte Verletzung zugezogen hat,
bleibt , da er nicht überfahren worden ist, ein Rätsel.
Der Knecht, der durch seine Aeußernngen , die er im
Zorn über seinen Brotherrn machte , selbst den Verdacht
auf sich lenkte , wurde , wie der „ Gern ." schreibt , vor¬
läufig wieder in Haft genommen , um noch einige Sachen
klarstellen zu können . Er wird im Laufe des heutigen
Tages wohl aus der Haft entlassen werden . Trotz der
Schwere des Unglücksfalles ist es doch gut , daß sich die
Todesursache in dieser Weise aufgeklärt hat . Man sieht
aber auch hierbei , wie leicht sich jemand verdächtig macht
und durch einige Musterungen , die er in leichtfertiger
Weise ausspricht , nachher mit dem Fall in Verbindung
gebracht werden kann . Er must dann oft die üblen Fol¬
gen tragen.

veurftr Nachrichten imck letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Die Beisetzung des badischen Großherzogs.

Karlsruhe , 3 . Okt . Die Gesamtzahl der zur Beisetzung
hier eintreffenden Fürstlichkeiten wird -etwa 60 betrügen.

Feier des russisch-japanischen Einvernehmens.
Tokio, 4 . Okt . Ein großes Fest zur Feier des Abschlus¬

ses der russisch -japanischen Entente und der russisch -japam-
schcn Verträge fand hier statt . Unter den 600 Gästen be-
fanden sich auch d.er russisch - japanische Botschafter , die Ma¬
nischen Staatsminister und die bedeutendsten Generale und
Admirale . Sehr herzlich gehaltene Ansprachen wurden ge¬
wechselt, in denen die Entente als Friedensunterpfand be¬
grüßt wurde . . . ^Ter Anölmilltarrsmus rn Frankreich.

Paris , 3 . Oktober . Großes Aufsehen erregt hier eine
antimilitaristische Kundgebung . In Caen weigerte sich
der Landwehrleutnant Viville , Professor der Rechte an
der Universität von Caen , den Befehl des Hauptmanns,
die Regimentssahne zu tragen , auszuführen , und be¬
schimpfte diese . Der Offizier , der sich als Anhänger
Hervss bekannte , wurde sofort verhaftet.

In Rennes wurden am Sonntagabend ein Major und ein
Leutnant auf dem Heimwege vom Bahnhof von zwei betrunkenen
Soldaten insultiert . Aniimilitaristisch gesinnte Zivilisten nahmen
Partei für die Soldaten und verhalfcn ihnen zur Flucht.

Novelle zur Gewerbeordnung.
Berlin , 4 . Okt . In der Novelle zur Gewerbeordnung,

die dem Buudcsrat zur Beratung vorliegt , soll auch die
Gleichstellung- des Arbcitsverhältnisses -der Betriebsbeamten,
Werkmeister und Techniker mit den Handlungsgehilfen an¬
gestrebt werden.

Vermischte Depeschen.
Frankfurt a . M . , 3 . Oft . Auch im Taunus hat der

Hauptmann von Köpenick einen Nochfolger gesunden . Vor
einigen Tagen erschien in Klein -Schwalbach ein Unbe¬
kannter und erklärte , daß er Gerichtsgebühren zu erheben
habe , worauf ihn der Polizeisergeant zu den angeblich Zah¬
lungspflichtigen begleitete . Er kassierte bei etwa 20 Per¬
sonen kleine Bettäge ein und verschwand dann auf Nimmer¬
wiedersehen.

Bonn , 3 . Okt . Ter Kaufmann Hernalsteiu aus Brüssel,
der nach Unterschlagung von 70 000 Franks zum Nachteil
der dortige » Depotkasse auf einem Motorzweitade ge¬
flüchtet war , ist von der Kriminalpolizei hier in einer
Wirtschaft , in . der er abgestiegen war , verhaftet worden.
Hauptsächlich sein rotes Kopfhaar hatte ihn verraten.

Berlin , 3 . Okt . In einem Vovortzuge erschoß sich heute
in der Nähe der Station A-dlerhos der Mechaniker Rötscher.
Ebenfalls in einem Eisenbahnzuge erschoß sich heute der
43 Jahre alte Sekretär Karl H . aus CharlottenbUrg , der seit
18 J ahren a m statistischen Amte beschäftigt war.

Wettervoraussage Mr Zonuabenü.
(Herne mittag herausgegeben in Hamburg .)

Nach Eintritt von Niederschlägen morgen Veränderlich»
Mehrfach Rrgenfälle . Schwache Luftbewegung » Kälter.

Aber lind sie denn anch wirklich gut?
Was — Fays ächte Sodener Mineral -Pastillen ? Aber
großartig , sag ich Ihnen . Unser einer hat doch vielerlei
Mittel zur Hand, aber ich selbst nehme mit Vorliebe
Fahs ächte Sodener . Und dann : wer einmal welche
gekauft hat , kommt immer wieder; ich habe Kunden, die
eigentlich das ganze Jahr nur der Pastillen wegen
hereinkommcn und von meinen Handverkaufsartikeln
gehen Fays ächte Sodener am besten . — Hier, bitte, die
Schachtel kostet nur 85 Pfennige . — In jeder Apotheke,
Drogerie oder Mineralwasserhandlung zu haben.

im Fell , abgezogen und gespickt.
<A. Saar ?« ,

Telephon 321.

LiingerbM des Geiverkmeins
( S . v . ) VLSsalrar ' g.

Am Sonntag , den 6. Oktober 19V7:

Sali
im Saale - es Herrn L Svdmiät , Eversten,

Anfang 5 Uhr.
Es ladet freundlichst ein Der Borstand.

Armensache.
vsternburg. veffeutl. Sitzungder Armenkommlssio» am Mon¬

tag, den 7. d . Mts ., nachm. S llhr,m G. Froh ns ' Gasthause hiers.Die Armenkommission.
Tählmann.

Nr Einjährige!
, Extra- Uniform nebst grauemMantel und vollständ. Dienst¬
kleidung , fast neu (InfanterieNr. 91), Größe 1,67 Mir ., billig
zu verkaufen.

Näheres in der Exped . d. Bl.

Zu verk . am 6. d . All mehrere
Kälber. Ziegelhofstr . 46.
Zu kaufen gesucht L
cm gut erhaltener Nlllhhktb»

Offerten mit Preis u. 8. 962
an die Exped. d . Bl.

Wechloy. Zu verk. ein schön.
Bullenkalb. Wilhelm Schelde.

Empf. mich z. Ausf . eins,
u . kompliz . Reparaturen.

Birne« zu verk. Alexand.-Ch. SU

Kk5le8

von holl SM Kasmo-
: : : ZlobiN - Oskält . : : !
Lin unorrsicbt «, liest-
titzungsmirrbl kür M»r-
arn »«, kiervö»« unck
: : ! Scblvücklicke . : i:
Ls vtirktaairvrorcksut-
Uetz sppvtitrolronck anck
rvirä Vsgon »sinss
rvirklickl antzenekinsn
vosdbwacll » von te-
vsctzaonvn vis aucb
von Ii lockern gern

! Benommen . !
klssckis 2 .— Nlc -, 3 kl-
5 .25 dllc . , Nacd auswärts
: : : franko . : : :

»»OS Vempe,
Lreurckrogerls,

^ cktsrnstrasss 32 L
(a. Ickarkt ) .

Rabattmarken vvercken
: : Lsgsdsn . ,

^ Ohmstede
. Sonntag morgen»

frisches Schweinefleisch,
Psd. 55 -H. G» Hibveler.

Acetyleilgas-
Geuossenschast
Zwischenahn

e. G. rn» b. H.
Notwendig erscheinende Repa¬

raturen an den Gasleitungen rc.
wolle man sßtsHV ^ bei dem
Geschäftsführer anmelden , da¬
mit sämtliche Verbesserungen im
Lause der nächsten Woche aus¬
geführt werden können, je nach
Befund für Rechnung der Ge-
noffcnschalloder der Verbraucher.

Schon jetzt sei darauf hinge¬
wiesen , daß die Gasmesser recht¬
zeitig mit Frostsicherungen ver-
sehen werden müssen.

Oldenburg. Der Kaufmann
Ferdinand Nolte in Oldenburg
will ivegen Aufgabe seines Ge¬
schäfts sein an dem Bahnhoss-
platz Nr . 7 belogenes

Wohn- und

Il -Vlln '"°L7
Spezialität

für eine verständige Hautpflege.
Der Gebrauch dieses Cremes
verleiht bei gleichzeitigem Ge¬
brauche vvn Jrolin -Seife zartes,
reines Gesicht , durch ihn werben
sicher Mitesser. Hautrötc , Nasen»
röte. Flechte « rc. beseitigt.

Jrolin -CrsMe .tl 1,00,
Jrolin -Seife 0,50

ausschließlich in der Medizinal-
Drogenhakdluna von Apotheker

E . Sattler . Hoarenstr . 44.
Apoth . Iti 81 opsnl!t)
Fernsprecher 356.

wege .
^

stn verk . ein sinh-
tzaL° von Reetze «.

mit Antritt zum 1 . Mai 1906
durch uns verkaufen.

Erster Verkaufstermin ist an-
ge

'ezt auf
Fmk«,

de» II . Ätider d . I.,
nachm . « Uhr,

in BescMeS Gasthaus , Bahn¬
hofstraße.

In dem Hause ist seit
Jahren ein Geschäft mit
Sattlerartikeln betrieben
und eignet es sich sehr für
ein ähnliches Geschäft oder
zur Einrichtung eines
Kontors oder dergl.

Kauf.iebhvber werden cinge-
laden.

NM «NU 8 »WM.

Baims-ulen Zatschen
b . Merseburg versenden auf Ver¬
langen die neue Peetsliste ihrer
großartigen Kulturen ganz un¬
entgeltlich, den beschreibenden

-anddulystzaialogüber ra . 380V
orte« Moor - u . Alpeupflnnzen

gegen M artz 1 .50.
Zu verkaufen ein schweres

Bullenkalb.
« adorst (Chaussee ) . I . « «bken.
Z. verk. s tl . eis. Oefen. Wallstr . b.

Alle « lttt
geben ihren Kindern als bewähr-
testes und zuverlässigstes Mittel
gegen Würmer

sSIlMlIIII -MlilM
ä Paket 10 Psg ., aus der Drogen-
Handlung von
Apotheker E. Sattler Nachf.,

AMHeker Th . StmM,
Haarenstk. 44. Fernspr . 856.

Mitglied des Rabattsparvereins
Großer schöner

Majolika -Ofen,
fast neu , billig zu verkaufen.

Kaiserstraße 12.

Will» - Verein.
Sonntag , den 13 . d . MtS.

nachm. 3 Uhr anfangend:

NrämiknWeßk«
und

Kinderbelnllisilnseu.
Abends:

A Ball. Z
ES laden freundlichst ein

D. « . u . Joh. Slanhe«.
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ZU gefiilligeil Kemtms!
Ter Kammerjäger Herr L . Kiehne , Bremen , Versiche¬

rung gegen Ungeziefer , beehrte mich mit der

Vertretung siir MMrg Staüt und Land.
Mit der Bitte an die werte Kundschaft sowie Gönner,!

mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen , zeichnet j
Hochachtungsvoll

kr . Spsnukutd , Kmmrji-er,
MUchbrinksweg 4 s.

H *

Mit dem heutigen Lage habe ich

Hr». Kiedrich Iiedrich AM,
Evevsten,

Prokura erteilt.

Serilllsrä Sedvsrtlvg,
Auktionator.

V Dem geehrten Publikum von Loy und Um-
« gxgend zur Nachricht , daß ich ein

Kolonial - «. Kurzwaren-
Geschäft

:röffnet habe . Es wird stets mein Bestreben sein , meine werte
Kundschaft gut und reell zu bedienen.

Um geneigten Zuspruch bittet Lsinr . LLslims.

« , Getmde - keMW
in Mer's COM , Everßeil,

liefert tadelloses Saatgut bei schneller, bequemer
Arbeit und billigster Preisstelluug. Wir empfehlen dieselbe den
Herren Landwirten zur gefl . Benutzung.

LandmrWstl . Verein Eversten u. Umgegend.

Zwifchenahn.
Wegen bevorstehendenUmzuges

Gnher AilsonkM
in KnUlla«, Ämznt nnd KnrWmn.
_

HvLILI ' .

. klack,
Kerren-ArderM-MastgesW

Meiner werte« Kundschaft zur gefl. Nachricht
datz ich mein Geschäft nach

Achternstratze51
(im Hause des Herrn Schmiester) verlegt habe.

Akademische Fachschule Beginn neuer Kurse vom 4.
. für November ab. Erfolgreiche Aus-
Damenschneider « bildung für Beruf und Haus-

Frau Auni Meyer, lichen Bedarf bei eigener Arbeit.

_ Marienstr . 4._ Zeichen - und Zuschneide -Kurse.

Feinste

empfiehlt

Neinrick Lilerr

TtmmegAlhternstraße

Zu verk. gepflückte Birnen.
Langenweg 11.

^sternburg . Zu verkaufen das
hstraße Nr . 7 belegene Wohn«
»s mit Garten . Näheres bei
g - Högl , Langenweg 12.

Soft u . Mriltze«
werden gut » , billig aufgearbeitet.
_ Donnerschrveer LH. 49.

Laß morgen abend um 6 Uhr
ein Schwein auSharre « , L Pfd.
55 u . 60 Bogenstr . 2.

den ?.Oktober.
Haarenstr.

53. lug .
NeNeiMiw. Fernsprecher

379.
Es sind noch vorhanden ca . SO schöne Teppiche und viele
Linoleum - Reste , passend für kleine Zimmer und Treppen.

Preise wurde » Nochmals ermäßigt.

Verkauf
einer

in

Eversten
lHnndsmühlen ).

Eversten . Eine Hierselbst be¬
legene , bequem zu bewirt¬
schaftende

bestehend aus dem in gutem Zu¬
stande befindlichen Wohnhause,
nebst 2 da 29 » r 95 gm sehr
ertragreichen Ländereien , habe
ich mit Antritt zum 1. November
lS08 , ev - früher , unter der Hand
zu verkaufen.

Der Ankauf kaun wegen ihrer
gute « Beschaffenheit sehr emp¬
fohlen werden und können von
dem Kaufpreise ^/g stehen bleiben.

Kanfliebhaber wollen sich
ehestens mit mir in Unterhand¬
lung setzen.
Bernhard Schwarting

Auktionator.

lergMliwg
in

Petersfehn.
Petersfehn . Der Anbauer

Heinrich Twisterling in Peters¬
fehn läßt umzugshalber am

Miitmch,
dkl , 16 . « . d. I .,

nachm . 3 Uhr,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 schwere belegte Kuh,
3 milchende Ziegen,
1 gut erhalt . Ackerwagen , 2
Pflüge , 1 Schwingpflug , 2
Eggen , 1 Kochtopf (100 Ltr .),
Sensen , Haarzeuge,

ferner : 1 zweitür . Kleiderschrank,
1 gute Nähmaschine , 2 Kom¬
moden , 1 amerik . Wanduhr , 1
Weckuhr , Lampen , 1 Plätt¬
eisen, 1 Ziehhandbarmonika
und viele andere Acker- und
Hausgeräte , auch:
ca . 1900 W . Stroh,
„ 1509 FirjMen,
„ 2 Fiehmen Keit und

ein Guantuingrauen
und Meißen Tors.

Kauflieber ladet ein

Bernhard Schwarting
Auktionator.

Bevor Sie irgend ei«

MßkiHrmeiltTsmchmMe
kaufen , besuchen Sie unser Magazin
und Fabrik oder verlangen unsere
. . Prospekte . - -

Segeler L kdleks.
Gros ;herz . Hoflieferanten.

MeiArg i . Gr. R Bremen. Z8 Bremerhaven.
3 Magazine . 2 Magazine . 2 Magazine.

Nordwestdeutschlands größtes Musik -Jnstrumenten-
Geschäft (Spezialhaus ).

Elsflethersande . Zu verkaufen
1 Waggon prima geerntetes^Waggon prrma gee

«k He«.
Emil Grabhor « .

Zu verkaufen ein Herrenrad,
fast neu . Marienstr . 12, pari.

LMmrW. Verein
MescWe.

Sonntag , den 6. d. M .» nachm.
5 Uhr:

Versammlung
in Friede . Bremers Gasthause
in Neuenkrnge.

^ OstkrMrgkr^ Tummln.
An : Sonntag , den 6. Oktober:

Tilrnsllhrt.
Bahnhof Oldenburg Abf . 8,12.

„ Osternburg „ 8,17.
Proviant ist mitzunehmen.

Der Vorstand.

Billige Kllusgelegenhck
einer Melle.

Verkauf
einerschönen
Kofielle

öei Hldenöurg.
Eversten . Eine etwa 2 Ki¬

lometer von Oldenburg entfernt
beiegene , leicht zu bewirtschaftende

tzoktelle.
bestehend aus dem noch neuen,
städtisch eingerichteten Wohn¬
hause nebst den geräumigen
landwirtschaftlichen Gebäuden
(Taxatwert 17 OVO Mk .) und ra.
35 Hektar Ländereien , wovon
ca . 33 Hektar Grünländeeeien
sind , habe ich mit Antritt zum
1 . Mai 1908 ev . später zu dem
billige « Preise von 86000 Mk.
unter der Hand zu verkaufen.

Tie Ländereien sind durch¬
weg allerbester Bonität und
liegen in einem Komplex.

Die Besitzung kann wegen
ihrer vorzüglichen Lage zum
Ankauf sehr empfohlen werden.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann stehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst mit mir in Verbindung
setzen. Bernhard Schwarting,

Auktionator.

Verkauf
einerschönen

Besitzung.
Eversten. Eine in einem

schönen Orte Oldenburgs
— Sommerfrische , 2 Stationen
von der Stadt entfernt — sehr
günstig belegene schöne

Jesthung,
bestehend auS dem noch neuen
Wohnhause mit Souterrain
nebst Stall und einem großen
Garte », habe ich zum beliebigen
Antritt zu verkaufen.

Die Besitzung ist sehr für einen
Rentner geeignet , der angenehm
wohnen will.

Kaufliebhaber wollen , sich
ehestens mit mir in Unterhand¬
lung setzen.
Bernhard Schwarting

Auktionator.

Verschied. Antiquitäten:
Wand - und Standuhren , sowie
sonst . Sachen billig zu verkaufen.

Bant b. Wilhelmshaven,
Oldenburgerstr . 31a.

in

Petersfehn.
Petersfehn. Die Witwe

des weil . Anbauers Gerhard
Wilkens in Petersfehn läßt
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

§» !! !! llbcn-,
dkl, IS. OKI . d. I .,

nachm . 2 Uhr,
in und bei ihrer Wohnung öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

Arbeittzserd
wovon eine nahe am

Kalben stehend,

2 Liiuserschmine,
2 noch gute Ackerwagen , 1 vier-
rädr . Handwagen , 2 Paar
Wagenleitern , Wagendielen , 1
eis. Pflug , 1 hölz . Pflug , 1 eis.
Egge , 1 Mooregge , 2 Karren,
1 Staubmühle , 2 Schneide¬
laden , 2 Dezimalwagen mit
Gewichtstücken , Pferdegeschirre,
Ketten , Reepe , Taue , 1 Hobel¬
bank mit Zubehör , 1 Kochkessel
(SO Ltr . i , 1 Bntterkarne , 1
Bohnenschneidemaschine , 2
Sensen , Haarzeug , 2 Rohr¬
körbe , Harken , Hacken , Spaten,
Forken,

ferner : 3 Kleiderschränke , 2 Glas¬
schränke , 1 Küchenschrank , 2
Tische , 1 zweischl . Bett , 1
Spiegel , Koffer , Kisten , Kasten,
sowie viele andere Acker- und
Hausgeräte,

auch eine Partie Steck¬
rüben und KG.
Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.
Eversten . Eine Hierselbst an

der Hundsmühler Chaussee be¬
legene

Besitzung,
bestehend aus gutem Wohnhause
nebst etwa 5 Schesselsaat bester
Ländereien , habe zum 1. Mai
1908 zum Preise von 7000 Mk.
bei 500— 1000 Mk . Anzahlung
zu verkaufen.
öveniiapä 8oliwanting,

Auktionator.
Zu verkaufen ein größerer , 2

kleinere

gebrauchte Sparherbe.
Eversten , Wienstr . 13.

Hankhanse « .

Noggerrstroh
ha t zu verlaufen I . Fuhrke »

Die Rosen
blühen noch;

Sparkuhl , Eversten , Hauptstr.
Zwei gut erhaltene

JopM -AlMe
billigst abzugeben.

Staustr . 14 , links.

K« MM
p. Spannvuth,

Milchbrinksweg 4 s.
Vollständige Ausrottung - er

Wanzen u. 5jährige Garantie
u . strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise . — Geruchlose
Mittel . — Postkarte genügt.

Freier Mtpl . - Drben,
Deutsche Grotzloge , e. B.

Zur Vermeidung vonJrrtümern
sei darauf hingewiesen , daß die
Logs WünSerhor » Nr . 108 mit
den Loge « des I . O. G . T.
keine gemeinsame Sitzung ab¬
hält . Die Loge Wunderhorn des
F . G . T . O . tagt jeden Donners-
itag , abends 9 Uhr , im Arbeiter-
blSungsvereinLhcrus, Georgstr .il,

Eintrittspreis : Männer 2 Mk.
Frauen 1 Mk.

Bremer LtMheckk.
Sonnabend , den 5 . Oktober:

„Egmont .
" Anfang 7 Uhr.

kamüien - diaelicieliten.

Verlobungs -Anzeigen.

Selene mr Mildle«
Lug »« Lilers.

Verlobte.
Rastede , z . Zt . Hosüne . Hosüne.

Todes -Anzeige «.

Statt Ansage.
Beckhanse « , d . 2. Okt. 07. ,

Heute starb plötzlich und!
unerwartet im 66. Lebens -I
fahre unsere liebe Mutterf,
Schwieger - und Groß¬
mutter,Schwiegertochterund 1
Schwester , die Ww . des
Landmanns H. Ohrt,

Llsriis geb . Oltmanns.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden
Hinterbliebenen . >

Die Beerdigung findet statt
am Montag , de « 7.Oktober,
nachmittags um 3 Uhr auf s
dem Friedhofe in Rastede.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh entschlief nach

langem , in stiller Geduld
getragenem Leiden

kkScki»
. kill

im 73 . Lebensjahre.
Die trauernden

Hinterbliebenen.
Oldenburg, d .3.Oktober 1907.

Die Beerdigung findet statt
am Montag , de « 7. Oktober»
9 Uhr , vom Fried as -Frjeden-
Stift aus ; Andacht Uhr
in der Leichenkapelle daselbst.

Weitere Familiennachrichte «.
Geboren (Sohn ) : C. Schmidt,

Wilhelmshaven . — (Tochter ) Peter
Berends , Nordenham . I . Saat¬
hoff , Leer.

Verlobt: Taline Ricklefs,
Schilldeich , mit Gerhard Martens,
Neuender -Altengroden . Martha
Auen , Veenhusen , mit Harm
Junker , Neermoor -Kolonie . Har-
mineLambertus , Nordgeorgsfehn,
mitFo

'
cke Penaat , Detern . Trientje

Hillmer mit Heinrich Brink,
Völlenerkönigsfehn . Marie Henke,
Loge bei Kirchdorf , mit Karl
Meyer , Kirchdorf . Anni H . Mai¬
burg , Großefehn , mit Heyo N-
Frühling , Bietzefeld . Johanne
Ufkes , Sandhorst , mit Johann
Lust , Tannenhausen . Rixdine
Aden , Akelsbarg , mit Harm
Schoon , Ostgroßefehn . Ww . Ge-
fine Klaassen mit Heye Emkcs,
Akelsbarg . Peta Janssen , Lütets¬
burg , mit Lüppo H. Gramer,
Emden . .

Gestorben : Bootbauer Franz
Eilts , Emden , 26 I . Johannes
Wehde , Kiel , 31 I . Erich Eiters,
Obenstrohe , 4 Mt . Fuhrunter¬
nehmer Adolf Weffels , Varel , R
I . Zimmermetster Rieke G-
Janssen , Wolthusen , 67 I . Sohm
H. Frtcke , Emden , 9 Tg . Minna
Krüger geb . Pretdecker , Wilhelms-
hauen , 56 I . Renteisekretär a.
Fr . Eggerichs , Gödens , 68 I
Ww . Anna Hillens geb . BoekhoM
Großefehn , 67 I . Ww . An » a
Hinrichs geb. Meyer , Holtland,
66 I.

t.
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WeleDen Nutzen Val ctte Staat vlaenburg
von aer neuen Steuereinsevätzung?
Die in diesem Jahre zum erstenmale nach den neuen

Stcuergesetzen vorgenommcne Veranlagung zur Einkom¬
men - und Vermögenssteuer hat , vorbehaltlich der Aenderun-
gen infolge Reklamationen , in runden Zahlen angegeben,
folgendes Ergebnis gehabt:

Die Einkommensteuer beträgt 471 000 d . i.
gegen das Vorjahr mehr 62 000 ^ oder 15 A>. Rechnet man
hiervon etwa 12 000 -F auf den regelmäßigen Jahreszu¬
wachs, so verbleiben 50000 ^ als Wirkung des neuen Ge¬
setzes.

Die Vermögenssteuer beträgt 164 000 d Da
die Grund - und Gebäudesteuer 60 000 betrug und hiervon
die Hälfte außer Hebung gesetzt ist, so erwächst derStaats-
kasse aus der Einführung der Vermögenssteuer ein Mehr
von 134 000 oder aus der Einkommen - und Vermögens¬
steuer zusammen ein Mehr von 184 000 o/k.

Was die Einwirkung auf die Erträgnisse der Gemeinde¬
steuern anbetrifft , so ist von dem Einkommensteuer -Sollbe-
trage abzusetzen, was auf die in der Stadt Oldenburg ver¬
anlagten Forensen entfällt . Danach ergibt sich als Grund¬
lage für die Umlagen zur Kasse der Gesamtgemeinde ein
Einkommensteuerbetrag von 405 000 ^ gegen einen bei Auf¬
stellung des Haushaltsplanes angenommenen Betrag von
357 000 <F.

Welche Mehrerträge an Umlagen im Vergleich zu den
veranschlagten Umlagebeträgen sich daraus bei den städtischen
Kassen, für die Zuschläge zur Einkommensteuer erhoben
werden , ergeben , zeigt folgende Uebersicht:

Voranschlag
1907/08.

Ergebnisnach der
Schätzung.

Mehr
an

Einkommen
stcuer Umlagen

Einkommen
steuer Umlagen

Um¬
lagen.
^ 6

Gesamtgemeinde. 357000 — 21420 — 405000 — 24300 — 2880 —

Armenkasse . . . 356000 — 56960 — 104000 — 64640 — 7680 —
Stadtkasse . . .
Mittel- u . Volks-

346000 — 259500 — 394000 — 295500 — 36000 —

schulen . . . 325000 — 159250 — i73000 — 182770 — 23520 —

Zusammen: 0 —497130 - 0 - 567210 - tU0d0—

In den städtischen Kassen zusammen werden also die
Umlagen einen Betrag von etwa 567 210 statt veran¬
schlagter 497 130 ergeben , also mehr 70 080 o//.

Bei Feststellung des Haushaltsplanes im April d . I.
wurde ein Mehrertrag der städtischen Umlagen als wahr¬
scheinlich vorausgesehen , es wurde aber davon abgesehen , die
Steuersätze für das laufende Jahr nachträglich herabzu-
stitzen — was auch schon deshalb kaum angängig wäre , weil
der auf den Grundbesitz entfallende Anteil an der Gesamt¬
steuer bereits erhoben ist — und cs wurde die Verwendung
etwaiger Mehrerträge späterer Beschlußfassung Vorbehalten.

In dieser Hinsicht hat nun der Magistrat im Einver¬
ständnis mit der Finanzkommission folgendes vorzuschlageu:

Ter im Jahre 1885 gebildete Betriebsfonds der
Stadtkassevon40000 <̂ i st für die heutigen
Verhältnisse nicht ausreichend. Am 1 . Juni
sind allein an Gehalten über 100 000 -U zu zahlen , da aber
die Hebung der Grundsteuern , die erste Einnahmequelle des
Rechnungsjahres , erst im Juni beginnt und Kassenü'ber-

schüsse aus dem Vorjahre in solcher Höhe nicht vorhanden sein
können , so fehlt es zum Junitermin an regel¬
mäßigen Betriebsmitteln . In den letzten Jahren
konnte der fehlende Betrag zur Gehaltszahlung dem
Bankkonto entnommen werden , da die Stadt sich zur einst¬
weiligen Deckung außerordentlicher Ausgaben einen höheren
Bankkredit im Kontokorrent hatte einräumen lassen. Diese
Art der Geldbeschaffung kann jedoch nur vorübergehend sein,
und es muß rechtzeitig für Ersatz gesorgt werden . Es ist
daher notwendig , den Betriebsfonds mit der Zeit auf etwa
100 000 oll zu bringen , und es wird vorgeschlagen , dem Be¬
triebsfonds in diesem Jahre 40 000 zuzuführen.

In den letzten Jahren sind folgende Ausgaben , die
eigentlich aus laufenden Einnahmen zu decken gewesen wä¬
ren , wegen Mangels an Mitteln auf kurze Anleihe ver¬
wiesen:

Zur Beschaffung von Inventar für die Fort¬
bildungsschulen , jetzt noch restlich . . . 5500,70 c/l

Zur Beschaffung von Schulpavillons , jetzt noch
restlich 16408,80 -U

21909,50 ^
Diese Restbeträge können jetzt bezahlt werden , desglei¬

chen der in diesem Jahre bewilligte Zuschuß für die land¬
wirtschaftliche Winterschule von 10 000

Der Mehrertrag an Umlagen kann danach wie folgt ver¬
wandt werden:

a ) Zur Stärkung des Betriebsfonds . . . 40 000,00 ^
b) Zum Abtrag von Anleihen . . . . . 21 909,00
e) Zur Deckung des Zuschusses für die land¬

wirtschaftliche Winterschule . - . . , 10 000,00 ^

71 909,00
Die Veranlagung zur Einkommen - und Vermögenssteuer

nach dem neuen Gesetz bietet große Schwierigkeiten , die sich
naturgemäß ganz besonders bei der erstmaligen Veranlagung
geltend machten . Auch den Mitgliedern der Schätzungsaus¬
schüsse hat eine nach Art und Matz ungewöhnliche Arbeit zu¬
gemutet werden müssen . Nicht nur , daß sie sich mit den ge¬
setzlichen Bestimmungen genau vertraut machen mußten , auch
das Schätzungsgeschäft selbst hat sehr viel mehr Zeit in An¬
spruch genommen , als in früheren Jahren , der erste Aus¬
schuß hat 21, der zweite Ausschuß 19 Sitzungen von je drei¬
stündiger Dauer abgehalten . Daneben haben Unteraus¬
schüsse getagt , die einen Teil des Materials einer Vorprü¬
fung zu unterziehen hatten . Es wird daher vor¬
geschlagen , den Ausschutzmitgliedern für
Zeitaufwand und Versäumnis eine Vergü -
tung z uzu b i l l i g e n . Da jedoch der ehrenamtliche
Charakter der Tätigkeit gewahrt bleiben muß , worauf auch
die Ausschußmitglieder selbst entschieden Wert legen , so er¬
scheint es angebracht , eine Vergütung nur insoweit zu ge¬
währen , als die Zahl der Sitzungen , an denen die einzelnen
Mitglieder teilgenommeu haben , die in früheren Jahren
übliche Zahl von Sitzungen übersteigt . Die Zahl der
Sitzungen hat in den einzelnen Jahren sehr gewechselt, und
ist in beiden Ausschüssen verschieden gewesen. Durchweg
wird man 8 bis 10 als die bisher gewöhnliche Anzahl be¬
zeichnen können . Die Höhe der Vergütung dürfte , wie beim
Steuerausschuß , der in 37 Sitzungen die Veranlagung zur
Grundsteuer nach dem gemeinen Wert vorgenommen hat , auf
6 c/7 für jede Plenarsitzung und auf 5 für jede Sitzung
der Unterausschüsse zu bemessen sein. Die Sitzungen der
Unterausschüsse waren in der Regel von etwas kürzerer
Tauer.

Es Wird danach , vorgeschlagen , den Mitgliedern die

Teilnahme an 10 Sitzungen nicht zu vergüten , ihnen aber
für jede Plenarsitzung über 10, an der sie teilgenommen ha¬
ben 6 -F und für jede Sondersitzung 6 -F zu gergüten.

Bei Anwendung dieses Maßstabes erfordert die Vergü¬
tung im ganzen , für beide Ausschüsse zusammen , 1121 cL.
Die Vergütung die die Mitglieder des Steuerausschusses
(Wertsteuer ) erhalten haben , beträgt 1464

Es wird jedoch davon ausgegangen , daß beides , die Ge¬
währung einer Vergütung an den Steuerausschuß und an
die Schätzungsausschüsss , Ausnahmen bleiben , die gerecht¬
fertigt sind bei dem ungewöhnlichen Maße von Arbeit , die
gerade die erstmalige Veranlagung erforderte.

Die weitaus größte Arbeit bei der diesmaligen Bearbei¬
tung der Steucrsachen haben indessen die beiden Aktuare
geleistet , die den Steuerbureaus Vorstehen, und es wird des¬
halb empfohlen , ihnen eine außerordentliche Vergütung von
je 300 zu gewähren.

Tic Erfahrungen der diesmaligen Veranlagung haben
ergeben , daß zur rascheren und glatteren Abwickelung der
Geschäfte die Einsetzung eines dritten
Schätzungsausschusses und die Einteilung
der Stadtgemeinde in drei Bezirke
notwendig ist . Während die beiden jetzigen
Ausschüsse je zwölf Mitglieder stark sind, wird
es ausreichen und zweckmäßig sein, künftig drei Aus¬
schüsse von je 9 Mitgliedern zu bilden . Der Magistrat wird
einen entsprechenden Antrag an das Großherzogliche
Staatsministerium , Departement der Finanzen , richten , dem
die Entscheidung hierüber nach §§ 29 und 31 des Einkom¬
mensteuergesetzes zusteht . Er wünscht aber , daß , wie die
Schätzungsausschüsse , so auch der Gesamtstadtrat sich gutacht¬
lich für diese Aenderung aussprechen möge.

Im Einvernehmen mit der Finanzkommission beantragt
der Magistrat:

1 . Gesamtstadtrat und Stadtrat wollen beschließen:
u ) dem Betriebsfonds der Stadtkasse sind 40 000 zu

zuführen.
b) Die Restbeträge der Anleihen zur Beschaffung von In¬

ventar für die Fortbildungsschulen und zur Beschaffung
von Schulpavillons zusammen 21 909 cF , und der Zu¬
schuß von 10 000 «ss zur landwirtschaftlichen Winter¬
schule sind! aus den Mitteln des laufenden Rechnungs¬
jahres zu bezahlen.

2. Der Gesamtstadtrat wolle als außerordentliche Ver¬
gütung für die Mitglieder der Schätzungsausschüsse und
für zwei Aktuare 1721 bewilligen.

Der Magistrat beantragt ferner:
3 . Der Gesamtstadtrat wolle erklären : es ist notwen¬

dig , daß für die Stadtgemeinde Oldenburg drei
Schätzungsbezirke eingerichtet werden , und es empfiehlt
sich, drei Ausschüsse von je 9 Mitgliedern zu bilden.

Aus dem Großherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespandcnzzeichen versehenen OrigiualbockiU»
M « lr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

Sber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 4. Oktober 1907,'
* Eine Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadt¬

rats findet Dienstag , den 8 . Oktober, nachmittags 6 Uhr, statt.
* Die Ergebnisse der Veranlagung zur Gemeindegrundsteuer

nach dem gemeinen Wert und der Einführung der Kanalge¬
bühr in der Stadtgemeinde Oldenburg will Dr . Ephraim
aus wissenschaftlichem Interesse statistisch bearbeiten
und die infolge dessen eingeiretene Verschiebungin, der Gemeinde»
steuerlast volkswirtschaftlich behandeln. Von die-

SpohberLogliches Theater.
Die gelehrten Frauen , von Molisre.

Wenn Molisre heute lebte , würde er nicht die gelehrten,
sondern die emanzipierten Frauen zum Stichblatt seines
Witzes und Esprits wählen, jene Schar von „Frauenrecht¬
lerinnen "

, die durch ihre überspannten und äußersten Forde¬
rungen die „mächtige und für den Menschenfreund herrliche
geistige und ethische Revolution , die den Namen der Frauen¬
bewegung trägt, " in Mißachtung bringen. Sie sind demselben
Irrtum verfallen, wie es zu Moliöres Zeit jene „Philosophinnen"
und schöngeistigen Damen waren , die sich mit den Werken und
Theorien der Weisen und Dichter befaßten und deren Lehren
auf das praktische und gesellschaftlicheLeben zu übertragen
sich ernstlich bemühten. Sie schwärmten nicht nur von der pla¬
tonischen Liebe , nein, sie schreckten tatsächlich die redlichsten Freier
ab, die sich nicht für fähig erklärten, auf die „niedrigen" Bedin¬
gungen des ehelichen Lebens Verzicht zu leisten . Sie glaubten
ferner echt stoisch zu verfahren, wenn sie sich um die materiellen
Angelegenheiten so wenig wie möglich bekümmerten und das
Hauswesen vernachlässigten: denn all' diese Kleinigkeiten des
täglichen Lebens zögen den Geist nur von der 'Beschäftigungmit
den wahren sittlichen Gütern ab . Was bedarf ein Weiser Geld
und Vermögen? Er wird es mir Vergnügen einbüßen, jedenfalls
sich von dem Verluste nicht im mindesten die Heiterkeit und den
unerschütterlichen Gleichmut seines erhabenen Geistes trüben
lassen . Ueberdies aber waren die den Wissenschaften und der
Dichtkunst obliegenden Damen des ausgehenden siebzehnten
Jahrhunderts in Frankreich beflissen , „ die Zierlichkeit der herr¬
schenden Dichtung in die Wirklichkeit überzuführen und die un¬
feine Wirklichkeit dem gelobien Lande der Poesie zu nähern . Man
versuchte , die metaphorischen, hyperbolischen und antithetischen
Formen der Literatur ins Leben einzuführen und dessen Ge¬
wöhnlichkeit mit dem Zierrat der Sprache und des Gebahrens
aufzuputzen , welchen die Dichter in ihren Büchern ausgezeichnet
hatten . Man wollte reden und sich benehmen , wie's im Buche
steht .

"
(Mors .) Solches Bemühen hatte eine löbliche Seite:

der Roheii und Unfeinheit in Formen und Ausdrückenwurde un¬
zweifelhaft dadurch gesteuert. Das Gefährliche war nur die bald
eintretende Entartung zur Künstelei und Spielerei in der Rede
und zur Prüderie und Geckerei im Betragen . Außerdem schloß
tue äußerste Peinlichkeit in der Beobachtung der Regeln dieser
Schöngeisterei nicht den Mangel an Verständnis echter Dichtung

und die Pflege der abgeschmacktesten Poetasterei aus . Was aber
das Schlimmste ist : es fehlte auch auf diesem Gebieie gesellschaft¬
licher Mode nicht an Heuchlern und scheinheiligen Pedanten , die
unter der Maske begeisterter Hingebung an Poesie und Wissen¬
schaft sich bei den Frauen einschmeichelten und ihr Schäfchen
mittelst reicher Heiraten und sonstiger Vorteile zu scheeren
suchten . Es waren schöngeistige Tartüffes , und Moliöre hat in
den Gelehrten Frauen im Trissorin ihrer einen geschildert . An
ihm lehrt er, daß die bloße Beschäftigung mit den Dichtern und
Weisen weder den Geschmack wirklich verfeinere, noch die Ge¬
sinnung veredele. Unter , der Hülle dieser ästhetischen Liebhabe¬
reien machen sich die Verschrobenheiten, die Leidenschaften und
schlimmen natürlichen Neigungen nach wie vor breit . Der
Charakter wird dadurch nicht im mindesten geändert, wie Molisre
auch so treffend in der Person "der gelehrien Aesthetin Armande
zeigt . Sie hat mit ihren Phantastereien den offenherzigen und
mannhaften Clitander von sich gestoßen , der sich zwei Jahre um
ihr Liebe aufrichtig bewarb und endlich , tief verletzt, sich ihrer
Schwester Henriette zuwandte, deren gesunder Menschenverstand
seine Vorzüge sofort erkannte und ihm ihr Herz gewann. Was
tut nun Armande? Sie wirft sich , aller ihrer „philosophischen"
Grundsätze vergessend , Clitander an den Hals und, von ihm jetzt
verschmäht , spinnt sie Ränke gegen ihn und ihre Schwester, um
deren Heirat zu Hintertreiben. *

Andererseits tritr der angeborene Edelmut und eine gewisse
Größe der Gesinnung bei Armandes und Henriettens
Mutter Philamente hervor. Trotz aller ihrer gelehrten und
schöngeistigen Schrullen erfüllt die endlich erkannte Erbärmlich¬
keit des von ihr lange Zeit vergöiterien pedantischen, aber
schlauen Poeten Trissotin ihre Seele mit Abscheu , und sie spricht
ihre Tochter Henriette dem Clitander zu , der ihr zuerst wegen
seines aller Schöntuerei abholden, vernünftigen und offenen
Wesens durchaus nicht sympaihisch war . Clitander vertritt in
dem Lustspiel das gesunde Herz, den unverbildeten Geschmack
und die reife sittliche Urteilskraft . Er , der fast immer, auch von
den französischen Kritikern, verkannt wird , gibt die Moral des
Lustspiels. In meiner eingehenden Beurteilung des Stückes,
nach der letzten hiesigen Aufführung am 16 . November 1904 , habe
ich den Irrtum widerlegt, als wolle Molisre die Frauen ledig¬
lich auf Haus und Küche verweisen und ihnen echi Wissenschaft-
liches Streben untersagen und jeden Eifer für höhere geistige
Kultur bei ihnen ins Lächerliche ziehen . Eine so törichte Mei-
mtng können nur die Ausleger haben, die in den hausbackenen
Aeußerungen Chrysals, des Gatten der Philamente, die Moral

des Lustspiels erblicken . Chrysal ist aber die Verkörperung der
platten bürgerlichen Nüchternheit, er ist in seiner Art ebenso
extrem, wie seine gelehrte und verkehrte Frau in der ihrigen.
Die richtige Mitte nimmt Clitander ein , der Gentleman , den
Molisre im Gegensatz zu den spießbürgerlichen Pedanten und
Schöngeistern zum Hofe gehören läßt . Er sagt freimütig, daß er
nicht die Bildung der Frau unterschätze ; nur die Sucht , gelehrt
zu heißen und zu scheinen, mit dem Wissen zu prunken und
darüber die natürlichen und vernünftigen Pflichten zu vergessen,
verachte er. Er ist ein Gegner der Damen, die ihre Wissenschaft
zur Schau tragen wie ihre Uhr oder ihren Brillantschmuck. Auch
dem Dichterling Trissotin macht er es klar, daß der „ Hof" nicht
verpflichtet sei, so unnütze Pedanten , wie ihn, mit Gnaden zu
überhäufen. Denn , ruft er aus , hat ihr Wissen Frankreich je ge¬
fördert , und ihre Bücher, kann der Hof sie brauchen? Der
W >e l t v e r st an d des Hofes fördere die ihm Angehörigen, besser
als der Pedanten dunkle Bücherweisheit, die zu gar nichts taug¬
lich sind und von so lächerlicher Eitelkeit, daß sie Talent und
Wissenstüchtigkeitan andern stets verschreien. Setzt man an die
Stelle des Hofes in diesen Aeußerungen den Staat , wie Moliöre
es im weiteren Sinne verstanden wissen will, so tritt er mit Recht
für eine Bildung ein , die tauglich macht , dem Staate und dem
Vaterlande wirklich ersprießliche Dienste zu tun, im Gegensatz zu
dem Dünkel der Aestheten und gelehrten Pedanten , die mit ihren
Schöngeistereien und ihrem hohlen Wissenskram, der keinem
Menschen Nutzen bringt , sich weit über die im praktischen Dienste
des Staates Tätigen erhaben glauben. Freilich machte der von
der Gunst des Königs und des Hofes abhängige Dichter mit
den Worten Clitanders eine Verbeugung vor seinen Gönnern;
das schadet aber der Wahrheit seiner Bemerkungen nicht . Ja,
die Worte Clitanders verleihen der vernünftigen Tendenz des
Lustspiels die äußerste Tragweite und den vollendeten Abschluß.
Die das Vaterland und Gemeinwohl fördernde Bildung und
Wirksamkeit wird gepriesen gegenüber einem hohlen Gelehrten¬
dünkel , der nicht einmal seinen Eignern nützt.

Uebrigens ist die Figur des Hofmanns Clitander zwar eine not-
wendigeKonzession, dieMoliöre demHofe machen mußte, doch das
Lustspiel selbst trifft ebenso gut die höfische Gesellschaft wie die
elegante bürgerliche. Denn die bürgerlichen und provinziellen
Kreise ahmten schließlich nur die vom Hofe ausgehenden Sitten
und Moden nach . In der bürgerlichen Sphäre wirkten sie natür¬
lich viel lächerlicher und derber, leider auch verderblicher. Hier
konnte Molisre , wie er es liebte, die Komik in scharfen Umrissen
zeichnen und ohne Zwang lachend die Wahrheit sagen.
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sem Anerbifien macht der Magistrat gern Gebrauch. Zu emem
organischen Ausbau des Gemeindesteuerwesens bedarf es fort¬
laufender statistischer Erhebungen und sachkundiger Bearbeitung
des gewonnenen Materials . Größere städtische Gemeinwesen
übertragen diese Aufgabe einem eigenen statistischen Amt ; es ist
deshalb erfreulich, daß wir auf bequemeArt in den Besitz so wert¬
vollen Materials gelangen. Der Stadtrat wird deshalb die
Kosten in Höhe von 4M lll, die durch die Vorarbeiten erfor¬
derlich werden, als da sind Zusammenstellung des einschlägigen
Materials aus der Mutterrolle , den Brandkassenregistern, den
Einkommensteuer- und Grundsteuerrollen usw ., gewiß gern
bewilligen.

* Die Bockstraße soll nach dem neuesten Plan mit einem
Klinkerfußweg und einem Schlackenfußweg statt mit zwei Klin¬
kerfußwegen gepflastert werden. — Der Stadtrat wird sich in
seiner nächsten Sitzung damit beschäftigen.

ib . R . Eutiin 3. Okt. Das Schiedsgericht für Ar¬
beiterversicherung in Eutin hatte sich u . a . mit zwei
Fällen zu beschäftigen , die von prinzipieller Wichtig¬
keit sind und auch für die breitere Öffentlichkeit Interesse
haben. Ein Arbeiter aus dem Fürstentum Lübeck war bei einer
Arbeit für einen gewerblichen Betrieb vom Wagen gefallen.
Seitdem kränkelte er und starb längere Zeit darauf . Die Unfall¬
versicherunglehnte jedes Eintreten ab, da der Tod nicht mit dem
Unfall in einen ursächlichenZusammenhang zu bringen sei . Da
nahm sich die Rechtsauskunftsstelle in Lübeck der Sache an und
erhob Berufung an das Schiedsgericht. Dieses kam auf Grund
eingehender Ermittelungen und Zeugenvernehmungen zu der
Ueberzeugung, daß entschieden der Unfall die Todes¬
ursache gewesen sei und bewilligte der Witwe die Vollrenie
für die Zeit , während welcher der Mann noch gelebt hatte,
Sterbegeld und die gesetzliche Hinterbliebenenrente , — für die
Frau ein hochbedeutsamerVorgang . — In dem zweiten Fall han¬
delte es sich um einen Unfall, der über 40 Jahre zurücklag und an
Sessen Folgen ein Mann aus Neustadt jetzt in die Irrenanstalt,
ausgenommenwar . Trotzdem der Unfall also sehr schwerwiegend
gewesen ist, war erst nach 10 Jahren der Antrag auf Entschädi¬
gung aus der landw. Unfallversicherung gestellt . Das Schieds¬
gericht konnte demselben nicht entsprechen , weil der Anspruch in
zwei Jahren verjährt war . — Man sieht daraus , wie nötig es
ist, die Kenntnis der Arbeiterversicherungsgesetzein die Kreise
der Arbeiter zu tragen.

KcrrrHststöik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Die Bedeutung des Scheckverkehrs. (Fortsetzung .) Wo¬
her kommt es nun aber , daß England als das reichste
Land von Europa bekannt ist ? Warum ist es seit jeher
das reichste Land Europas gewesen ? Warum ist sein
Geldverkehr maßgebend gewesen von jeher für den Geld¬
verkehr ganz Europas und warum ist er es heute noch?
Aus alle diese Fragen gibt uns der englische volkswirt¬
wirtschaftliche Schriftsteller Bagehot Antwort , der da sagt:
„Die bloße Tatsache , daß unser Geld in Banken liegt , macht
es viel leichter zugänglich . Eine Million in den Händen
des Bankhalters ist eine große Wacht ; er kann sie sofort
beliebig verleihen , und Leute , die Geld brauchen , können
ohne weiteres zu ihm kommen . Wer dieselbe Summe ist,
wenn zehn- oder sünfzigfach über die ganze Nation zer¬
streut , überhaupt keine Macht , und niemand weiß , wie
er sie finden und wen er darum angehen kann . Die Kon-

Der prickelnde Geist und die wunderbare Kunst des großen
Franzosen lassen es dem Zuschauer kaum merkbar werden, daß
in allen fünf Akten keine szenische Veränderung stattfindet.
Immer dieselbe dürftige Szenerie , wenig Bewegung, die Schau¬
spieler meist im Kreise oder Halbkreise geordnet. Und doch ist
die Aufmerksamkeitdes Zuschauers keinen Moment freigegeben,
er ist vollkommen im Banne des Stückes. Der espritvolle Dialog,
die Antithetik der Szenen wirken wie eine spannende Handlung.
Eine Ueberraschung wechselt mit der anderen ; Lückenbüßeroder
leere Strecken, wie in modernen Stücken, gibt es bei Moliöre
nicht. Mit der größten logischen Präzision entwickeln sich die
Szenen auseinander , folgen sich, die Akte.

Die Darstellung muß dieser Technik entsprechen, die schein¬
bar so einfach und in Wahrheit so kunstvoll und auZgedacht ist.
Bei uns wird ein Zwischending zwischen der alten Molisreschen
und der modernen Lustspielaufführung geboten, die sich recht
hübsch ausnimmt und der Eigenart des Dichters keinen Ab¬
bruch tut.

Herr Kühne spielte den Pantoffelhelden Chrysal seinkomisch.
Auf diese Weise wird seiner spießbürgerlichen Anschauung über
die Aufgabe und den Wirkungskreis der Frauen das unmittelbar
grobe und fast Brutale genommen, was bei burlesker Darstellung
rückhaltlos hervortritt . Auch im Aeußeren gab Herr Kühne dem
Hausherrn erwas Geschliffenesund Zierliches, seine Zaghaftigkeit
vor der Gattin hatte etwas rührend Hilfloses, und als er sich
endlich zum Widerstande und zur Wahrung seiner väterlichen
Rechte entschließt , verfiel er nicht ins Poltern und Auftrnmpfen.
Eine feinkomische Charakterfigur , die sich von den burlesken Ge¬
stalten der Geschwister Chrysals, Arist (Herr Eberhards und
Belise (Frau Giesecke), merklich abhob. Die Belise, die alternde
Jungfrau , welche jeden Mann in sich verliebt glaubt, streift frei¬
lich fast ans Possenhafte. Frau Giesecke zeichnete sie auch recht
glücklich als kokette und verdrehte alte Schachtel, nur halte sie zu
viel Schönheitspflästerchen aufgelegt und sich ein Paar Augen¬
brauen gepinselt, so buschig , daß sie einem alten Eisenfresser
Ehre gemacht hätten . Frau Klinder hielt die ihren gelehrten
Schrullen ergebene Frau des Hauses, die zugleich den Pantoffel
schwingr , hinsichtlich ihres äußeren GehabenZ in geziemenden
Schranken : den Umschwung im letzten Akt müßte sie im Spiel
viel deutlicher hervortreten lassen . Ihre beiden Töchter, die
den Spuren ihrer Mutter und ihrer Tante folgende Armande
und die natürliche und kluge Henriette , wurden von Frau Ebert
und Frl . Novelly dargestellt. Frau Ebert trug das Mäntelchen
ihrer platonischen Philosophie so anziehend zur Schau, daß man
es dem Clitander , dem bisherigen Bewerber um ihre Hand, fast
verargt , diese Torheit bei dem Fräulein ernst genommen und sich
deswegen von ihr abgewendet zu haben. Unter jenem Mantel
zeigt sich allerdings allmählich das eifersüchtige und intrigante
Herz, und auch diesem Zwiespalt der Natur gab Frau Ebert
darstellerisch einen fast anmutigen Ausdruck. Die große Szene,
wo der Dichterling und Pedant Trissotin den Damen seine
albernen Verse vorträgt und von ihnen bewundert und verhim¬
melt wird , war sehr erheiternd. Nur müßte ein geschickter Be-
arbeiter ein paar andere Gedichte , die im Deutschen drastischer
wirkten, an Stelle der Originalpoesie einlegen. Frl . Novelly

zentration des Geldes ' in den Bänken ist die Hauptursache,
aus welcher der englische Geldmarkt so beispiellos reich
geworden ist ." Nach statistischen Erhebungen werden zum
Beispiel in London von allen Zahlungen bei Banken
97 Prozent in Schecks und nur 3 Prozent in . Bargeld
oder in Noten geleistet ; in den englischen Provinzen er¬
folgen 87 Prozent aller Zahlungen in Schecks und 13
Prozent in bar oder in Noten . Ebenso ist es in Amerika.
In Newyork wurde durch mehrfache Beobachtungen sest-
gestellt , daß , der große Verkehr mit 94 Prozent in Schecks
und nur mit 6 Prozent in bar oder in Noten zahlt . Die
Einzahlungen in 5500 Banken in Nordamerika beliefen
sich am 1 . Juli 1896 im Großhandel auf 95 Prozent in
Schecks. Ebenso wie im großen , so hat sich auch im klei¬
nen Verkehr der Scheck rn England und Amerika einge¬
bürgert . Im Jahre 1878 schätzte man die Zahl der in
England umlaufenden Schecks auf etwa 97 Mill . Stück;
heute sollen es etwa 200 Mill . Stück sein ! Im Kleinhandel
Amerikas wurden im Jahrs 1896 etwa 68 Prozent aller
Zahlungen in Schecks geleistet . Der tägliche Scheckverkehr
in London wurde im Jahre

'1882 auf 357 Mill . Mark an¬
geschlagen , und man kann ihn heute zweifellos auf 700Mill.
Mark auf den Tag schätzen . „Do stoep n baulrer "

, d . h.
einen Bankhalter mit der Verwaltung seiner Geldwirt¬
schaft betrauen , ist für jedermann in England nicht nur
eine unerläßliche

'
geschäftliche Pflicht , sondern geradezu

eine soziale . Wird doch die Bedeutung des Schecks in
England durch eine kleine Erzählung illustriert , die ein
Spanier mitteilt : - „ Aus meine -Frage , worin der Unter¬
schied zwischen einem „Gentleman " und einem „Man"
besteht , erhielt ich die Antwort : Ein „ Gentleman " zahlt
nie in barem Gelds , er hat stets sein Scheckbuch bei sich.
Der „Man " dagegen , also der Mann im allgemeinen
Sinne , hat bares Geld in der Tasche, er kennt den Scheck
nicht .

" (Fortsetzung folgt .)
Vom Frachtenmarkt . Die Getreidefrachtrate Newyork-

Hamburg ist -um 2 Pfg . auf 35 Pfg . ermäßigt worden.
Reichsbankausweis . Der neueste Ausweis der Reichs¬

bank ist ungünstiger ausgefallen , als von manchen
Seiten erwartet -wurde . Die Inanspruchnahme zum Quar¬
talswechsel ist weit größer gewesen als im Vorjahre.
Der Status hat sich denn auch seit dem 23. September um
554 Mill . Mark ungünstiger gestaltet , so daß aus der
Steuerfreiheit von 41 Mill . Mark eine Steuerpflicht von
513 Mill . Mark geworden ist . Bei dem Ausweis fällt ins¬
besondere die starke Neubelastung des Wechselkontos und
des Wertpapierkontos in die Augen . Die Industrie
und das Reich scheinen demnach die Hauptansprüche
gestellt zu haben . Wie sich - aus einer uns vorliegenden
Zusammenstellung ergibt , ist der diesmalige Status nicht
allein schlechter als Ende September 1906, sondern als
alle seine Vorgänger.

Diskonterhöhung in Rumänien . Dis Rumänische
Nationalbank hat den Diskont aus 7 Prozent erhöht.

Berlin,
' 3 . Okt . Börse heute ruhig bei etwas

ermäßigten Preisen.
Aeußerste Schlußkurse.

2. O -kt 3. Okt.
Diskonto 173,37 172,75
Deutsche 213,— 230,40
Handels 157,10 156,40
Bochum 205,75 205,26
Laura 225,25

'
225,—

Harpen 204,25 204,10

Gesten 199,— 198,25
Kanada 161,25 161,25
Paket 130,25 130,—
Lloyd 115,50 115,60

Russen 78,25
' 78,25

Augustfehn 92,60 —

Nordd . Wolle 146,75 146,—
R!tkden- matt. schwach.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 4. Okl.

Oldenburgische Spar - und Leih- Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision

Ankauf VerkampCt. pg^

halbst Zinsz^
91 .50
91 .50

92,-

— lOg.-
98 .50 - -

92 .00
129,85 130,85

98.50 99—
98 .50
9L50

98 .50 99,-

98.50
91 .—
95 .—

Mündelsicher.
8l^ pCt. alte Oldenburger Konsols
LPLpCt . neue da . do.
3pCt. do. do . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
ApCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obi . skdb. b.

frühestens 1 . Avril 1908 .
8(4t >Ct . do . do . . . . . . . .
8pCt. Oldenburger Prämien -Anleih».
4pEt . Oldenb. Stadt -Anl..
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . .' 4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihea
4pCt. Delmenyorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . .
3Z4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
S14pCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
LVovEt . sonstige , Oldenburg . Kommunal-Anleih« 91 — 91,5g
LpCt. Eutin -Lüb.°Prior .-Obügationen . garantiert 98 .50 9g.-

4pEl . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan-
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . .

34-ßpCt. Deutsche Reichsanleihe.
SpCr. do . do. . . . . . . .
Lss-pCt . Preußische Konsols . . . . . . . .
8pCt. do . do . . .
4pCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V, unk. b . 1918
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 19<A

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen. . . . .
Zi/LpCt . Dortmunder Stadt -Anleihe.
Ll4pCt. Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

Nicht münvclsichel.
4pEt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V , in Däne¬

mark mündelsicher . . .
LVapCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . .
4pEt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hytzoth .-Bauk
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und ' ^

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . . . . , 98.20

4vCt. Pfandbriefe d . Preuß . Bodsn-Kredit-Aktieu-
bank, Serie XXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . .

LphpCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.
Hhpoth.-Äank, Serie XL , Rückzahlungbis
1910 ausgeschlossen . .

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

4pCt. abgest. do. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Baick
LschpCt . do . do . . do.
4PLpCt - Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . IW
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u . Hütteuv.-Oblig.-

unkündb. b . 1911 . rückzhlb Z.03pCt. .

— — 99.W
93,80 94 .35
84.60 85,15
94 .30 94,85
84 .60 85,15
— 100.- '

90.70

93 .—

98.25

98.75

97 .60

89.70

95.70
88 .70
101.-

eignet sich nicht für die Rolle der Henriette , wenigstens zeigte sie
sich mit dem Geist derselben gestern nicht vertraut . Henriette ist
durchaus keine unbedeutende Naive, die ihre Einfälle daher¬
plappert , noch dazu völlig unverständlich; sie hat das Herz auf
dem rechten Fleck und ist das weibliche Seitenjbild zu ihrem
Bräutigam Clitander . Frl . Novelly muß sich erst wieder viel
mehr Mühe geben und zeigen, daß sie Wohl befähigt ist, Fort¬
schritte zu machen . In der vorigen Spielzeit konnte man sie ehr¬
lich loben, hoffentlich wird dies bald wieder der Fall sein . Die
Verkörperung des gesunden Menschenverstandesist Clitander , der
von Molisre mit besonderer Vorliebe geschaffen und mit allen
Vorzügen eines wahrhaft gebildeten Edelmannes ausgestattet
wurde. Voll freien Anstandes, edlen, natürlichen Wesens, offen¬
herzig und mannhaft, ist er das wundervolle Gegenbild zu den
eingebildeten, verlogenen Pedanten und verdienstlosen Dichter¬
lingen Trissotin und Vadins . Herr Widmann war der richtige
Mann für diese schöne und dankbare Rolle ; er ließ die Ritter¬
lichkeit Clitanders und auch den überlegenen feinen Humor sehr
wirksam spielen. Die Szenen zwischen ihm und Armande (Frau
Ebert ) waren diesmal die gelungensten. Er machte es durch sein
feuriges Lob der Liebe und Ehe begreiflich, wie Armande plötzlich
alle ihre Philosophie vergißt und sich dem früher schnöde abge¬
wiesenen Liebhaber einfach an den Hals wirft . Herr Hertel zeich¬
nete den Trissotin als etwas schwerfälligen und phlegmatischen
Pedanten , der, in seiner Eitelkeit gereizt, es allerdings an Grob¬
heit mit dem eingebildeten Gelehrten Vadins aufnimmt. Als
Vadins hatte Herr Schröder wieder Gelegenheit, eine seiner be¬
liebten operettenhaften Karikaturen vorzuführen, und diesmal
war sie ganz am Platze. Wie Clitander an Henriette , so hat der
Hausherr Chrysal an der Köchin Martine die natürliche Bundes¬
genossin , die mit ihrer gesunden Unverfrorenheit schließlich die
Oberhand behält. Frl . Kettlingcr war aber in ihrer Erscheinung
keine Köchin , sondern eine Kammerzofe. Warum die Notare in
diesen fremdländischenStücken immer so wüst aussehen und sich
geberden, ist ein Rätsel, das noch kein Regisseur bis auf den
heutigen Tag gelöst hat . Mit dem ihm eigenen künstlerischen
Geschmack hatte Herr Manns zur Einleitung des vergnügten
Abends die Ouvertüre zum Figaro von Mozart gewählt. MoliZre
und Mozart , die beiden unvergleichlichen Genien der Heiterkeit,
tauschten ihre Grüße aus.

vr . Richard Hamel.
*

Die kleine reizvolle Offenbachsche Operette „Die Verlo-
bung bei der Laterne" machte den Beschluß der Vor¬

stellung. Außer den beiden Damen Collini und Lange, die
mit ihrem Zankduett wieder einen stürmischenBeifall auf offener
Szene - ernteten, spielten die beiden neuen Kräfte, Frl . Stahl
und Herr Conrad, darin mit. Erstere bestätigte das vorteil¬

hafte Urteil , das ihr erstes Auftreten hervorrief . Sie war ge¬
fällig in Spiel und Gesang. Der temperamentvolle Herr Con¬
rad besitzt eine hübsche Tenorbuffostimme und weist die Anwart¬
schaft auf einen gefälligen Operettentenor nach . Herr Stahl
hatte den nicht sehr einfachen Einakter sicher vorbereitet , und
Herr Direktor Ulrichs kleidete ihn mit bestem Erfolge in .das

entsprechendeszenische Gewand,

Wemrs ?euMrton.
«iMnsevstt , Ltterstur uns Leven.

Harnack über Geschichte und Religion.
Harnack sprach in der Baseler Versammlung

deutscher Philologen und Schulmänner über Ge¬

schichte und Religion . In seinem mit großer Spanmnz
erwarteten Vortrage forderte er als Vertreter der Gsschichü
für die Universität die allgemeine Einführung 1) -eim
Vorlesung über Weltgeschichte als Abschluß der

spezialgeschiMichpn Vv-rlesungien und - als - direkte Vor-be

reitnng der Lehramtskandidaten für die Aufgabe des ge»
fchichtlichen Unterrichts auf den- Gymnasien ; 2) soll in de»

Lehrplan der Universität eine Vorlesung über Bürget
künde, d . h . einer kurzen , zusammenfassenden Dar
stellung der geltenden Verfassung und des öffentliche«
Rechtes, für Zuhörer aller Fakultäten , die den zukünftige»
Lehrern besonders zugut käme ; 3) versuchte Harnack in

bezug auf die Darstellung der alten Geschichte auf de»

schweren Mangel aufmerksam zu machen, der noch immer
in der Behandlung der Kaiserzeit und der Urgeschichte
des Christen tu ms herrscht , und suchte zu zeigen , M

diese als wirklicher Abschluß der alten Geschichte zu
handeln sind. Im Unterrichtsplan des Gymnasiums B
die Geschichte des Staates und die politische Geschichte al
-der Rahmen des allgemeinen Geschichtsunterrichtes beste-
halten werden , daß aber die treibenden Mächte der Eni
Wicklung deutlicher herauszuarbeiten sein und die Ge¬

schichte zugleich als die Geschichte des Geistes (Logos ) zul
Erkenntnis komme . Hauptsächlich wendete er sich gegen dm

unnütze Ein prägen von Jahreszahlen; f
will , daß der Schüler sich gewöhne , die Geschichte p
Menschenaltern , in Dritteln von Jahrhunderten vorsteM
zu machen, daß er lerne , die geschichtlichen Ereignisse a

diesen Abschnitten zusammen zu schauen. In dem Unter¬
richt der neuesten Geschichte sollen auch die Grundzüge de:

Staatsversassung und - die Grundlinien des öffentliW
Rechts und der Verwaltung - bekannt werden . Ferner ver¬

langt er , daß die Schüler der obersten Klassen an üben

lieferungsgeschichtlich-kritische Fragen heran geführt um

selbst zur Lösung leichterer Probleme dieser Art angelest-
werden , damit dem Geschichtsunterricht der rein autorita¬
tive Charakter abgehe und damit die Schüler lernen , M

geschichtliche Kritik ist . Geschichtsunterricht , Lst
türe der alten Historiker und - deutscher Unterricht könutck
hier zweckmäßig kombiniert werden . Speziell könnü-
überlieferungsgeschichtlrch -kritische Themata für den dem

scheu Aufsatz mit ästhetisch--kritischen wechseln. ü;
-wünschbar bezeichnet Harnack die Abfassung eines Hilfsbim
leins , in welchem die Texte für leichtere überlieferungskrU
sche Probleme aus der alten Geschichtezusammengestellt w,

ren . Mit Bezug auf die Religion führte der Vorm

gende ungefähr folgendes aus : Es ist hauptsächlich Gewm

darauf zu legen , daß der Religionsunterricht in den ober

Klassen der Gymnasien in wirklich geschichtlicher und ni)
in unkritisch -autoritativer Weise gegeben wird . Da es

der Entwickelung der Jugend eine Stufe gibt , in der sie



vschpCt . Krefelder Eisenbahn -Obliaationen . . , —

4pCt . Glashütten-Prioritaleii, rückzahlbar 102 . 99 — 99 .50
4vlTt Warvs-Spinnerei-Prloritaten. rnckzlb. 10o 102.— 102P0
tpCt Oldenb .-Portug. Dampfschiffs -Reed .-Oblrg . 97 .50 98 .—' ' . fürWechsel aut Amsterdam kurz 100 A ^ . . 169 .25 170,05
Check London für 1 Lstr. m . . . . . . . 20 .415 20,495

do , Newyork siinr 1 Doll , m ..L . . - — - -
Amerikanische Noten für 1 Doll , in - - - -
Holland . Banknoten für 10 Gulden m F . . . .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb Spar - und Leih-Bank -Aktieg . . . .
Oldenb .^ iseuhütten -Aktien lAuauittehnI, . . . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank !
Darlehnszins der Deutschen Neichsbank 6

Oldenburgische Landesbank.

4 .1875 4.2225
4.1725

I6 .S1 —

180,25pCt . G.
92 .50pEt . G.

i»a

«Ü
s
»-

8i/ ; pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz.

EdergHi ^ en mit Halbjahr . Zinsen
3pCt . dergleichen . ... - - - - - . -
3pCt . Oldenburg . Pramien -Obl -gar . m pCt.
4pCt Oldenburg , staatl . Kreditanjl .-^ bllgal .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtknndigung zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
ZV-pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen .Imsen . .
4vCt Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
LpCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn - ! Obligat . , verstärkte Tilgung b.
1909 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
u . Kommunalanleihen . . . .. . . . . . . - .

Zr/spCt dergleichen mit halbjährigen Zinsen
3Vi>vCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I Emission . .
gi/J )Ct . Deutsche Reichsanleche.
ZpCt . dergleichen . . . . . . . . - - .
3^ pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt . dergleichen . . . . . . . . .
4pEt . gtheinprayinz Anleihescheine

4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,
Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .

4vCt . KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-
tierb . b . 1917.

4vC ' Psorzheimer Stadtanleihe von 1907 .
wEt . Sutln -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts »Oblig..

II Emission.
L^LvCt. Krefelder Eisenbahn -Prioritäts-Oblig. .
4pCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriese , unverlosbaru . unkdb. b . 1913 . .
LMCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .

4pEt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-
Pfandbriefe, unkündbar bis 1916 , .

4pCt . Preuß. Boden-Kreditbank -Pfanochrlese , un-

4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe, un¬
kündbar bis 1916 . .

4pCt . Preuß. Pfandbrief-Bank Hypoth .-Pfandbr.,
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen-Oblig.. in Däno-

4pCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher . . .

4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

vCt. VCt.
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97 .70 98 .—

92 .80
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4pCt . Ungarische StaatSrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtige Italienische garaM - Eisenv .«

Obligationen. . . . . . .
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig ., ruckzb . 105pEt.
4pCt . Eisenbahn - Vank -Obligationen . . . . .
4pCt . Eiscnbahn -Nentenbank - Obligationen , .
4VspCt . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ü 102pCt .. rückz. Gesamtkünhigung ab
1912 zulässig . .

4V!rpCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
L 103pCt . rückzahlbar . .

Kurz Amsterdam für fl . 100 in . . . . . .
Kurz London für 1 Lstr . in . . . . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in - . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , m Fl . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in F . . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5^ pCt.

92 .90 —

67,70
99.— 98 .50
97 .— 97,50
97,— 97 .50

100,35 101, -^

100 .95 —.—
169,25 170,05
20,415 20,495
4.1875 4.2225
4,1725 —

16.91 —

Bremer Börse, 3. Oktober.
Tabak. Umsatz 158 Fässer Kentucky , 66 Fässer Ohio,

200 Bll . Carmen und 166 Bll . Maturin . — Kaffee unver¬
ändert. Am Markt Bogota , Mexiko und Honduras . —
Baumwolle ruhig . Üpland middling loko 61ŝ I (vor.
Not . 62 „Z ) . — Schmalz stetig. Lubs und Firkins 47,
Toppeleimer 47^

Ueberftevl
über die an den Hauptmarktorten Deutschlands in der letzten

Woche gezahlten Fettviehpreise.
Mnberechtigter Nachdruck verboten .)

Die Preise sind in Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht
bezw . Lebendgewicht ll bedeutet Lebendgewicht ! angegeben . Die
erste Zahl bezeichnet den niedrigsten , die zweite den höchsten für
die betreffende Viehgaktung gezahlten Preis.

Rindvieh: Hammel,
Schafe u.

Aachen
Großvieh:

48—74
Kälber:
60- 105

Lämmer:
83- 89

Schweine:
61—64

Barmen- 58—77 88—95 80—87 58- 63
Berlin 57—84 52—91 62—87 51—60
Bremen — 68—92 55—85 51—62
Breslau 53—75 54—77 64̂ - 84 50- 61
Bromberg 24—381 35—501 21—351 38—441
Chemnitz 54—85 38—541 30—411 62—69
Dortmund 56—76 45—581 60- 85 57—65
Dresden 60—90 66—81 80—92 58—69
Elberfeld 60—75 75—95 70—75 54^ 62
Essen 52—80 40—74 65—85 50- 63
Frankfurt a. M . 62- 83 60—95 78—84 58—67
Hamburg 54 ^ —78 56—1061/2 60- 79/- 51—601/2
Hannover 63—74 65—94 65—88 54—65
Husum 51—76 — 61—77 35- 411
Kiel 50—75 52—92 58—78 30- 471
Köln a. Rh. 65—86 52—105 75—92 50—64
Leipzig 50- 88 38—54l 35—451 54—64
Magdeburg 21—441 26—541 30—431 50—64
Mainz 60- 84 80- 85 — 66—68
Mannheim 50—84 85—87 65—75 63- 65
Nürnberg 65—90 52—64 55—63 60—63
Stettin — 50—68 — 53—60
Zwickau 56- 80 45—551 84—88 54—60

Aufgestellt am 3 . Oktober 1907 . Mitberücksichtigt sind noch
die am 2 . Oktober abgehaltenen Märkte.

diesen Unterricht noch nicht reif ist , erscheint es zweckmäßig,
den Religionsunterricht in den mittleren Klassen zwei Jahre
hindurch zu unterbrechen. Für die vier oberen Klas¬
sen wäre ein Lehrplan zu entwerfen , der der vierten Klasse
die Geschichte der israelitischen Religion und das alte Te¬
stament, der dritten die Geschichte Jesu und des Urchristen¬
tums (das neue Testament) , der zweiten die Einführung in
den Katholizismus und Len alten Protestantismus , und der
ersten die Darlegung des Wesens der Religion und des Chri¬
stentums mit besonderer Beziehung auf die Lebensfragen
der Gegenwart zuweist. Kirchengeschichtc als solche den
Schülern vorzutragen , erübrigt sich , wenn der Lehrer in der
zweiten Klasse seine ganze Kraft darauf verwendet, den
Schülern den Katholizismus und den alten Protestantismus
verständlich zu machen — denn mit den Kirchen hat es der
Schüler im Leben zu tun . Weder Dogmatik noch Apologetik
soll in der obersten Klasse betrieben werden, sondern es ist
das Wesen der Religion im allgemeinen und der christlichen
Religion im- besonderenzu beleuchtenmit Bezug auf die Ver¬
kündigung Jesu einerseits und unter Berücksichtigung der
Darstellung der christlichen Religion in der Gegenwart , ins¬
besondere bei den großen Führern und Denkern andererseits.
Auch die Spannungen mit den modernen Weltanschauungen
sind dabei zu berücksichtigen . — Diese Forderungen machen
für die Lehramtskandidaten neue Vorlesungen im
Lehrplan der Universität unumgänglich notwendig . Die
schon vorhandene Vorlesung über Konfessionskunde (Sym¬
bolik) mutz stärker in den Vordergrund geschoben werden.
Neu einzuschieben ist eine vierstündige zusammenfassende
Vorlesung über die Geschichte der israelitischen Religion , —
zugleich als Einführung in dos alte Testament — über das
Urchristentum im Zusammenhang mit der religiösen Zeit¬
geschichte , endlich eine Vorlesung über das Wesen der Re¬
ligion und des Christentums mit besonderer Beziehung aus
die Lebensfragen der Gegenwart.

Ein Schauspiel eines 84jährigen . Aus Leipzig
schreibt man- uns : Rudolf von Gottschall, der
älteste der in Leipzig lebenden Schriftsteller , hat am 30.
September sein 84. Lebensjahr vollendet. Aber so
produktiv er im Leben bisher war , Geist und Hand wollen
noch ihre Tätigkeit nicht einstellen, und so ist kürzlich ein
neues Schauspiel „ Auf dem Kynast" fertig geworden,
das zu Ehren des greisen Verfassers am Abend seines Ge¬
burtstages zum erstenmale im Neuen Theater aufge¬
führt wurde . Die Handlung spielt -hundert Jahre zurück
1807 auf der Burg Kynast, an die sich die <̂ ge von der
stolzen Herrin Kunigunde knüpft, -welche ihre Freier , um
ihre Liebe zu ihr aus die Probe zu stellen, auf der Schloß-
mauer das Schloß umreiten ließ , wobei die Wagemutigen
rn den Abgrund stürzten. Tie Handlung des GottschallschenStückes ist indessen frei erfunden , den Hintergrund bilden
die Kämpfe der schlesischen Frcischaren, welche nach der
Schlacht bei Jena in- den schlesischen Gebirgen sich tapfer
gegen die Franzosen behaupteten. Die Heldin des Stückes
ist nach dem Vorbilde der Kunigunde auch ein stolzes Edel-
fräulein , das aus leidenschaftlicherLiebe zu einen: franzö¬
sischen Offizier ein gefährliches, blindes und rücksichtsloses

Spiel mit mit ihrer ganzen Umgebung , vor allem aber auch
mit zwei deutschen Freiern , treibt , sich aber schließlich derart
in ihre Pläne und- Unternehmungen -verwickelt, daß sie
selbst von dem Geliebten- als Betrügerin verstoßen wird,
worauf sie sich von dem Burgtur -m -herab in die felsige Tiefe
des Tales stürzt. Das Schauspiel , dem man das Alter des
Verfassers wohl anmerkt, wurde von einem dankbaren und
der Verehrung geneigten Publikum mit lebhaftem Beifall
ausgenommen . Gvttschall, -der noch immer , trotz feines
hohen Alters , rüstig und teilnahmsfähig ist, erschien einige
Male auf der Bühne , wo ihm Kränze und Blumen über¬
reicht wurden. H . G.

Bernhard Shaw über den Journalismus . Die Halb¬
monatsschrift März (Verlag Albert Langen in München)
beginnt in ihrem- ersten- Oktoberheft mit einem Neuabdruck
der Kritik von Mäx Nordaus „ Entartung "

, die Bern¬
hard Shaw im Jahre 1896 auf eine Einladung Benjamin
Tuckers in dessen amerikanischer Zeitschrift „ Liberty" ver¬
öffentlicht hatte. Wir entnehmen dem Vorwort einer jener
halb scherzhaften, halb ernsthaften Auslassungen , mit denen
der geistreiche englische Autor so viel Widerspruch und Bei¬
fall herausfordert , einen Passus über den Journalis¬
mus, den- Shaw hier allerdings in einer Weise kennzeichnet,
die indes nur für den besseren Teil der Arbeit des Jour¬
nalisten gelten kann. „Der Journalismus "

, sagt
Shaw , „ ist die erlesenste Form der Literatur,
denn alle erlesenste Literatur ist Journalismus . Der Schrift¬
steller, der darauf aus ist, die Flachheiten, die „ nicht für ein
Zeitalter , sondern- für die Ewigkeit sind"

, hervorzubringen,
hat seinen Lohn darin , daß er in allen Zeitaltern unlesbar
ist ; indessen- Plato und Aristophanes, die dem Athen ihrer
Zeit etwas Vernunft einzubläuen versuchten, Shakespeare,
der dieses selbe Athen mit Elisabethanischen Handwerkern-
nnd Warwickshirejagden bevölkerte, Ibsen , der die Aerzte
und Kirchenvorstehereiner norwegischen Gemeinde photogra¬
phierte, Carpaccio, der das Leben der heiligen Ursula genau
so schilderte, als ob sie eine in der benachbartenStraße woh¬
nende Dame gewesen wäre, noch überall lebendig und gegen¬
wärtig sind ; mitten zwischen dem Staub und der Asche Tau¬
sender von akademischen, peinlichen, archäologisch korrekten
Männern der Wissenschaftund der Kunst, die ihr Leben lang
der gemeinen Art des Journalisten , sich mit dem Vergäng¬
lichen zu -befassen, hochmütig auswichen. Ich bin auch ein
Journalist und stolz darauf, und streiche mit Vorbedacht
alles aus meinen Arbeiten heraus , was nicht Journalismus
ist, überzeugt, daß nichts, was nicht Journalismus ist, lange
als Literatur lebendig bleiben oder, solange es lebt, von
irgend einem Nutzen sein wird . Der Mann , der über s i ch
selbst und seine eigene Zeit schreibt , ist der einzige
Mann , der über alle Menschen und über alle Zeiten schreibt.
Der Schriftsteller anderer Art , der da glaubt , daß er und
seine eigene Zeit so verschieden von allen anderen Menschen
und Zeiten seien, daß es unbescheidenund belanglos wäre,
von sich und ihr zu sprechen oder anzunehmen, daß sie , außer
ihn selbst und seine Zeitgenossen, irgendwo» interessieren
könnte, ist der verblendetste aller Egoisten und folglich der
unlesbarste und entbehrlichste aller Autoren . Und darum

: H
3 . Oktober.

Norddeutscher Lloyd.
„Crefeld"

, Lindemann , von Brasilien , gestern 5,38
Uhr nachmittags St . Vincent passiert . „Aachen"

, Stern,
nach Brasilien , gestern 4 Uhr nachmittags in Antwer¬
pen . „Prinz Ludwig "

, v . Binzer , nach Ostasien, gestern
9 Uhrabends von Neapel . „ Hohenzvllern "

, Gerdes , gestern
3 Ühr nachmittags von Marseille via Neapel nach Ale¬
xandrien . „Schleswig "

, Pesch, gestern 3 Uhr nachmittags
von Alexandrien via Neapel nach Marseille . „Prinz Eitel
Friedrich", Malchow, von Ostasien, gestern 4 Uhr nach¬
mittags in Suez . „Bütow ", Formes , nach Australien,
heute 11 Uhr vormittags in Colombo . „Bremen "

, Volger,
nach Australien , heute 10,30 Uhr vormittags in Ant¬
werpen . „Prinzregent Luitpold "

, Kirchner, von Ostasien,
heute 7 Uhr morgens von Southampton . „Erlangen ",
Baars , nach Brasilien , heute 5 Uhr vormittags von Lissa¬
bon . „ Gäben"

, Wilhelmi , von Ostasien, Heute 9 Uhr
morgens in Shanghai . „ Porck "

, Randermann , von Au¬
stralien , gestern 9 Uhr morgens aus der Weser. „Ame-
rlka"

, Strunck, von Galveston , gestern 6 Uhr morgens
von Newport News . „Würzburg "

, Hattorfs , heute von
Santos nach Bahia . „ Kronprinzessin Cecilie "

, Höge¬
mann , nach Newyork, heute 10,15 Uhr vormittags von
Southampton.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reedevei.
„S -ines ", Sandersfeid , am 2 . einkommend Dover pas¬

siert . „Faro "
, Hülsebusch, am 3 . in Lissabon. „Castp-

blanca "
, Harde, am 1 . einkommend Peniche passiert -«

Anzk»«tz« »s
«. wirksam»«
K- süirmittel.

VrsMsMe»
>»d einzig
echte« Proinkt.

« gvi>

K
Ein ideales Dausmiklel

bei Maaenbeschwerden, Verdauungsstörungen und
deren Folgeerscheinungen ist der unter dem Namen
. Calisig " bekannte kalisornische Feigensyrup. Sein

Geschmack ist angenehm, seine Wirkung sankt und doch
sicher . Er reinigt die Verdauungsorgane , regelt dadurch
die Verdauung und verbürgt Appetit und Gesundheit.
. Calisig " leistet Kindern und Erwachsenen die gleichen

wohltätigen Dienste.
Ni» in Apotheken erhältlich proI/I Flasch « ML s.ro, t Flasche

Mk . I.oo. Lestanoteile ! Sxr . kiel oaiuvrv . lSpaoiaU dl-xlo vallkoiru»
kl « SxraP Oo. parat .) 7ö, Lat . Lellll. Ugn. 20, Lila , Var^ oxd. « wp . d,

mögen andere immer pflegen, was sie Literatur nennen : für
mich den Journalismus I"

Die Empfindungen des Sterbenden . Die Empfindun¬
gen eines Sterbenden , die Gefühle , die den Hinübergleiten¬
den erfüllen, wenn der Geist sich allmählich von -den Fesseln
des Körpers befreit, die ganze Auflösung , sie lagen bisher
für die bangende Menschheit verborgen in geheimnisumwo¬
benen dunklen Schleiern , und keine irdische Hand, so schien
es , würde sie je ein wenig lüften können. Dem einstigen
amerikanischen Marinegeistlichen James I , Kane ist es ge¬
lungen , das Schicksal hat ihm erlaubt , einen Blick über die
Grenzen des irdischen Lebens zu tun , „achtmal war ich im
Begriff zu sterben," so erzählt er, „ dreimal -haben die Aerzte
mich für tot erklärt, einmal lag ich bereits 24 Stunden im
Sarg .

" Kaue hat seiner Zeit an Bord eines Kanonenbootes
am amerikanischen Bürgerkriege teilgenommen . „ Ich ge¬
hörte zum Blockgeschwader , das unter dem Befehl des Admi¬
rals Farragut stand . Eine Epidemie gelben Fiebers war
über die Küste hereingebrochen; schließlich ergriff das Nebel
auch mich . Um meiner Kameraden willen ließ ich mich aus-
schisfen ; man brachte mich in das nahe Heim eines Freundes,
von dem ich wußte , daß er mich stets und auch- unter solchen
Umständen aufnehmen würde . Ich delirierte bereits und
die Schmerzen nahmen immer mehr zu. Hart kämpfte ich
gegen die Krankheit, die meinen Körper durchschüttelte . Mein
Zustand ward schlechter und schlechter , ward hoffnungslos,
und mit Sehnsucht sah ich dem Tode entgegen , der -diesen
Qualen ein Ende machen würde . Ich traf Bestimmungen
über meine Beerdigung , denn ich wollte in Newyork im
Greenwoodfriedhof bestattet werden, machte mein Testament,
und meine letzte Stunde schien gekommen. Ich war bei vol¬
lem Bewußtsein , die Delirien wichen, und in dem Matze als
mein- Körper schwächer ward, wuchsen meine Geisteskräfte.
Ich erkannte den seltsamen Unterschied zwischen Seele und
Leib und machte die wunderliche Entdeckung, daß in mir nur
geistige Fähigkeiten erwachten, die sich immer stärker ent¬
wickelten , je mehr die Loslösung vom Körperlichen sort-
schritt. Ich bin außerstande, diese Gefühle zu schildern . Ihre
Gewalt war wundersam. Für jede Kraft , die ich im Körper
hatte, besaß ich zehn geistige Kräfte . . . Ich möchte behaup¬
ten , daß dieses Sterben eine der schönsten und erhebendsten
Episoden meines Lebens gewesen ist ; tausend freudige Er¬
regungen stürmten- auf mich ein , nicht allein der Gedanke,
langverstorbene Freunde wiederzusehen, auch ein Wachsen
des Bewußtseins und ein Freiwerden vom Irdischen. Ich
war inzwischen immer schwächer geworden, mein Atem ward
schwer , der Pulsschlag schien fast aufzuhören. Mit vollem
Bewußtsein durchlebteich dann die lebte Phase . Dann schien
es mir , als seihinein Geist befreit und stände neben meinem
Körper. Ich hörte, wie die Aerzte und Pflegerinnen meinen
Tod konstatierten. „ Alles ist vorüber ; er ist verschieden,"
sagten sie und schlossen mir die Augen. Als ich Wiede«
zu mir kam , sah ich einen schwarzenGeistlichen, einen guten
Freund von mir , mit Tränen in den Augen an meinem Bett¬
rand sitzen . Er war erstaunt, meine Vision ivar verschwun¬
den . Ich war über meine Rückkehr beinahe wenig erbaut.
Dann fiel ich in einen tiefen Schlaf . , . .-



Zu verk . Nähmaschine mit
Fußbetrieb . Haareneschstr. 27a.

SpSLlalgssolrLtt
für

votsrisaKS
in Wolle, Halbwolle, Bauinwolle.
l.amd 8ivoo !- u. Kamssldaal '-

Unisnrsugs,
bester Schutz gegen Rheumatismus.

Schlanke Figur
erhalten Damen durch Tragen von

nur anschließenden

syemüdsAen,
LvrsettscLwQeru,

DMertaMsn.

kslsrNhöiNjrlsiüek.

Pmmen - Uertettmg
der Stiere im Amte Oldenburg

am 12. Oktober.
Es wird ersucht , die zur

Prämien « erteilung vorzuführen¬
den Stiere bis zum 6. Oktbr. bei
dem Unterzeichnetenanzumelden.
_ Der Obmann: G. Hilbers.

MeilstMtmls -TWfen
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigkeiten der
Menstruationen für Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , ä Fl.
4 Mark, versendet diskret

Frau Stelzer , Hannover,
Flüggestraße S , I.

Vis IvurvKutter
vvirä voll ^ ertiA
äurvli äiv beäeutvuä dilli-
xvrv miä dei alle » llsvs-
trsueu sprivdevörllivk de-
lieblo LlarKÄriLS

In allen SurÄ » Pla¬
kate kennMMen Le¬
bens mittelgeMMsn
stets friss » Lu haben.

Am Sonntag , den 6. Oktbr. :

Anfang 4 Uhr nachm

BilMmck
Vor km öNmitor.

SalL
am Sonntag , den 6. Oktbr. 07,

im

Mourant »Lur
(Besitzer : Gustav Krückeberg ) .

Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr.
Der Vorstand.

Oberlethe.
WM " Von jetzt jeden Freitag,

Sonnabend und Sonntag
srischts RilGeW null

WeineßeW,
Pfund 60 bis 70 Pfg.

G. Albers.

Sonntag» den 6. Oktober:

Landw. Verein
Wardenburg.
S - -

k,
mit nachfolgendem

Ball
in Lüjchens Saal.

Anfang der Ausstellung 4 Uhr,
des Balles um 7 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet
freundl . ein_ Ter Borstand.

«lud,MöIits 8".
Sonntag , den 6. Oktober:

>r«ßrr M
in den Sälen des

Weltbürger Llhützenhoss.
Polonaise, Belustigungen,

Vorträge usw.
Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr.

Der Vorstand.
(Einladekarten wie Mitglieds¬

karten sind am Eingänge des
Saales rorzuzeigen .)

Osternbnrg.
Am Sonntag , den 6. Oktober:

Öffentliches

TllltMgllWN,
>lichst einladet

LSVMAW,
.einer Chaussee.

wozu freundlichst einladet
b»

_ Bremer Chaussee.

BB Zmsihmhii.
Sonntag , den 6. Oktober:

Ball,
wozu freundlichst einladet

Ioh . Eilers.

Düngerhausen zu verkaufen.
Nadorster Chaussee 2."

Al verk. Aepfel, fein gepfl.
Dauerware . Bockstr.

Kkkunkien.
Gef. 1 Ring. B ürgeres chstr . 6b.

Gesunde» 1 Damenuhr.
_ Lindenstr. 33.
Gefunden 1 Portem . m. Inh.

Abzuf. Donnerschweerslr. 6S, ob.
Ostrittxnmb. Huntlosen . Zu¬

gelaufen eln branner Jagd¬
hund. Ww. Marg . BrunS.

Vei' lor'en.
Verloren un „Lindenhof " eine

silb . Damenuhr. Abzug, geg.
Belohnung Langestr. 4b , ob.

Verloren auf dein Wege von
Nordermoor nach Elsfleth ein
goldenes Gliederarmband mit
2 Steinen , 1 Rubin u . 1 Diamant.

Dem Finder wird eine hohe
Belohnung zugesichert.

Nachricht über den Fund
n mmt die Exped. der „ Nachr."
in Elsfleth entgegen.

Zsgbhuub entlausen,
braun mit weißen Füßen und
weißer Brust , auf dem Blechschild
am Halsband graviert „ Treff" ,
Garnholz-Oldenburg.

Wiederbringer Belohnung.
_ Oldenburg , Roonste. 3.

Sonntag , den 6. Oktober:
Großes

(Anfang 3 Uhr) ,
wozu freundlichst einladet

^ k. Klünenberg.
Metjendorf.

Am Sonntag , den 6. Oktober:

Ball,
wozu freundlichst einladet

_ I . H. Frölje.

WesterhM.
Pfeife« LlmW -Ike'

Am Sonnabend , den b. Oktbr.,
abends 8 Uhr:

Versammlung
mit Freibier.

Der Vorstand.

WWvijiTn gesuoßl.
Ich suche zum 1. No¬

vember d. Zs. noch
mehrere ÄMen
gegen gute Hypotheken
und sehr gute Zinsen.

Auskunft erteile ich kostenlos.
rr . kLLvLLL « Ls,

Ault io n ator.
Beamter sucht ein Tarlehn von

80 » Mk . Anerb . unter 8. 960
an die Exped. d. Bl

Seefeld . Ich suche anzrrleihen:
a) znm 1. November 1907

10000 Mk . gegen erste
allerbeste mündelsichere
4°/o Landhypothek,

ferner 1000 Mk.. isoo Mk. ,
2000 Mk . , 2000 Mk . , 3000
Mk. u. 3000 Mk ., 4000 Mk . ,
7000 Mk ., 10 000 Mk . u.
12 OOOMk . gegenunbedingt
gute, teils erste Land¬
hypotheke« und mündel-
sicher,

d) zu Ende April k. I.
4000 Mk ., 9000 Mk . , 18OOO
Mk ., 18000Mk. u .42000Mk.
gegendurchaus gnteLand-
hypotheken , teils mündel¬
sicher.

Angebots erbitte baldigst.
Die Belegung erfolgt für Dar-

leher kostenfrei.
ü . von Melden.

Auktionator.

Met - ke8ueke.
Brautpaar s. Wohnnng z. Slov.

oder Dez . i. Pr . von ca . 250 ^
Off, unter L . 77 postl. erb.

Junger Klmsmun
sucht baldmöglichst Logis mit
voller Beköstigung an der Na-
dorsterstr. oder deren Nähe.

Offerten mit Angabe des
Preises unter 8. 9b9 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

?u vermieten.
Zu verm. ein freundl . möbl.

Wohn- und Schlafzimmer.
Frau Ioh . Hunicke, Stau 13.
Frdl . nlübk . Stube «. Kamm.,

Sonnenseite. Elimarstraße 2.

Dbermohnung Langestr . 20
zu Novbr . d . Js . zu vermieten.

Näheres daselbst unten.
Osternburg. Zu verm. z . 1. Nov.

die Unterwohnuug m. Gart , (des
Hauses Eschstr . 7. Mietpr. 315
Ausk. ert. Aug. Högl, Langenw .lS.

Zu verm. 2—3 möbl. od . un-
möbl. Zimmer , ev . m. Burschen¬
gelaß._ Wilhelmstraße 8.

Osternbnrg. Z. v. Oberwoh«.,
St . , 2 K. , K., K. , Stall u. Grtl .,
a. r . Bew., 135 Schulstr. 2.

Zu verm . z . 1. April od. später
, große moderne herrsch . Unter-
wohnnng mit Garten. Nachzufx.

Kastanicnallee 38 , 1 . Etage.
Möbliertes Wohn - und Schlaf¬

zimmer auf sofort oder später
zu vermieten.

Mottenstraße Nr. 9.
Zum 1 . November d. I . eine

geräumige Obeewohnnng zu
vermieten.

Näheres Mottenstraße S.

Frdl . Logis. Haarenstr . 4 , unten.
Zu verm . freundl. Logis.

Nelkenstraße 7 a.
Frdl . mbl. Zimmer mit Bett.

Steinweg 3 a, 1 . Et . , Seiteneing.
Laden mit Wohnnng

und Lagerraum an bester Ge¬
schäftslage aus sofort oder später
zu vermieten.

M. Duvendack,
Heiligengeiststraße25.

3 eins, nett möbl . Zimmer an
bess. Herrn 0. Schüler mit «. oh.
Pension zu vermieten.

Hülskötter, Ackerstr. 31.
Zu verm. z. 1 . Nov. od. früher

die Herrschaft !. Unterwohnungen
Blumenstr. 26 u . Kast .-Allee 36.

Ed. Fimmen.
Zu verm. Rosenstr. 7 eine kl.

Wohnung. Näh . Lindenstr. 50.
Frdl . möbl. Wohn- u. Schlfz.

zu vermieten. Steinweg 32.
Im Aufträge habe ich einen an

bester Lage der Stadt belegenen
geräumigen Laden mit Kabinett
zum 1 . Nov. d . I . zu vermieten.

Th. Oltmanns , Rechstllr.,
Mottenstraße 19.

8te»6n - 6e8ueke.
Junges Mädchen, Landwirts¬

tochter, 17 I -, sucht Stellung in
besserem Haushalt . Näheres
Filiale , Langestr. 20.

Erfahrenes jung . Mädchen
sucht zu Novbr . Stellung zur
Führung eines Haushalts od.
als Stütze.

Offerten unter 8. 100 post¬
lagernd Jaderberg.

I »Mt Mm,
einigeJahre i. Landwirtsch. tätig,
s. Stellg . a. sofort od . 1 . Nov.
g . Gehalt u. Fam .-Anschl . Off.
erb. u . L . 100 postlage iid Varel.

Empfehle 16 Kutscher!
Pferdeknechte, Fahrknechte, fixe
Hausdiener ». Hausburschen» 10
Kutterknechte » Milchsahrcr.

Fritz Diederichs, Bremen,
Jakobistr. Ill, Stellenvermittker.

Seeseld. Gesucht auf sobald
wie möglich für einen Sohn
rechtlicher Eltern eine

Stelle als Keil,er.
Gerhard Woge.

Offene 8is »en.
mannlieve.

Arbeiter gesicht.
Marks, Eversten,

Maurermstr.
Auf sof. ein Schuhmacherges.

I . Meyer , Steinweg Sa.

Nehme Milgierer
Weichensteller mb
KsloMnarbeiter

werden

gegen hohen Lohn
zum sofortigen Eintritt

gesucht.
Meldungen an Abt . Eisenbahn

der Gewerkschaft Deutscher
Kaiser, Brnckhanse» - Rhein,
Portier II.

Erdarbeiter
gesucht . H. Liebe.

Sofort gesucht
tüchtige Klempner,

dauernde Arbeit.
W. Tebbenjohanns.

Bardenfleth. Gesucht z. 1 . Nov.
ein Knecht.

H. A. Cordes Ww.
Suche auf sofort einen zu-

verläsjigen

Heizer.
I . Bruns , KonseMllfLbr.

Für e. flottes Herrenkonfektions-
Geschäft suche ich einen Gehilfen
bei angenehmer Stellung.
Oldenburg. Conr. HolleWw.

Gesucht Ostern oder Mai

Wanrerlehrlmg.
O. Feist, Maurermstr .,

Zwischenah«.

Zum 15. Oktober ein jüngerer

Eduard Peters , Äuguststr . 61

Mlergehilsen
gesucht.

iti . Katliemsnn, Nordenham,
Hansmgstraße 8.

Edewecht. Gesucht zu bald¬
möglichem Antritt ein

jiingerrr Schreiber.
L.11srs,

Rechnstllr. u . Rechnfr.

UM fixer Laufbursche.
GesuchtDf sofort ein
Tchreiberlehrlillg

ober
jüngerer Schreiber.

Rechtsnnmlt Schwach.
Leuchtenburg . Ges . a . Mai e.

jüngerer Knecht . Fr. Brick.
Zum 1 . Januar 1908 suchen

wir für unsere Papier -, Papier¬
waren -, Schreibwaren - u . Düten-
Großhandtung einen jüngeren

firen Reisenden.
Solcher, der mit der Kundschaft
in Oldenburg bekannt ist , be¬
vorzugt . Offerten mit Gehalts¬
ansprüchenund Lebenslauf, denen
Photographie beizufügen ist, er¬
beten unter Chiffre 8. 958 an
die Expedition ds . Blattes.

Tüchtige Schlosser
gesucht.

7̂ . Knnstschlosterei.

Jur Auslsilse.
Selbständig arbeitende

Rohrleger und
Installateure

gesucht . — Bewerbungen und
Zeugnisabschriften sind zu richten
an das

Städtische Gaswerk,
Oldenburg i. Gr.

4- W M täal . können Pers.u L» Ml . jxd, Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb .,
Häusl. Tät ' gk . , Vertretg. re. Näher.
ErwerbszentraleinFrliburgi. B.

Sofort ein
2. Bäckergeselle

Theodor Berger , langestr . 20.

Gesucht ein Bäckergeselle.
August Raster»

Osternbnrg, Bremerstr . 13.
Gesucht e. tiicht. Rockarbeiter.

G. Storck, Haarenstr . 21.
Gesucht ein

Knecht.
R . Hallerstede . Kl . Kirchenstr.
Grotzenknete «. Gesucht2

Schneiöergeselle« auf dauernde
Beschäftigung. G. Bruns.

W tiM
WgMkl

aussofort gesucht.
Stundenlohn 43 Pfg,
Akkord bis 6 Mk . pro Tag.

Meldung in Thielings
Kantine in Blexerstel
bei Nordenham.

r . Ldsolvll,
Oldenburg.

Gesucht zum 1 . Nov. ein

Knecht
im Alter von 20 Jahren.

F . Fuge, Kurwickstr. 36.
Auf sofort oder I . Novbr. ein

junger Mann
zur Erlernung der Landwirt¬
schaft gegen müßiges Kostgeld in
einen größeren landwirtschaft¬
lichen Betrieb in nächster Nähe
der Stadt.

Offerten unter 8. 952 an die
Exp. d. Blattes.

Tüchtige Schloffergeselle»
erhalten dauernde Arbeit gegen
hohen Lohn.
Oldenburg i. Gr. W. M. Busse.

Weibliche.
Für einen bürgerlichen Haus¬

halt auf dem Lande wird zu so¬
fort oder später ein

ordentliches Wcheil
gesucht , welches auch kinderlieb
ist, gegen hohen Lohn.

Offerten unter 8. 963 an die
Exped. d. Bl.

Braue.. Gesuche zu Novemb.
em junges Mädchen schlicht ^
schlicht , bei Familienamch^
Mädchen wird gehalten. ^

Frau Franz Wilke»
Gesucht zur Vertretung^

abwesenden Hausfrau für ztWinter ein einfaches '

gebildetes Frl.
gesetzten Alters , welches zuq,°:,die Pflege und Erziehung ^4 Kindern im Alter von K b14 I . zu leiten hätte. Geh «:nach Uebereinkunft. Gefl.
erbeten unter 8. 961 an t
Exped. d . Bl.

Wiefelstedes Suche per söfltoder spater ein

Lehrmädchen.
Helene Rogge , Nähterin.

Gesucht ein '

junges Mdlben
zum möglichst baldigen Antw

Rüstsrstel. A« Schröder.
Restaurant zur schönen Ausstz

Osternburg. Ges. z. 1.
od . sp . ein Mädchen , w. melks
kann. Dammkoppel 4, TorfM

Gesucht
zum 1 . Nov. nach Osnabrück ««
Mädchen für Küche und Hau»
ckrbeit sowie ein best . Mädlhg
für Hausarbeit und Wäsche.

Offerten mit Zeugnissen u«
Gehaltsforderungen an

Frau Reg.-Rat Lesfing,
Osnabrück W . , Friedrichstr , li

Suche zum 1. Febr. für mein?
kleinen Haushalt eine perfch
Köchin . HausmädchlNwirdch

Frau Grete Seehauz,
Rotenburg , Hannover

Ein eins. M.
nicht unt . 20 I . , welches schtz
kochen kann und alle Hausarb«!
versteht, z. 1 . Nov . ev . später M

Apotheke Syke b. Bremw

Gesucht ein Mädchen . .
Donnerschweerstr, V'

Junge,̂ .. . .0 - Damen , welche is
eigener Arbeit Schneidern «j
Musterzeichnen gründlich erk
neu wollen, können sich melk .̂

_ Nadorsterstraße L ^
Für die Anfertigung vov »

Wäsche, Blusen u. KinderklM ^
geübte Näherinn . f . m. NäiA"

Julius HarM
Zum 1. Nov. d. I . ein tüchtz

jg. Mädchen
für Haushalt und Laden. P,
sönliche Vorstellung erwünscht.

Frau Marg . Anderßen,
Varel i. O.

Gesucht zum 1. Novemberml

stlideS « mt. MM
Frau Ioh . Hunicke, Stau iS, *

Ges . zum 1 . Nov. ein

erfahrenes Mädchen
für Küche u. HauS.
Frau Elise Raabe , Haarenstr. l

Auf sofort ttichtige
Verkäuferin

gesucht.
Carl Eggerking, Langestr . 3

Wegen Erkrankung unseresbit'
herigen i,
Huusmädchensl
suchen wir ein anderes , möglich»
auf sofort. j

Pfarrhaus Stollhamm. )
Auf sofort oder zum t.

Stütze und Kindermädchen
auswärts . Näheres bei M
Professor Kuhlmann . RoonsM

Umständehalber auf sofort m

Mdlhen oder eine'
zur Aushilfe.

Reiners Hotels
Gesucht zum 1 . November «>>4
WM " L. Mädchen

bei Kindern. Frau Hinze,
Ehnernstr . 49 , obe^

Junges Mädchen
gesucht zu Nov. geg . Salär . O
u. K. 2 Filiale , Langestr.

Wegen Verheiratung meiE-
jetzigen jungen Mädchens such

' .
auf gleich oder November ««st
erfahrene Stütze gegen hrhcsi
Salär . Wasch- und Stunde^
frau wird gehalten.

Frau Wilh. Müller,
Fräedensvlatz 3-̂

Ges. L akkur. Mädchen, we ,
mit der Wäsche Bescheid we >K1
für kl. Haushalt nach Bremer

Näheres Inn . Tamm 8. -

P6N8I0N6N.

Pension Bremen.
2 junge Mädchen, auch som ^

rvelche noch die höhere SciO'
besuchen wollen, finden HM
Aufnahme in guter Familie.

Frau Ernst Rivze , ,
SchwachhauserChaussee
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„Leute vom Moorrancl."
Denn ein Buch als Untertitel den folgenden : „Cha¬

rakterbilder aus Ostfrieslands Dorf und
Heide " trägt, wie das von M. Köp Pen - Bode , das
bei Martin Warn eck in Berlin erschienen ist, dann
wird es auf unsere Beachtung rechnen können . Tenn die
Berührung unseres Landes mit Ostfriesland ist so innig,
daß eins am inneren Leben des,anderen Interesse haben
muß . Tic Verhältnisse unseres Nachbarlandes sind uns
vertraut , weil den unseren ähnlich . Wir finden viel Ver¬
wandtes , das uns anzieht , und viel Fremdes , das wir
kennen lernen möchten . Darin stimmen aber beide Land¬
schaften zusammen , Oldenburg und - Ostfriesland , daß der
Menschenschlag , der auf ihrer Scholle sitzt, von gleichem
Ernst und von gleicher Schwere ist, aber auch von gleicher
Ehrlichkeit und Treue . Die Einfachheit und schlichte Ein¬
falt des Bolksstammes im ganzen Nordwesten des deut¬
schen Vaterlandes sind seine besten Eigenschaften , und sie
klingen von jeder Seite des vorliegenden Buches wieder.

Mit warmer Liebe ging die Verfasserin an ihre Auf¬
gabe , die Heinrat in ihren merkwürdigsten Typen zu
schildern . Eine sonderbare Porträtgalerie führt sie uns
vor , mit den seltsamen Zügen der Querköpfe und Eigen-
brödler . Aber gerade in solchen Sonderbildungen zergen
sich die charakteristischen Züge des Menschenschlags ver¬
tieft , und sie dienen ohne ihr Zutun zum Studium der
Seele der Landschaft.

Ohne große Kunst erzählt uns das Buch von den
Leuten vom Moorrand . Manchmal geradezu laienhaft
kunstlos , aber eben daraus erwächst ihm ein Hauch echtester
Naturtreue . Gern lassen wir uns von ihm durch die
Hütten und Häuser führen und hören seinem Platt zu,
das unserer Muttersprache so sehr ähnelt und für den,
der Ohren hat , hier auf der Straße und im Laden , ain
Stau und am Kanal alle Tage zu hören ist . Mit Vor¬
liebe flicht die Verfasserin ostfriesische Volksausdrücke ein,
und dem oldenburgischen Leser wird es eine besondere
Freude sein , sie mit unseren zu vergleichen oder sich ihrer
von irgend einer Gelegenheit her zu erinnern.

In dem ostfriesischen Hause spielt das Feuerstübchcn,
die „ Stowe "

, noch immer eine große Rolle , ebenso wie
der nie leer werdende „Teepott "

, dessen duftender In¬
halt über einem „Kluntje " aus dem „Koppje " getrunken
wird , denn „ ahn Natt un Dröge " geht kein Gast aus dem
Hause . Namentlich die holde Weiblichkeit , die Talke , G-ebke,
Gesche, Siever , und die Alten erst recht , die den traulichen
Zunamen „Möhm " (von Muhme ) führen , wie Antje-
möhm , Jurinamöhm , ihnen allen ist der „Teepott " der
liebste Freund , fast wie bei uns die Kaffeekanne , und ein
in Freude und Not zuverlässiger Begleiter . So lange sich
daher noch einige Pfennige im „ Knipke" finden , ist auch
die Aermste glücklich und legt sie für Tee an . „ Kinner , ick
segg Jo 't, ' t gisst man een Ostfreesland " . Und es ist
auch „gin schrä Land " , cs bringt was auf , und nur ein
„ oll Leihwamms " kann hier zu Grunde gehen . Wenn
cs trotzdem jemand schlecht geht , dann sind andere Dinge -
daran schuld, der unselige „Nadöst " zumeist,

' der den Mann
herunterbringt , und dann „hett sc hüm nix in ' t Räken"
(sie achtet ihn nicht ) . So trägt sie ihr schweres Los,
denn „de Wensd (Gewohnheit ) deit ok Watt" . Aber sie
gibt die Hoffnung nicht auf , und durch Geduld bringt sie
ihn „saggs " wieder aus den rechten Weg . „Moten is
Dwang ", und „Proten is god Koop, man Dohn is ' n
Ding ", und „Dar is gin Pott so scheef , os ' t paßt d ' r
noch 'n Deckel up " .

So finden sich im ganzen Buche verstreut die ost¬
friesischen Redewendungen , die auf mündlichem Wege auch
zu uns gelangen und eine Art Gastrecht bei uns ge¬
nießen . Sie hier gedruckt wiederzufinden , ist ein beson¬
deres Vergnügen.

Das Buch hat für uns noch ein weiteres Interesse,
weil sein zeichnerischer Schmuck von einer Oldenburgerin
hergestellt ist, von Anna List . Die hübsche, bunte Nm-
schlagzeichnung nicht nur , sondern auch die in den Text
eingelassenen Schwarzweißbildchen passen in ihrer schlich-

ven I-uncl von SaskrrvMe.
Detektiv -Roman von Conan Doyle.

28 ) (Nachdruck Verbote»^
(Fortsetzung .)

Zwölftes Kapitel.
Ein paar Augenblicke saß ich bewegungslos da ; mir

stockte der Atem , kaum wollte ich meinen Ohren trauen.
Tann auf einmal hatte ich ein Gefühl , als ob eine er¬
drückende Last von Verantwortlichkeit mir plötzlich von
der Seele genommen würde . Diese kalte , schneidende , iro¬
nische Stimme konnte auf der ganzen Welt nur einem
einzigen Mann angehören . Und ich rief:

„Holmes ! — Holmes !"
„Komme heraus, " sagte er , „und sei vorsichtig mit

dem Revolver ."
Ich bückte mich und kroch unter dem roh behauenen

Steinblock durch , der quer über der Türöffnung lag . Rich¬
tig , da saß Holmes draußen auf einem Stein , und seine
grauen Augen tanzten vor Vergnügen , als sein Blick auf
mein erstauntes Gesicht fiel . Er war mager und abgezehrt,
dabei aber frisch und gesund , sein scharfgeschnittenes Ge¬
sicht war von Sonne und Wind gebräunt . Seiner Kleidung
nach sah er aus wie ein gewöhnlicher Tourist , der das
Moor besucht, und mit seiner kätzenmäßigen Vorliebe für
Persönliche Sauberkeit hatte er es fertig gebracht , daß
sein Kinn so glatt und seine Wäsche so sauber waren,
wie wenn er in seiner Wohnung in der Bakerstraße gewesen
Wäre.

„Nie in meinem Leben habe ich beim Anblick eines
Menschen eine solche Freude empfunden !" rief ich , als ich
ihm die Hand schüttelte.

„ Und noch nie solches Erstaunen , he ?"
„Ja , das muß ich freilich zugeben ."
„Die Ueberraschung war durchaus nicht einseitig , das

kann ich Dir versichern . Ich hatte keine Ahnung davon,
daß Du meinen derzeitigen Schlupfwinkel herausgcfunden
hättest , und noch viel weniger , daß Du in eigener Person '

ten Anspruchslosigkeit völlig zu dem Text , dem wir viele
freundliche Leser wünschen.

v . L.

Sie Prämiierungen cler Saugkohlen
von den einzelnen in Betracht kommenden Hengsten im Bereiche

des südlichen Pfcrdezuchtgebiets.
Dieselben fanden im Laufe der vergangenen Woche an den

verschiedenen Orten des Zuchkgebiets (Lastrup , Cappeln , Dinklage,
Holdorf , Goldenstedt , Hanstedt , Neerstedt und Huntlosen ) statt.
Zur Vorführung gelangten insgesamt 93 Füllen , von denen die
nächbenannten durch Zuerkennung von Prämien in Höhe von
15 und 10 .L ausgezeichnet wurden.

^ .. Vom Hengst „Ruberto" der Ww . Vorwerk -Lastrup:
Stutf . a . Nydra II Nr . 2163 des G . Huster -Klein -Roscharden.
Hengstf . a . Harda II Nr . 2082 des H . Ludlage -Ludlage . Stuif.
a . Bianka Nr . 1813 des Gerh . Bickmann -Hamstrup . Stutf . a.
Haltung Nr . 906 des Bernh . Wilke -Hamstrup . Stutf . a.
Jbenga II Nr . 2087 des G . Scheeve -Suhle . Hengstf . a . Orla
Nr . 1649 des Aug . Brunkhaus -Werwe . Hengstf . a . Bedusa II
Nr . 2358 des Jos . Koopmann -Peheim.

L . Vom Hengst „Tilly" des G . Vorwerk -Cappeln : Stutf.
a . Cales IV Nr . 2138 des G . Vorwerk -Cappeln . Stutf . a . Stine
Nr . 2323 des Jos . Kathmann -Hausstette . Hengstf . a . Hafta Nr.
2154 des G . Behrenmeyer -Bühren.

0 . Vom Hengst „Macro" des G . Vorwerk -Cappeln : Stutf.
a . Pankine Nr . 2376 des A . Bischlag -Vahren . Hengstf . a . - Häsin
Nr . 2155 der Ww . Ottenweß -Sevelten . Hengstf . a . Ballschleife
Nr . 2251 des Jos . Kleene -Elsten . Stutf . a . Temse I Nr . 1933
des M . Henke -Kneheim . Stutf . a . Offerte Nr . 2253 der Ww.

Suding -Tenstedt . Stutf . a . Nurula Nr . 1997 des Hr . Tiemer-

ding -Hausstette . Stutf . a . Schwanhilde Nr . 2252 des Jos . Vor¬
werk -Vesenbühren . Stutf . a . Ardisia Nr . 1846 des G . Vorwerk-
Cappeln . Stutf . a . Botschaft I Nr . 2072 des Jos . Meyer -Hem-
melsbühren . Stutf . a . Demerite Nr . 1729 des Hr . Voet -Bahlen . .

Stuif . a . Dekade Nr . 1660 des Hr . Klatte -Kl .-Roscharden.
Stutf . a . Jmmana Nr . 1655 des Th . Renschen -Cappeln . Stuif.
a . Heida Nr . 2098 des B . Beverberg -Brockdorf.

v . Vom Hengst „Condus" der Hengsthaltungsgenossen¬
schaft Dinklage : Stutf . a . Minta Nr . 2184 des B . Eveslage -Lang-

wege . Stutf . a . Babia Nr . 2180 des Alw . kl . Kalvelage -Brock-

dorf . Hengstf . a . -Omara Nr . 1815 des B . Schwegmann-
Schwege . Stutf . a . Wosa Nr . 595 des L . Seelhorst -Höne . Stuif.
a . Azeline I Nr . 2179 des Jos . Wehage -Bünne . Sturf . a . Or-

gene Nr . 2115 des Arn . Westendorf -Bünne . Stutf . a . Wicke Nr.
2102 des B . Böckmann -Bünne . Stutf . a . Altrud I Nr . 1817 des

Jos . Renze -Bahlen.
L . Vom Hengst „Fels" des Georg Vorwerk -Cappeln : Stutf.

a . Heldina Nr . 2148 des Jos . Vorwerk -Vesenbühren . Hengstf.
a . Genisa I Nr . 1970 des Aug . Kruthaupt -Osterfeine . Stutf . a.
Badefrau IV Nr . 1975 des G . Lohmann -Jhorst . Stutf . a . Bal¬
samine II Nr . 2168 des Hr . Wulfekuhl -Düpe.

I '
. Vom Hengst „Lombert" des Georg Vorwerk -Cappeln:

Hengstf . a . Eugenie Nr . 2048 des H . Müller -Bargloy . Stutf . a.
Hada Nr . 1873 des Zeller Suing -Astrup . Stutf . a . Leibgarde I
Nr . 1694 des H . Muhle -Rechterfeld . Hengstf . a . Güldine I Nr.
2059 des G . Kühling -Rechterfeld . Hengstf . a . Gandina Nr . 2247
des Frz . Mehrmann -Höltinghausen.

O . Vom Hengst „Bergmann" der L - Spark Ww .-Nutteln:

Stutf . a . Distel Nr . 2123 des Joh . Grashorn -Rahde . Hengstf . a.
Gabia I Nr . 1888 des I . D . Borries -Haidhusen . Hengstf . a.
Jdelia Nr . 3228 des C . Rüdebusch -Huntlosen . Stutf . a.
Marianne II Nr . 1744 des Hr . Naber -Husum . Hengstf . a.
Suwa I Nr . 2045 des G . Schütte -Hokensberg . Hengstf . a . Leib¬
garde IV Nr . 2326 des Herrn . Abel -Brettorf . Hengstf . a . Bluse II
Nr . 2042 des D . Osterloh -Brettorf.

H . Vom Hengst „Deichgra f" der Hengsthaltungs -Genossen-
schaft Huntlosen : Stutf . a . Barea Nr . 1546 des W . Boning-
Husum . Stutf . a . Prinzessin Nr . 1884 des Hr . Tepe -Sannum.
Hengstf . a . Pardilla I Nr . 1555 des Fr . Schmidt -Tungeln . Stutf.
a . Ceder I Nr . 2282 des Joh . Gerken -Barrel . Srutf . a . Garma
Nr . 1748 des Ludw . Meyer -Amelhausen . Stutf . a . Bassora I
Nr . 2023 des Hr . Backhaus -Sandhatten . Hengstf . a . Buja Nr.

darin säßest , als bis ich zwanzig Schritte von meiner Tür
entfernt war ."

„Du bemerktest wahrscheinlich meine Fußspur ?"

„Nein , Watson , so weit geht denn doch meine Be¬
obachtungsgabe nicht , daß ich Deine Fußspur unter allen
Fußspuren der ganzen Welt heraussinden könnte . Wenn
Du im Ernst wünschest, mich in eine Falle zu locken, so
mußt Du Dir einen anderen Tabakslieferanten anschafsen;
denn wenn ich einen Zigarettenstummel finde , woraus
die Firma „Bradley , Oxford Street " steht , so weiß ich,
daß mein Freund Watson in der Nähe ist . Du kannst den
Stummel dort neben dem Fußweg sehen . Ohne Zweifel
warfst Du ihn im letzten Augenblick weg , als Du Deinen
Angriff auf die leere Hütte machtest .

"

„Ganz recht ."
„Das dachte ich mir wohl — und da ich Deine be¬

wunderungswürdige Ausdauer kenne, so war ich über¬
zeugt , daß Du , mit einer Schußwaffe in Griffweite , im
Hinterhalt säßest und auf die Heimkehr des Hüttenbe¬
wohners lauertest . Tu glaubst also wirklich , ich sei der
Verbrecher ?"

„Ich wußte nicht , wer der Mann war , aber ich war
fest entschlossen, das herauszubekommen ."

„Ausgezeichnet , Watson ! Und wie machtest Tu meine
Wohnstätte ausfindig ? Sahst Tu mich vielleicht in jener
Nacht , wo Du auf der Jagd nach dem Sträfling warst?
Ich war damals so unvorsichtig , den Mond hinter mir
aufgehen zu lassen ."

„Ja , ich sah Dich in jener Nacht ."

„Und hast ohne Zweifel alle Hütten durchsucht , bis
Du zu dieser hier kamst?"

„Nein , Dein Junge war beobachtet worden , und da¬
durch bekam ich einen Anhaltspunkt , wo ich zu suchen
hätte ."

„Jedenfalls von dem alten Herrn mit dem Fernrohr!
Ich konnte erst garnicht herausbekommen , was es war,
als ich das Sonnenlicht von der Linse seines Instruments
zurückgeworscn sah .

" Kolmes , stand aus und warf einen

1177 des D . Spradau -Sandhatten . Stutf . a . Robe I Nr . 1829

der Ww . Meiners -Astrup . Stutf . a . Robe Nr . 203 der Ww.

Meiuers -Astrup . Stutf . a . Hanne Nr . 992 des Hr . Deeke-

Großenkneten.

Aus dem Hroßßerzogtum.
d

Mb«? Lokale VorkommnUe imd der Redaktion KetS wÜlkomwe»
* Oldenburg , 4 . Oktober.

* Personalien . Tcr Großherzog hat zum 13.
Oktober d . I . den Grcnzaufseher Grave in Friederiken,
siel in den Ruhestand versetzt. .

Die durch Versetzung des Qberpostmspekt -ors Diebel
nach Breslau für den Bezirk der Kaiserlichen Oberpost -dlrek-
tion in Oldenburg erledigte Stelle für Bezirksaussichts-
beamte ist dem Telsgrapheninspektor Schneider aus
Dresden unter Ernennung zum Oberpostdirektor und dem
Telegrapheninspektor Gamon aus Mülhausen (Eis .)
unter Ernennung zum Obcrpostinspektor die neu einge¬
richtete 6 . Stelle für Bezirksanfsichtsbeamte bei der Kaiser¬
lichen Oberpostdirektion , in Oldenburg übertragen worden.

Der G r otzhe -rzog hat dem Malermeister Anton
Triebe und dem Schlossermeister Bernard Eckhoff,
beide in Cloppenburg , die Medaille für Verdienst in der
Feuerwehr verliehen.

XEversten , 4. Okt . Die Bebauung der Ver¬
ein i g u n g s st r a tze, die erst vor einigen Jahren in An¬
griff genommen wurdb , geht nach und nach ihrer Vollendung
entgegen . Nachdem Maurermeister Marks , der auch samt-
liehe Bauten dort aufgeführt hat , in letzter Zeit wieder einige
Bauplätze verkauft hat , sind nur noch drei Bauplätze zu ver¬
geben. Da die schöne Belegenheit der Straße in der Nähe
des Everstenholzes große Anziehungskraft ausübt , so dürsten
auch diese bald vergeben sein . — Seitens des Landwirtschaft¬
lichen Vereins für Eversten und Umgegend ist seit einiger
Zeit eine Getreide - Zentrifuge in Oltmers Gast¬
haus zur Benutzung aufgestellt . Diese Maschine liefert ta¬
delloses Saatgut in drei Sorten und wird jetzt schon fleißig
benutzt. Auch Nichtmitglieder genannten Vereins können
dieselbe benutzen. (Siehe auch Ins .)

LH Bad Zwischenahn , 3 . Okt . Frau Witwe ' Höpken, die
Besitzerin der Ro strup -er Müh le, hat neben der Wind¬
mühle eine Tampsmühle angelegt , die heute dem Betriebe
übergeben wird . Nun haben sämtliche Windmühlen in der
Gemeinde nebenher Dampfbetrieb und sind nicht mehr auf
die Launen des Windes angewiesen . Die meisten Mühlen
haben noch Sägereien nebenher , wie Grimm -Zwischenahn
und Kreyenschmidt -Kaihausen . Kreyenschmidt hat Vox
kurzem eine elektrische Lichtanlage angeschafft , er gibt aber
nach außen hin nichts ab , dies - will hingegen demnächst
Grimm tun , wenn seine Neuanlage fertig ist. Kreyen¬
schmidt -hat nebenbei noch eine Lohmühle , die letzte im Be-
zirk , Grimm eine Oelmühle , ebenfalls - jetzt die einzige in
der Gemeinde . Daneben gab es früher noch besondere
Mühlen für Buchweizen und Hafergrütze , „ Grützquernen " ,
so bei Schnittker in Rostrup . — Von Qnernmüh -Ie ist Wohl
die Ortsbezeichnung Querenstede ab -zuleiten.

) ( Hatten , 3 . Okt . Der Postwagen fährt seit dem 1.
d. M . außer morgens nicht mehr abends , sondern nachmit¬
tags nach- Huntlosen , was zur Folge hat , daß die „ Nach¬
richten " in den Bezirken mit zweimaliger Postbtzstellung
noch am Tage des Erscheinens in die Hände
derLeser gelangen, während sie im Sommer am fol¬
genden Tage aus -gebracht wurden . — Die Pächter der Sand-
hattener Jagd erlegten am ersten Jagdtage 3 0 Hasen
und einige Hühner, ein gutes Resultat , wenn man
bedenkt , daß die Jäger fast überall über Wildmangel klagen.

kr . Hooksiel, 3 . Okt . Heute vormittag fand beim Jever-
ländischen Hof die diesjährige Hanptkörung der
Eber für den Amtsverband Jever -Rüstringen statt . Es
wurden acht Eber vorgeführt . Einstimmig angekört wurde
ein Eber des Landwirts Weerda - Wiarderaltendeich , des

.Blick in die Hütte . „ Ah, ich sehe, Cartwright hat mir wie¬
der einige Vorräte gebracht . Doch, was bedeutet denn
dieser Zettel ? Du bist also in Coornbe Tracey gewesen,
wirklich ?"

„ Ja ."
„Und hast Frau Laura Lyons besucht .

"'
„ Ganz recht ."
„ Ausgezeichnet ! Unsere Nachforschungen haben sich

offenbar in parallelen Richtungen bewegt , und wenn wir
unsere Erlebnisse zusammenh alten , so werden wir , davon
bin ich überzeugt , eine ziemlich vollständige Kenntnis vom
ganzen Fall besitzen."

„Nun , jedenfalls bin ich von Herzen froh , daß Tu
hier bist, denn die Verantwortlichkeit und das Geheim¬
nisvolle der Sache , das beides zusammen wurde wirklich
allmählich zu viel für meine Nerven . Aber warum in aller
Welt kamst Tu denn hierher , und was hast Du hier ge¬
trieben ? Ich glaubte , Du säßest in der Bakerstraße und
zerbrächst Dir den Kopf über jene Erpressungsgeschichte ."

„Das solltest Du auch glauben ."
„Dann benutztest Du mich -also für Deine Zwecke und

traust mir doch nicht ?" rief ich ziemlich bitter . „Ich glaube,
ich habe Besseres um Dich verdient , Holmes !"

„Mein lieber Junge , Du bist bei diesem wie bei
vielen anderen Fällen für mich von unschätzbarem Wert
gewesen , und ich bitte Dich , mir zu verzeihen , wenn ich Dir
anscheinend einen kleinen Streich gespielt habe . In Wirk¬
lichkeit geschah das hauptsächlich rn Deinem eigenen In¬
teresse , und eben weil ich die Größe der Gefahr kannte , von
der Du bedroht warst , kam ich her , um den Fall ganz
in der Nähe zu prüfen . Wäre ich bei Sir Henry und Dir
gewesen , so hätte ich augenscheinlich von demselben Stand¬
punkt geurteilt wie ihr beide , und meine Anwesenheit
würde unsere höchst gefährlichen Gegner gewarnt haben,
so daß sie auf der Hut gewesen wären . Indem ich auf
meine eigene Faust handelte , konnte ich mich in einer
Weise frei bewegen , wie es nicht möglich gewesen wäre,
hätte ich im Schloß gewohnt . Ich bin und bleibe bei der



Landwirts A . Stoffers -Tersiens , mehrstimmig angekört
zwei Eber des Landwirts A . Stoffers.

p . Ahlhorn , 3. Okt . Der Bau einer Papierfabrik
scheint Tatsache zu werden , da der erforderliche Grund und
Boden , eine bedeutende Heidefläche in der Nahe der Grä-
perschen Kalkfandsteinsabrik , bereits fest angekauft ist. In
der vergangenen Woche war Minister WilIich hier an¬
wesend , um sich über das Projekt eingehend zu informieren.

X . Brake , 3. Okt . Brak er Handslsverein.
Dem in diesen Tagen zur Ausgabe gelangenden Jahres¬
bericht des Braker Handelsvereins über das mit dem
30 . September abgeschlossene 45 . Vereinsjahr entnehmen
wir folgende Mitteilungen : Brakes Seeverkehr betrug im
Jahre 1906 613 Seeschiffe mit 323 579 Reg .-Tons . Die
Einfuhr von Getreide stieg von 374000 Tons in 1905
auf 391000 Tons in 1906 . Die Einfuhr von Kohlen war
8—9000 Tons ! größer als in allen Vorjahren , bis auf
das Jahr 1905, das infolge des westfälischen Kohlenstreiks
eins ungewöhnlich große Kohleneinfuhr aufwies .

' Der
Bericht schildert die Verhandlungen , die dahin führten,
daß der Landtag in der Sitzung vom 21. Dezember v. I.
die Verlängerung des Braker Piers um 300 Meter be¬
schloß, in der Voraussetzung , daß die Stadt die volle
Ertragsbürgschaft für eine öprozentige Zins - und Til¬
gungsrate auf 20 Jahre übernehme . Letzteres ist ge¬
schehen, der Pierbau ist bereits soweit gefördert , daß seine
Fertigstellung noch in diesem Jahre erfolgen wird . Mit
dem 1 . November d . I . wird die Erhebung einer Lade¬
gebühr von 10 Pfg . für 1000 Klgr . gelöschte oder ge¬
nommene Ladung eingeführt für alle Schiffe über 2000
Kubikmeter , die am Pier löschen oder laden . Da die
Gleisanlagen der Bahnstation Brake nicht mehr genügen,
um den sich stetig steigernden Verkehr zu bewältigen,
war bei Annahme der Vorlage über den Pierbau die
Anlage eines umfassenden neuen Gleisshstems die Vor¬
aussetzung . In dem Bericht wird der Wunsch ausge¬
sprochen , daß mit der neuen Gleisanlage eine Ueber-
brückung des Eisenbahnüberganges an der Neustadtstraße
in Klippkanne verbunden wird . Die Aufstellung einer
2 . Centesimalwage ist von der Eisenbahndirektion in Aus¬
sicht gestellt . Da die Versorgung der '

Schiffe mit Trink¬
wasser wiederholt zu Klagen Anlaß gab , ist aus Antrag
des Handelsvereins die Zahl der Wasserwagen um zwei
vermehrt . Ohne Erfolg blieben die Bemühungen des
Handelsvereins um die Wiedereinführung einer werktäg¬
lich dreimaligen Paketbestellung durch die Post . Der Be¬
richt bedauert die Ablehnung des zweiten Schnellzug¬
paares auf der Strecke Hüde -Blexen und äußert sich da¬
hin , daß der immer wachsende Verkehr zwischen der!
Unterweser und Bremen eine weitere Verbesserung der
Verbindung 'zu einer zwingenden Notwendigkeit machen
wird . Der Handelsverein ist Mitglied des Deutschen Nau¬
tischen Vereins . Die in den nautischen Rundschreiben an¬
geregten Fragen sind in den Versammlungen des Han¬
delsvereins eingehend erörtert und haben in dem Bericht
Aufnahme gefunden . Die vom Handelsverein angeregte
staatliche Beihilfe für die Segelschiffahrt hat nicht die
Zustimmung des Nautischen Vereins gefunden . Von den
auf dem Vereinstage , aus dem der Verein durch seinen
Vorsitzenden vertreten war , in Vorschlag gebrachten in¬
direkten Maßnahmen Verspricht sich der Handelsverein für
die von ihm vertretene kleine Segelschiffahrt keinen Er¬
folg . Zu der Handelskammer unterhielt der Verein rege
Beziehungen , lieber die Verhandlungen der Kammer be¬
richtete in den Vereinssitzungen das Kammermitglied
Herr Konsul Thyen . Vorträge wurden im Verein gehalten
von Herrn Amtshauptmann Tenge über das Einkommen¬
steuergesetz, von Herrn Wasserschout Hendorff über die
am 1 . Januar 1907 ins Leben getretene Witwen - und
Waisenverforgung der Seeleute und von Herrn Konsul
Müller über das Projekt des Kanals Campe -Dörpen , das
in dem Bericht warm befürwortet wird . Der Handels-
Verein vermittelte die Ausbringung der Mittel für die
telegraphischen Schiffsmeldungen , sowie die Unterstützung
der Fähre Brake -Sandstedt , durch die im Jahre 1906
4640 Personen befördert wurden . Der Handelsverein ist
Mitglied des Deutschen Händelstages , des Deutschen Nau¬
tischen Vereins und des Nordwestdeutschen Kanalvereins.
E? zählte am Schluß des Vereinsjahres 100 Mitglieder.

Entwickelung der Angelegenheit ein unbekannter Faktor,
der im gegebenen Augenblick mit feiner ganzen Bedeutung
einspringen kann ."

„ Aber warum ließest Du mich im Dunkeln ?"

„Hättest Du gewußt , daß ich auf dem Moor war , so
konnte uns das nichts nützen , möglicherweise aber zu
meiner Entdeckung führen . Du hättest den Wunsch! gehabt,
mir irgend etwas mitzuteilen oder mir in Deiner Gut¬
herzigkeit die eine oder die andere Bequemlichkeit heraus¬
gebracht , und das alles wären ganz überflüssige Wagnisse
gewesen . Ich ! habe mir Cartwright mitgenommen — Du
erinnerst Dich wohl : der kleine Bursche von der Expreß?
gesellschaft — und er hat für meine einfachen Bedürfnisse
gesorgt : ein Laib Brot und ! ein reiner Magen — was
braucht ein Mann mehr ? An ihm hatte ich ein zweites
Paar Augen und ein Paar sehr flinker Füße , und beides
ist für mich von unschätzbarem Werte gewesen ."

„Dann waren also alle meine Berichte zu garnichts
gut ?"

Meine Stimme zitterte unwillkürlich , denn ich dachte
an die große Mühe , die ich mir gegeben , und an den
Stolz , womit ich ; sie ansgearbeitet hatte.

Holmes zog ein Päckchen Papier gus der Tasche und
sagte:

„ Hier sind Deine Berichte , mein lieber Junge , und
ganz gehörig durchgearbeitet , das kannst Du mir glau¬
ben . Ich hatte ausgezeichnete Vorkehrungen getroffen,
und die Berichte gelangten nur um einen einzigen Tag
verspätet in meine Hände . Ich muß Dir meine allergröß¬
ten Komplimente machen zu dem Eifer und der Intelli¬
genz , die Du bei einem so ungewöhnlich ! schwierigen Falle
gewiesen Haft."

Ich war immer noch etwas empfindlich wegen der
Komödie , die Holmes mit mir gespielt hatte , aber sein
warmes Lob verscheuchte doch meinen Aerger . Ich fühlte
auch innerlich , daß er mit dem , was er sagte , im Grunde
genommen völlig recht hatte , und daß es in der Tat für
unsere Absichten besser gewesen war , daß ich von seiner
Anwesenheit auf dem Moor nichts gewußt.

„ So ist's besser !" sagte Holmes , als er den Schat¬
ten von meinen Gesichtszügen verschwinden sah . „ Und
Lun erzähle wir , MA M mit ZLinem Besuche M Fmn

Abgehalten würden 9 Generalversammlungen und 15 Vor¬
standssitzungen . Der Voranschlag wies an Einnahme und
Ausgabe 537,65 Mark auf.

Stimmen aus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktu»

hem Publikum gegenüber keine Verantwortusg .)
LrkMrung.

In Nr . 259 der „Nachr .
" vom 20 . 9 . 07 schreibt Herr

Siems , Krögerdorf:
„Da der Redaktion ein Artikel , in welchem ich all

Ihre die Person betreffenden Behauptungen , die leider
in Ihrem letzten Artikel einen sehr großen Umfang an¬
genommen haben , einzeln niederlegte , zu lang erschienen
ist, da ich mich aber mit Rücksicht darauf , daß man die
von mir übergangenen Punkte als zugestanden be¬
trachten wird , nicht dazu entschließen kann , Len Artikel
zu kürzen , werde ich Ihnen denselben zur Wi¬
derlegung Ihrer sämtlichen persönlichen
Behauptungen brieflich zuschicken .

"
Infolge verschiedener Anfragen , die an mich deswegen

ergangen sind, sehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt,
daß bis heute eine derartige briefliche
Widerlegung nicht in meine Hände ge¬
langtist.

Nutzhorn , 3 . Okt . 1907. Müller.

Irrfahrten eines Verbrechers . Einer der gefährlichsten
Verbrecher der Gegenwart , Franz Kirsch, der von der Ber¬
liner Kriminalpolizei schon lange gesucht wurde , ist jetzt
endlich in Hannover ergriffen worden . Kirsch hatte ohne
Zweifel bei allen großen Geldfpindeinbrü-
ch e n der letzten Zeit seine Hand im Spiele . Durch verwe¬
gene Ausbrüche aus Irrenanstalten hat der geistes¬
kranke Verbrecher wiederholt von sich reden gemacht. An¬
fangs Februar dieses Jahres kam er wieder nach Berlin und
nahm hier seine Tätigkeit wieder auf , bis er in der Woh¬
nung seines Schwagers , des Gastwirts Wilke , festgenommen
wurde , bevor er von seinem stets scharf geladenen Revolver
Gebrauch machen konnte . Am 9. Juli entsprang er aus der
Anstalt und wurde erfolglos gesucht. Im Oktober ergriff
man ihn endlich in Wiesbaden . Aber er blieb nicht lange im
Jrrenhause und verübte von neuem mit feinen Spießgesel¬
len überall schwere Geldschrankeinbrüche . Die Kriminal¬
polizei verschaffte sich seine neueste Photographie und ver¬
sandte Abzüge davon an alle Polizeibehörden . Auf diese
Weise gelang es, den gefährlichen Verbrecher in Hannover
wieder zu verhaften . Kirsch war von seinem Schwager
Wilke begleitet.

Zum Falle Hau kommt eine interessante Nach¬
richt aus Berlin. Die dortige Polizei hat den Reisen¬
den B r u m m vernommen . Dieser erklärte , er habe am 6?
November , am Tage des Mordes, einen Herrn mit wahr¬
scheinlich falsche m Barte und einen Herrn mit grauem
Barte zusammen in Oos nach Baden -Baden umsteigen sehen.
Diese Herren habe er , der Zeuge , als er von seiner Reise nach
Appenweiher amnäch sten Tage zurückkchrte, wieder
an der Bahn getroffen , doch hatte der eine der Herren seinen ,
falschen Bart nicht mehr gehabt . Der Herr mit dem grauen'
Bart hat von seinem Genossen eine Anzahl Kassenscheineaus
der Brieftasche erhalten und sich dann selbst noch einige hin¬
zugenommen . Der Zeuge vermutet , daß der Herr im fal¬
schen Bart Hau, der im grauen Bart Lindenau gewesen
ist. Lindenau befindet sich in Untersuchungshaft.

Lustiges Allerlei.
Neue Auffassung. B auer (vor der im Sch au-

senster eines Möbelmagazins ausgestellten Schlafzimmer¬
einrichtung zu seiner Ehehälfte ) : „Na , nu sag ' bloß , Kar¬
line , daß diese Stadtleut ' sich nich schäme, sich so vpr de
Fensters schlafen zu legen !"

Unsere Kinder. Kurt (der soeben eine Züch¬
tigung von mütterlicher Hand empfangen , zu seiner zehn¬
jährigen Schwester ) : „Na , höre , Lilly , Deinen Zukünftigen
beneid ' ich nicht um seine Schwiegermutter .

"

Zarte Umschreibung. „Wie sieht Deine Frau
eigentlich aus , alter Freund ? Ich habe noch nicht das

Laura Lyons ausgerichtet hast — daß Du bei ihr ge¬
wesen warst , konnte ich unschwer erraten , denn sie ist in
Coombe Tracey die einzige Person , die in dieser An¬
gelegenheit für uns von Nutzen sein kann . In der Tat,
wärst Du nicht heute bei ihr gewesen , so wäre ich aller
Wahrscheinlichkeit nach morgen selber zu ihr hinge¬
gangen ."

Die Sonne war untergegangen , und ! die Dämmerung
senkte sich aus das Moor herab . Die Luft war kühl ge¬
worden , und wir zogen uns daher in die Hütte zurück,
wo es wärmer war . Dort saßen wir im Zwielicht neben¬
einander und ich berichtete Holmes meine Unterhaltung
mit der Dame Sie interessierte ihn in so hohem Grade,
daß ich manche Stellen wiederholen mußte , ehe er sich
für befriedigt erklärte.

„Dies ist von höchster Wichtigkeit !" ries er , als ich
fertig War . „ Eine Lücke in diesem sehr verwickelten Fall,
die ich nicht überbrücken konnte , ist jetzt ausgefüllt . Du
weißt vielleicht , daß zwischen der Dame und diesem Staple-
ton eine sehr innige Vertraulichkeit besteht ?"

„Don enger Vertraulichkeit war mir nichts bekannt ."

„ In dieser Beziehung kann kein Zweifel obwalten.
Sie kommen zusammen , sie schreiben sich , es herrscht zwi¬
schen ihnen ein vollkommenes Einverständnis . Nun , durch
Deine Unterredung haben wir eine sehr wirksame Waffe
in unsere Hände bekommen . Wenn ich diese nur abwenden
könnte , uw seine Frau von ihm abzubringen . —"

„Seine Frau ?"

„ Ja , jetzt bekommst Du von mir etwas Neues zu
hören zum Austausch für all das , was ich durch Dich
erfahren habe . Die Dame , die hier für Fräulein Stapleton
gegolten hat , ist in Wirklichkeit seine Frau .

"

„Um des Himmels willen , Holmes ! Bist Du auch
dessen sicher, was Du da sagst ? Wie hätte er Sir Henry
erlauben können , sich in sie zu verlieben ?"

„Wenn Sir Henry sich in sie verliebte , so konnte
das keinem Menschen etwas schaden, als nur dem Baronet
selber . Er paßte mit ganz besonderer Sorgfalt darauf auf,
daß Sir Henry seine Liebe zu ihr nicht in Handlungen um¬
fetzte ; das hast Du ja selber bemerkt . Ich wiederhole,
die Dame ist seine Frau und nicht seine Schwester ."

„ Aber wozu diese umständliche Täuschung ?"

«Keil ex vorausgesehen .hatte , daß sie ihm im Eha-

Vergnügen gehabt , sie zu sehen .
" — „Nun — hm — sie

macht ein wenig den Eindruck , als hätte ich sie ihres Geldes
Wegen genommen ."

Reises erti g . Hausherr (heimkehrend ) : „ Ist meine
Frau ausgegangen ?" — '

Köchin : „Noch nicht — aber
sie hat sich schon das Gesicht zum .Ausgehen zurecht
gemacht .

"

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 6. Oktober:
1 . Hauptgottesdienst 8H^ Uhr : Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdienst lO^ UHr : Pastor Bultmann.

KiNdergorlesdtenst 8 Uhr : Pastor Willens.
In der Aula der Cäeilienschule:

KindergotteSdicnst 3 Uhr: Pastor Schneider.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk-
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Garaisonkirche.
Am Sonntag , den 6. Oktober:

Gottesdienst (IOj/2 Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den 6. Oktober:
Gottesdienst : 10 Uhr : Kandidat Brinkmann.

11 Uhr : Beichte und Abendmahl : Hilfsprediger Schütte.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sonntag , den 6. Oktober:
Gottesdienst 9Vs Uhr, danach Beichte und Abendmahl.

(Kollekte für die Mission in China .)
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 6. Oktober :
'

9 Uhr : Beichte und Abendmahl. — 10 Uhr: Gottesdienst.
Danach Kinderlehre.

Kirche kn Ofen.
Am Sonntag , den 6 . Oktober:

Gottesdienst 9r/s Uhr, anschließend Kindsrlehrs.
Katholische Kirche.

Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10V- Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Steinweg 29.
Sonntag , vorm, sr/s Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kinder

gottesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Abends Uhr : Erbauliche Unterhaltung.
Montag abeno 8Vs Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 8 >/z Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupp « .
Friedenskirche.

Sonntag , morgens 8>/z Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst
vorm . 11 Uhr : Kindergottesdieust.

Mittwoch , abends 8^ Uhr: Bibelstunde. Prediger v. Bohr. ,
Ev . Männer - und Jünglingsverein

Mühlenstr . 17, oben.
Sonntag , den 6. Okt., abends 8 Uhr: Versammlung.

Gäste herzlich willkommen.

Geschäftliche Mitteilungen.

Lin guter 2urut!
Die Unterschrift des nachstehenden Briefes ist amtlich

beglaubigt : Köln , 23 . Mai 07. Der Polizei -Kommissar Fa¬
lber . Köln - Nippes, Niehlerstr . 119 , d . 10. Mai 07.
Heute möchte ich allen Blutarmen und Schwachen zurufen:
„Braucht Bioson und ihr werdet gesund ! " Ich habe das
Bioson jetzt zwei Jahre gebraucht , fühle mich sehr , kräftig,
sobald ich eine Tasse genommen , und kann mir , mit einem
Wort gesagt , kein anderes Präparat , von denen ich schon
so viele versucht habe , das Bioson ersetzen. Da meine Fa¬
milie und meine Bekannten mich früher immer schwach , blaß
und kränklich sahen , habe ich mit weniger Mühe selbige über¬
zeugt von der guten Wirkung des Präparates und mit Er¬
folg immer weiter empfohlen . Achtungsvoll ! Frau Zaun.
Bioson ist in Apotheken , Drogerien usw . das Paket zu drei
Mark erhältlich , welches für circa 14 Tage ausreicht.

rakter einer Unverheirateten von viel größerem Nutzen
sein würde ."

Alle meine unausgesprochenen instinktivmäßigen Ver¬
dachtsgründe nahmen plötzlich bestimmte Formen an , und
alles sprach gegen den Naturforscher . In diesem leiden¬
schaftslosen , blassen Mann mit seinem Strohhut und dem
Schmetterlingsnetz glaubte ich jetzt ein furchtbares Wesen
zu sehen — ein Geschöpf voll unendlicher Geduld und Ge¬
schicklichkeit, Mit lächelndem Antlitz und einem Mörder¬
herzen.

„So ist also er unser Feind — er war es , der uns
in London nachspürte ?"

„Das halte ich für des Rätsels Lösung ."

„ Und die Warnung — die muß dann von ihr ge¬
kommen sein !"

„ Ganz gewiß ."
Ein furchtbares Schurkenwerk , halb gesehen , halb nur

geahnt , trat aus der Dunkelheit hervor , die mich so lange
umfangen gehalten hatte.

„ Aber bist Du auch Deiner Sache sicher, Holmes?
Woher weißt Du , daß sie seine Frau ist ?"

„ Weil er sich ' so weit vergessen hatte , Dir beim
ersten Zusammentreffen ein Stück seiner wirklichen Le¬
bensgeschichte zu erzählen , und verlaß Dich darauf , das
hat ihm seither schon manchesmal leid getan . Er hatte
wirklich früher eine Schule in Nordengland . Nun kann
man über keinen Menschen leichter etwas erfahren als
über einen Schullehrer . Es gibt Stellenvermittelungs¬
agenten für Lehrer , durch die man die Identität eines
jeden feststellen kann , der einmal diesem Beruf angehört
hat . Durch eine kleine Nachforschung erfuhr ich , daß eine
Schule unter entsetzlichen Umständen zu Grunde gegangen,
und daß ihr Eigentümer — dessen Name anders lautete -x-
mit seiner Frau verschwunden war . Die Personalbeschrei¬
bungen passen . Als ich erfuhr , daß der Flüchtling sich
ganz besonders für Schmetterlingskunde interessiert hatte,
war kein Zweifel mehr möglich ."

Das Dunkel lichtete sich — aber noch imMer lag gar
vieles im Schatten.

(Fortsetzung folgt .)

i-
i
r

>



UerdiMNg.
Tie Lieferungan Verpflegungs-

gegenständen aller Art , auchchl.
Fteisd), für die Küchen des
2 . Bataillons Oldb . Jnf .-Negls.
9ir. öl für die Zeit vom 1. No¬
vember li-07 bis zum ^1- -Oktober
1908 fall an den Limdest-
fordernden, die Abnahme der
Küchcnabsälle an den -Nefft-
beerenücn vergeben »verden.

Die Bedingungen können vom
3 d . Nils , ab in der Zeit von

9 — 12 vorm. u. 4—6 Uhr nachm,
aus dem Zahlmeister - Ge>chafts-
- immer in Kaserne Ha einge°
^

Offerten
^

mit der Aufschrift
. Offerte auf Lieferung" sind ver¬
siegelt bis zum 10 . d . Mts . aus
demZahlmelster-Geschäftsznnmer
oder an den Küchenbuchfuhrer
abzugebcn.

Ter Zuschlag wwd am 14 . o.
Mts . erteilt.

Kü chen - Verwaltung m/SI-

Immobil - Leckus.
Der Müller Diedrich Klug-

« an« zu Oberlethc bat mich be¬
auftragt , folgende ^Liillderelell
unter der Hand zu verkaufen:

1 . die bei Oberlethe belesene
Wiese „Voßbergen"

, groß
73 Ar S3 Quadratmeter,

2. das daselbst belegene Acker¬
land „Vohbergen"

, groß 70
Ar 64 Quadratmeter.

Die Ländereien sind bester
Bonität und kann ich den An¬
kauf daher sehr empfehlen.

Liebhaber wollen sich bis zum
6. Oktober bei mir oder bei
Klußmann melden.

keong 8otmai-1ing,
LMlen -MiüW.

Hauptstraße 3 . Fernsprecher 238.

D
Verkauf.

In einem größeren Kirchdorf,
Bahnstat . , steht ein seit SO Jahren
bestehendes

KleiNM - M
KiOMmie-kgeM
«ebst Klos-, Porzellan-, Lum-

Ml> KMMMhMLIlg
ivegen Kränklichkeit und Arbeit^
Überhäufung des Besitzers mit
beliebigem event. sofortigemAn¬
tritt zum Verkauf.

Das Geschäft ist das einzigste
dieser Branche am Platze und
der gr. Umgegend und hat eine
lehr gute, sichere und feste Kund
schuft.

Die Gebäude sind neu und
passend eingerichtet und stehen
in bester Lage.

Es bietet sich hier Gelegenheit,
eine sichere Existenz zu gründen.
Das Haus eignet sich der guten
Lage wegen auch zu anderen
Geschäftszwecken.

Näheres durch
Joh . Stolle» Ganderkesee.

6. 6 . m . d . tt . , Wanlkenbui 'g.
Täglich 3- bis imalige Personenbeförderung

von naoli OlÄondni ' s
über Oberlethe , Tungeln , Kreyenbrück, Osternburg , durch die Stadt
(heiligengeiststr . , Rosenstr .) zum Bahnhof u . zurück nach Wardenburg.

von ar ' Äonllrnr ' N:
Mittwochs , Sonnabends , Sonntags , sowie an Festtagen : Vorm . 7 .00,

10 .00 , nachm . 3 . 20, 8. 15 AHr.
An den anderen Wochentagen : Vorm . 7 .00, 10 . 10 , nachm. 9.00 Uhr.

von v1Lsndni »s:
Mittwochs , Sonnabends , Sonntags , sowie an Festtagen : Vorm . 8 .50,

nachm. 2 . 15 , 6 . 40, 10 . 15 Uhr.
An den anderen Wochentagen : Vorm . 9 .00, nachm. 4 .10 , 10 . 10 Uhr.

Für GesellsMMn
sich dieserhalb an unseren Geschäftsführer in Wardenburg oder an
Herrn Gramberg in Oldenburg , am Markt , wenden.

Sonnabend , bx Uhr, frisches
Schweinefleisch, Pfd. 55

Hochheiderweg (Eichenhof) .

Geschlachtete
Schweine

kauft

öod. Vrvwsr.
Zu verkaufen ein erstklassiger

schwererMerstier,
1 Jahr alt, v. be terAbstammung.

Strückhausen.
Albert AddickS.

Zu verk . Pflückäpsel , reise
Birnen , Ltr . 5 H , und ein weißes
Ziegenlamm. Flurstraße 2.
Zuvk. kwps . Pumpe m . Messingh .,
krittl- m. eich. Stuf . Kathar .str. 4o.

Birnen , - ^
Nuguststraße 67.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

llelar .Sallersleäe
MtenLtr .ro

UerpchtMg.
Sandhatten . Baumann I.

Dav. Suhrkamp daselbst läßt am

SlMllbeilil,
de« n. Mr. i>. I.

nachmittags 4 Uhr,
in I . Sieenkens Wirtshause in
Sandhatten seine

bestehend aus Gebäuden, plm. 13
Hektar (150 Scheffel-S .) Acker-
land, 5 Hektar Wiesen cinschl . l
Hektar Ricselwiesen, und 9^
Hektar Kuh- und Rinderweiden,
mit Antritt möglichst 1 . Mai cv.
auch 1 . Nov. 1908 , Ackerland
nach Aberntc, zum ztpeitenmale
auf 8—12 Jahre zur Verpach¬
tung aufsehen wie splgt:

1 . Den Rumpf der Stelle mir
dem Ackerland beim Hause
und auf dem Haterkamp,
ca. 130 Scheffel-S ., sowie
dip Kuhwviden vor der
Marsch, auf dem Neenberg
und beim Hause nebst Rie¬
selwiesen.

2 . Wiese und Rinderweide in
Hatterwüsting an der
Chaussee.

3. Ackerland, Kamp. ca . 2 Hekt .,
stückweise.

4. Die Besitzung im ganzen u.
auch in beliebiger Zusam¬
mensetzung.

Pachtliebhabcr ladet ein
H. Ripken. Aukt.

Elsfleth . Frau Gerd Heye
Witwe in Licncn bei Elsfleth
will ihr daselbst belesenes

Landgut
mit Antritt nach Uebereinkunst
verkaufen.

Das in unmittelbarer Nähe
der Stadt Elsfleth , direkt an der
Chaussee von Elsfleth nach Brake
herrlich belegene Landgut ist
eine der besten MarfMellen
hiesiger Gegend, besteht aus dem
herrschaftlichenWohnhause nebst
Wirtschaftsgebäuden, einem gro¬
ßen, vorzüglich angelegten Gar¬
ten, herrlichen Parkanlagen und
23 Hcktar allerbesten Marsch-
Weiden.

Die Ländereien liegen direkt
beim Hause, sind somit leicht zu
bewirtschaften und ist deshalb
wenig Arbeitskraft erforderlich.

Die Kaufbedingungen sind
günstig gestellt, insbesondere
kann ein erheblicher Teil des
Kaufpreises gegen üblichen Zins¬
fuß lange Jahre stehen bleiben.

Indem wir auf diese günstige
Kaufgelegenheit besonders auf¬
merksam machen , bemerken wir,
daß jede gewünschte Auskunft
gerne erteilt wird und bitten
Kaufliebhaber, sich mit uns in
Verbindung zu setzen.

E . Bargstede. Chr. Schröder.
Am Sonnabend , 5 . Oktober,

nsird ein Schwein ausgehauen,
a Pfd . 60

Dledrick Wigbers , Nadorst.

LedverliSkW
Können NUS den veweAunZen des Bundes , der Lacken- unck
Halsmuskeln ckas Qssagte erkennen.

Dies ist ckackurck möglick, äass jeder ZesprockeneLaut eins
ilun eigens I^ unckstellung erkordsrt unck die Versckisdeicksit
der blunckstsllung bei Sildung der Laute vvalirnebmbar ist.
Lörrokr entbebrlick. Oie Xnstalt wurde 1886 in Hamburg ge¬
gründet , bletkode von allen Autoritäten auk dem Lsbiets der
Okrenbsilkunds empkoklen. Sckwsrbörigs kragen ibren Vrrt
nack dulius Icküller. Kursus dauert 3 bis 5 IVocken . black
Lroksssor Osunig 's Vortrag, den er im ^ erateverein bielt,
lernen 75 "/̂ in dieser 2eit genügend , 2S»/g braucken längere
2sit . Dies auk die vielen ^ nkragsn, ob ick einen Krkolg ga¬
rantieren könne, blättere unentgeltlicke ^uskunkk erteile ick
am 8. und 9. Oktober von 10 bis 2 vkr in Lrsursir , Oentral-
Lotei, vis - L-vis dem Laknkok . dulius Nüllsr -Walls.

Neu - Friedrichsfehn. Hab,
guten trockenen Backtors "HW
fuderweise abzugeben.

_ Joh . Jantzen.Immbilmkauf
in.

Dingstede.
Nochmaliger Termin zum Ver-

Andstelle Jaderberg.
Spezialgeschäft für

Etzhorn. Zu verk . zweitürig.
Kleidcrschranku. gr. eich. Kosfcr.

G . Helms. Weißenmoorstr.

der Frau Witwe Osterloh in
Dingstede, bestehend aus neuen
Gebäuden, 14 Hektar Garren -,
Acker- , Wiesen- und Weideland
und plm. 13 Hektar unkultiv.. ist
angesetzt auf

Miistag,
de« 8 . Nktllber IS«?.

nachm . 3 Uhr.
in Köhlers Wirtshause in Ding¬
stede . Geboten sind für die wert¬
volle , schön belegene Besitzung
nur 20 000 -L.

Kaufliebhaber werden eingela¬
den mit dem Bemerken, daß der
Zuschlag in diesem Termin vor¬
aussichtlich sofort erfolgen wird,
da umständehalber die Besitzung
auch unterm wirklichen Werte
verkauft werden soll.

Es ist somit Gelegenheit, ev.
billig eine sichere Brotstelle zu
erwerben.

_ H. Ripken , Aukt.

Spezialgeschäft für

DreslhmGmeil.
1 stsg 6N 8ieöe.

Besuche «. Kostenanschlägefrei.
Mehrere gebrauchte Dresch-

maschinen und Göpel billig.
Geslügelfntter: Kl.Buchweizen,

kl . Weizenre. , gemischt , Ztr . 6.—,
kl . Perlmais Ztr . ^ 6.—.

Hossmanns Getreideimport,
Magdeburg._

rür Ammrröken

una
Kovtziisi-rlv.
paar ^ l,2S.

LM ksWMNr -klMsüerMliiM -Kes. in . b . N. , öerliii !» . Ist.
lim. -steck . I . omsiilillkg : IMINS, Niiiisslisliz . HsgiillrMiiIskr.

Immblllielklnif. ! Verpachtung
Im Aufträge habe ich um-

>ständehalber eine in Osternburg
san der Hermannstraße belegeneMMWilg
mit oder ohne Bauplatz zu be¬
liebigem Antritte preiswert mit
geringer Anzahlung zu verkau¬
fen . Die Gebäude sind erst im
vorigen Jahre erbaut . Da das
Grundstück einen sehr hohen
Mietertrag hat. ist der Ankauf
auch als Kapitalanlage sehr zu
empfehlen.

Th . Oltmanns . Rechstllr.,
_ Mottenstr . 19.

Grotz -Bornhorst. Zu verk.
zwei in acht Tagen kalbende
Oueue«. Karl Bölts.

Gut erhaltener Kinderwagen
billigst abzugeben.

Eversten, Bcrnhardstr. 4.
Sonnabend nachm. 4 Uhr sr.

Schweinefleisch, Pfd. 60 u . 65 H.
_ Donnerschweer-Ch. 28.

Billig zu verkaufen:
2 Glasaufsatze mit Spiegel für
Tresen, 2 Firmenschilder, Glas¬
scheiben , Gasrohre , kompl. Gas¬
brenner , 2 Flurlampen , 4 Steh¬
lampen, 2 Stühle , Garderoben¬
borten, Petroleumofeu , 1 Asch¬
kessel , 1 Gewehr für Vogel¬
schießen mit Munition.

Haarenstr. 9.
Billig zu verk. 1 Plüsch - n . 1

Tamastgarnit . , 1 gr. Bild, Ans. v.
New-Aork, 1 Wanduhr , 1 Spiegel,
div .Bierkr.,Papierk .,Fahnem . St .,
Küchenb ., Sofab . u . versch . mehr.

Mottenstr. 13.
Zu verkauf, eine vor 14 Tagen

abgekalbte junge

Eversten. D. Kayser.

ein. Landstelle.
Burhave . Die Erben des weil.

I . D . Boog zu Schockum wün¬
schen von ihrer zu Blexcrmittcl-
deich belesenen

Laudstelle
die Gebäude mit 16l4 Hektar

Ländereien auf 3 bis 4 Jahre,
vier Hämmc Grünlandes , groß

je reichlich 2 Hektar, stückweise,
auf 1 Jahr,

zu verpachten und ist Termin
zur Verpachtung angesetzt auf

de« 5. Mr. d. F.,
nachm . 5 Uhr.

in Siefkens Gasthause z . Blexer-
mitteldeich.

Pachtliebhaber ladet ein
G. Boog. Aukt.

FMOgleis
mit einigen Wagen u . Weichen
wegen Anschaffung schwererer
Schienen billig zu verkaufe «.
Off. u. kl . V . 204 an Hänfen¬
ste in L Vogler A. -G., Hamburg,
erbeten.

Billig zu verkaufen
Glaskasten für den
Ladentifch.

Lang estraste 26.

FiltterkllckMil
kauft

E. Begemau «, Nadorsterstr. 63.
Gutgehende

steht mit vel . Antritt
bei ger . Anzahlung
zum Verkauf.

Offerten unter 8. 956 an die
Exped - d . Bl . erbeten.

Bettstellen n .
"" ^

beste und haltbarste, eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen. Wilhelmstrabe 1a.

Zu verkaufen neues

Herren- u. ZMiM
sehr preiswert.

_ Haarenufer 32 oben.
Schönes Büfett zu verkaufen.

Kastnoplatz 1.

Veberall
in jeden , einschlägigenGe¬
schäfte ist jetzt vr . Oetkers
Backpulver erhältlich.
In der kurzen Zeit von 12
Jahren hat dieser kleine
Küchenartikel sich die Gunst
von Hunderttausenden von
Hausfrauen erworben. Sie
würden nicht immer wieder
gerade dieses Backpulver
verlangen , wenn sie sichnicht
durch Jahre hindurch über¬
zeugt hätten , daß ihm kein
anderes gleichkommt . And)
vr . Oetkers Pudding-
Pulver , Vanillin - Zucker
und 9 andere Spezialitäten,
die dem Backpulverin Güte
nicht nachstehen, sind

8t6l8 VM ' I' älig
in allen Geschäften . Ein
Versuch wird die Hausfrauen
überzeugen, daß auch diese
Fabrikate in jeder Küche mit
Nutzen verwandt werden
können. Wer vr . Oetkers
Fabrikate gebraucht,
folgt nur den Geboten der
Sparsamkeit und Gesund¬
heit. Man iveise Ersatz zu¬
rück mrd verlange stets

Ist IM '! IschM.

Täglich
empfiehlt

frisches Rotzfleisch
I . Spiekermau«.

» MN

von den einfachsten bis zu
hochelegantesten , sowie alle
Arten Haararbeiten (Zöpfe
schon von 1 -ll. ans werden
angeferngt von

W. Grönke.
Friseur u . Perückenmacher,
Kurwickstr. 2a, 3 . Haus
nach dem Hotel z . „ Grafen

Anton Günther " . I
Haus TMjA

m. großem Garten i . d. Nähe
d . inneren Siadt zu kaufen ges.
Off. mit Größenangabe u . Preis
u . L . St . an Filiale , Langestr.30.

Seifen - Preise!
Braune SchmierseifeIL Pfd . 16 H

" Rabattmarken!
^

HWlf SeilingMliU
AM " Langesteatze32.

Eigene Seifenfabrik.

Achtung!
Wer die Krankst, s. Viehs selb,

ert. n. heile« will, bestellesofort
„ Oirssi » 1isr -sr -2t " . Jll.
Prachtw -, enth. neben volkst. Au¬
weisg . z. Behandlg . fämtl.Krankst,
d. Haustiere and) 2 zeelegb.
Modelle v. Pferd u . Riud, i.
580 S . stark, für nur 8 statt
15 Diese Ausu .-Offerte gilt
nur bis 12. Okt . Versandbuch hlg.
Halle a. S . , Beesenerstr. 16.

Ein nachweisbar sehr gut¬
gehendes und günstig belegenes

Portblut , NoMmren-
_ Kranken-Wein,_

ärztlich empfohlen, a Fl . ^ '
1 .50,

empfieblt

NeineivI, Isplcen , mit Bäckerei

Sonnabend nachmittag , von
5—7 Uhr , frisches Schweine¬
fleischzu haben bei Wirt Theil-
mau«, Nadorst.MHllWmW
Milchstraße12 s (Wohnhaus mit
2 geräumigen Wohnungen, mass.
Stall resp . Werkst , m. Auffahrt
und Garten ) ist sehr preiswert
bei V« Anz. und fester Hypothek
zu verkaufen. DieUnterwohnung
mit Stall u . Garten wird 1. Nov.
frei und ist , wenn Verkauf nicht
zu Stande kommt, zu vermieten.

I . H . Böger , Lindenallee48,
Feinste Tafel- «. Kochblruen

billig. Rebeustr. 17.

Weinhandlung,
Donnerschweerstr.9. Fernruf625.

WMWst
Eversten.

Die Hebung der Gebühren für
die Entleerung der Kübel und
Abholung von Asche , Straßen¬
kehricht oder Sperrgut für die
Zeit vom l . jAug. bis 31 . Oktbr.
1907 findet vom
V.- 1S. Oktbr.

vorm, von S—1 Uhr,
im Geschäftszimmer Markt 12
statt-

Für Gebühren, welche in den
Hebungsterminen nicht entrichtet
werden, ist bei der Einsammlung
ein Botenlohn von 10 H zu
entrichten.

habe wegen vorgerückten Alters
des Besitzers unter vorteilhaften
Bedingungen zu verpachten auch
evtl, mit Vorkaufsrecht.

Nähere Auskunft erteilt kosten¬
los

Hude i. Oldenb.
G. Haverkamp, Aukt.- —

Zu verk. einreiusarb . Kuhkalb.
Cloppenburger Chau ssee 20 a.

Zu verk. Sofatisch , Bett mit
Bettstelle, Waschtrog, Gasherd u.
Sonst . Hochhauserstr. 13, oben.
MV Haus - Verkauf.

WegenSterbefalls meiner Frau
wünsche mein zu 2 separaten
Wohnungen eingerichtetesHaus
mit großem Garten LambeÄistr.
Nr . 11 zu verkaufen.

Bakenhus , Lambertistr . 11.
Zu verkaufen schweres schönes

reiuf. Bullenkalb, 5 Mon. alt.
Grünerweg 15.
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jeder Art in de« neneste»
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188S «. 1 S «S : ^

t-olckene ktecksille . HUI ' AUt » Wllke
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m - ä -üu - . - inbesterHurMbrung

Anfertigung
— in eigener Werkstätte . —

Re-mtmell ll. UlMttitWlt
werden rasch «nd sorgfältig ^

ansgeführt. DM
Hofkürschnermeister,

Achternstratze SV.

tzÄÄLtz,

kertsurMt,
Oläsnburg, Achternstr . 51,

empfiehlt jeden Mittwoch
- LarloS ^ lprnLksi » -

und jeden Sonnabend
Labskaus ober gebratene Aale

von abends 7 Uhr an.
Ferner Hoyers Helles Malzbier.
Nürnberger TuchorbrSn und

Külmbacher.
Zur Abhaltung von kleinen

Versammlungen empfehle mein
Klubzimmer.

L -. S «rttL » iss1si ?.

Zahnwehtod»
indisches Rezept , sicher wirkend.

H . Hitzegrad.

Kohlen,
Koks,
Briketts,
Plättkohlen.

Ottoketers,
Ecke Linden- « . Milchstr.

_ Fernsprecher SSS.

Lager «. Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Fransen , zu Möbeln,
Gardinen . Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
0NoHa » er8t6l !6 , Posamentier
Knrwickstr . 31. Knrwickstr . 31.

Ktkkichftttijk Orl-
». Fklbflirbm

lauft man gut und billig bei

K. MylLeN, Maler,
Häusingstr. 8 (am Markt ) ._
Osterulurg. Billig z. »erb.

Bett stellen , Kieiderschrank , Küchen-
schrank , Sofa , Bertit 'ow , Spiegel,
Rohr - u . Küchenstühle , Stuben-
>. Kückentlsch . Eharlottenstr - 4.

Größte Auswahl
reizender Neuheiten

m

enHaMiischch
empfiehlt

iS . NoLsrl,
Haaren str . 51. .

Mtigga
Arnold» ferttge

Kuchmmatzim. Et.
Snlhctlt alle zu
einem Kuchen er¬
forderlichen Zuta¬
ten. Ink .Minuten
gerüdrt.in -/.Stun¬
den in jedemBrat»
osen gebacken als:
Kaps- , König»- ,

_ Kanille- , Pfann-
CHärlqWnöursül . Küche»,Sandtorte,

Krolle. ^ Wrok«* Paket » 65 Ufa.
In Oldenburg bei Hermann

Weichert Nächst.

Mvsbir.

Svarkubl , Eversten , -Hauptfir .31

Alte Wcher mit Allftte«
von Oldenburg lauft

Enno Bnttmann,
Oldenburg i. Gr. Ziege !hofstr . 16.

Theater-Kostüme
empfiehlt zu Familien ° Festlich¬
keiten u . sonstigen Aufführungen.

Anna Lühr, Kurwickstr . 2 a.
Zu verk . 1 Schlafsvfa , gut er¬

holtemPeterstrahe 3.

llrstkIazsiZS

KMIllW
unter Oarrmtie.

fl . !» . »«
kel ^ cbmLlöML.

OlÄsndung I. Qn,
k'srnspr . 412.

In dem
Schuhnmren-
Geschäftvon

todsoi L >!m.
Baumgarten-

j strotze 10,
kauft man gut

und billig.
Reparaturen
werdenrasch u.
sauber ausge¬

führt,
aufWunsch mit
Dauersohlen.

SodvLvdo

MLmivr
sollten Keinen ^ uZenblick rö-

§ ern , sonckern sokort „Lortisin"
nekmen . Olänrsncke Resultats!
Lokortizs IVirkang ! bläk , llus-
Kunkt gratis ä . X. Ledüllemsaa.

kerlin 1S3 , frieäricbstr . 5.

Maus dlstlbl 1sUv »n7
I.6ASU bis „ tVeKsrlon " aus.

IVirtzunZ IrappLnt ! lastet 5l) H.

üllU -WM ie . « I ö.

Ds « lLt » ai>

ist Jeder für die vorzügl . Wirk,
der echten
Steckenpferd - Teerschwefel -Seise
p. Bergmann Le Co ., Nadebcul

mit Schutzmarke : Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautunreiniq-
kciten n . Hautausschläge , wie

Mitefler , Finnen , Flechten,
Blütchen , Hautröie rc. , L Stück
50 ' Ä i . d . Hüf -Apotheke , Rats-
Apotheke , Hirsch - Apotheke und
Lörven -Apothske . '

Lin

^ leines^

Kgnnmik ^

^ >»ischb»w Ko-Klmic^

s°l?arkteli :sjnoleuin » ge;tnc!imei !8«!en
nack gvdrsuckssn ^ eisung mükelos

I» Zocllglsnrodn - 61älleooriel -n
« feuckte» -lufnsirckenmöglick okne F

tleckonru tiinterlaaaen,gerucklos, ^

fabriksnten: finster L lVleisner,
Künebsn X.

2u baden bei : b . fasck, LcbüttinA-
üratze 7 ; 1. 8. Harms, Uaarsn-
üratzs 3 ; ^uZ. frnst Kenke,
stanZeliraßs 6 ; ck. Kust, Llotten-
stratzs 8 ; tob f . IVempe,
lrieäsnsplatz 2 , unck Xubl-
msn » L Lo. biackst , Rittsrltr. 19.

Vetsrsnkn-
Versin

Ölüsrxvxirs.
Der Osternburger Krieger-

Verein hat uns zu der am Sonn¬
tag , 6 . Okt - 1907 , im „ Schützen¬
hof zur Wunderburg " stattsinden-
den Feier des 28jähr . Stiftungs¬
festes, besteh . , in Kommers mit
nächst Ball , eingeladen . Anfang
6 Uhr nachm.

Um rege Beteiligung mit ihren
Damen werden die Kameraden
dringend gebeten . Orden und
Ehrenzeichen sind anzulegen.

Der LMand.

Mml
: : zum Besten des Vereins : :

lugeinkclnilr
M Mittwoch , den !). Lktober,

abends 7 Uhr,

in der Auto -es Seininors.
Vorverkauf der Karten zu 2

und 1 ^ bei Herrn Segelke « ,
Kasinoplatz 2.

Lffene Bein¬
schäden,

KrMPfader-
geschwüre nnd
Houttrankh.

behandeltohns
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

Ver ^valä senior,
Oldenburg, Gottorpstratze 4.

Wiefelfteder
Kranken - und

Sterbekasse,
e. H.

Am Sonnabend , 12. Okt . er .,
abends 7 Uhr:

in Tapken ' s Gasthanse in
Wiefelstede.

Tagesordnung: Beschlutz¬
fassung über Abänderung des
8 9 des Statuts.

Der Borsitzende.
G . Kuck.

Der Geschästssiihrer.
H . Brütje.

Sonntag , 6. Oktober:

MLI.
rm

Odeon zu Eversten.
Anfang 5 Uhr.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Sonnabend , den S. Oktober,
abends Uhr,

Monats - UrrsaMlung.
_ Der Vorstand.

.Krieger- Perm
jim Lstm der Land¬

gemeinde Lldendnrg.
Am Sonntag , de « K. Oktbr .,

abends 7 Uhr : Versammlung
im Vereinslokal.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

Großer

Ausverkauf
von

korrellall- uvck Llarivaren
IM

„Isnnsnlcrug ".
Am 18. Oktober:

Ernteball
wozu freundlichst einladst

Johann Paöeke.
Sonntag , den 6. Oktober , fin¬

det in Rastede das

^adreskest
k. innere kkission
statt . Es handelt sich um die
Gründung d . Erziehungshauses.
Im Vorinirtagsgottesdienst . pre¬
digt Herr ? . Mönnich -Vechta.
Die Nachmittagsfeier beginnt
um 3*/L Uhr . Ansprachen von
den Herren ? . Iben -Vechta und
Ist Kreye -Waddens . Jedermann
ist herzlich eingeladen.

_ Der Kirchenrat.

Nutteld
_ Am 8. Oktober:

WE" Ball,
wozu frdl . einl . Joh . Clautzs » .

Hnt«nktt - Pkrn»
KM«.

Sonntag» den 6. Oktober:

Stiftungsfest,
wozu freundst einladet

Der Vorstand.

Mttbni-ttschaft
» . OIRnb . u . Ümg.

I/LÄGH VI
— 150 lH -Meter groß —

_ Preise in den ersten 4 Schaufenstern.
Ilo ^ sr.

_ 2 Eingänge : Baum gartenstraße Nr. 1 u. 3.

LrsNvv LZT7. Krünkn Kamp.
llönigüek

^ikljLrlänä.

O Oaivck
Sonnabend , den 12. Oktobev,

abends 8 Uhr,

Kala - Lrökknungs - Vorstellung.
Xoues » reickdsltiLes LrscdtproZramn ».

Alles Jtähere durch Anschlagzettel und spätere Inserate.

lllksr probt
Uckslsin

'
s

No liopo
^ iLLfSttSN.

AV

» E

WWWWW
^ ^ Zwischmster

Tmareiil.
Am Sonntag, den 6. Moder:

Unübertroffen in Qualität
u . hergestellt nach orientalischer
Art bieten sie völligen Ersatz
für die teuer gewordenen
importierten Zigarette^ die
der deutsche Raucher lvelt Übet

den wirklichen Wert bezahlt.
Preis 10 Stück 35, 40 und 50Pfg.

A. M . Eckstein L Söhne , Dresden (über 1990 Arbeiter ).

»M- Zn haben in Zigarrenhandlungen . ' » »

Merks L Möllmann,
OsnAbrüe ^ .

8perlsllsüritz lSr Mieterel -Illseblinj
(mooliLllisvdv LippknstmLsodillSll oto.) .

8pe2iL ! lAdri !lMriviIedvjrl8eIi .Ns § eMeLi
(IsolL-LspLrLtoron stv .).

2 aLri » lGLÄVHÄS
ksrti § s Zuts lialtbsre 2sbnküllun § sn sorvis künstl . 2Lbns I

unä Osbisss vollkommen naturZstreu in keinster R.us-
kübrunx 2u billigsten kreisen.

rakn - l-eLxis. Sralrs s. lwessr . Lrsitssti-. Is.
L.

Um 6 Uhr:
Schauturnen; Schauturnen

der Schülerriege.
Nachher:

Man überzeuge sich:
Gute dlmerhliste Herrenhosen Z,M —4 Mk.
Moderne elegante Herrenhosen 4—11,W M.
Extra starke Hosen ans deutscher Wolle 1,95—7,50 M. I
Leder-,Lichtgnt-,Pilot -,Manchester -n.Zwirnhosen1,75- 5,50.

KI - UN8 fLbi -iklLgsi
'
,

^
MotteLtz - .

^
!

Haildnittkrrorrm
Am Lmtiz, de« ö. Atsier, bezme « die

Allseitig ladet hierzu freund¬
lichst ein Der Vorstand.

Gristede . °L'L
VLNLMUSiK,

wo zu frdl . einl . Johann Bohlen.

M Bräderschast,
wtrdoin.

Am Sonnabend , den 5 . d . Mts . :

Versammlung
mit Freibier.

Der Vorstand.

in der bisherigen Weise.

Alle Handwerksmeister werden gebeten,
ihre Lehrlinge darauf aufmerksam zu machen ^
und zum Besuch der Abende anzuhalten

Der Vorstand.

K»»ll88kll.
r Sonntag , den 20. Oktober:

Entte -M,
wozu freundst einladet

_ Fr. S chmidt.
Z . vkf. 1 st- träd . Fcderhandwag.

U. Gosselaar , Kurwickstr . 27. '

Hsjkn.
Mahner üok"

Am Erntefesttage:

wozu freundl . einladet
Joh . Behrens
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